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Die voiksichule und die Parteieo .
Drei Parteien sind es hauptsächlich , die in Preußen über

daS Wohl und Wehe der Volksschule zu befinden haben : die

Konservativen , das Zentrum und die Liberalen . Keine dieser
drei Parteien hat ein wirkliches Interesse , das in der Sache
selbst begründet und durch eigensüchttge Nebenabsichten nicht
getrübt ist, an der Volksschule .

Die Konservativen sind bildungsfcindlich aus

Prinzip . Ihr Bildungsideal wächst aus ihrer ökonomischen
Lage heraus . Der feudale Gutsbesitzer holt sich seine Bildung
aus Kadcttcnanstalten , Pressen , Rittcrakadcmien , höheren Lehr -
austalten und wenn es hoch kommt auch aus Universitäten .

Für die von ihm benötigten Inspektoren , Verwalter , Direktoren
und sonstigen Gutsbeamten sind land - und forstwirtschaftliche
Hoch - und Fachschulen da . Für das große Heer
des „ Gesindes " aber , für die Knechte , Mägde , Tage -
löhncr , Landarbeiter bedarf es nach der konservativen
Doktrin eigentlich überhaupt keiner Bildungsanstalten . Was

soll der scharwerkende Landarbeiter , was soll die Unkraut

jätende Magd , was soll der Dünger fahrende Knecht mit

„ Bildung " ? Bei ihrer Arbeit im Dienste des Junkers können

sie mit dem Schulwissen nichts anfangen . Der Knecht fährt
den Mist ebenio gut , wenn er von der Existenz eines pytha -
goreischcn Lehrsatzes niemals etwas erfahren hat , als wenn er
dieses Prachtstück der Elemcntargeometrie nach allen Regeln
der Kunst beweisen kann . Und die Magd darf bei ihren » Vcr -

kehr mit der Kuh , die sie zu . melken hat . ruhig mir und

mich verwechseln , auch ninnnt es ihr die Kuh nicht übel , wenn

sie nicht französisch sprechen kann . Wozu also den VolkSschul -
aufwand ! Die Bildungsspielerei macht nach der Ansicht der Junker
die Leute nur unzufrieden . Zwar lassen sich die Volksschulen
nicht mehr kurzerhand hinwegdekretieren , sie sind einmal da ,
und auch die feudalen Herren müssen sich mit ihnen abfinden .
Das besorgen sie denn auch und zwar dadurch , daß sie ihren

ganzen Einfluß aufwenden , um das Bildungsziel der Volks -

schule und ihre Bildungsmittel ' so' niedrig und dürftig zu
halten , wie es sich nur eben ermöglichen läßt . Es genügt ,
wenn die Kinder ein wenig Lesen lernen , um die Bibel , den

Katechismus und das Gesangbuch lesen zu können . Den

Hauptgcgenstand des Lehrplanes aber soll der Religionsuntcr -
richt bilden ; die Junker respektieren die Religion , zwar nicht
um ihrer selbst willen , sondern weil sie von ihr beruhigende
Rückwirkungen auf den Gemütszustand der Ackcrkncchte
selbst bei ruchlosester Ausbeutung durch ihre „ Herren " er -
warten . In einer Kritik der Beschlüsse des ersten preußischen
Lehrertages im Jahre 1890 schrieb die konservative „ Kreuz -
zeitung " recht unzweideutig : „ Die Schule ist ein Stück

Kirchcnacker , welchen der Küster oder Lehrer bestellt . Läßt der

Lehrer dabei den Wster zuhause , so arbeitet er dabei als

Ackcrknecht . Küster - und Lchreramt gehören zusammen wie

Herz und Kopf . Der Küster singt dem Lehrer vor und bringt
Kirchenglockenton in das Leiern der Schule . " Dementsprechend
verlangen die Konservativen die reine Konfefsionsschnle , da

diese , wie es im „ konservativen Wahlbüchlein zur Landtags -
Wahl 1903 " heißt , „ mehr als je eine Forderung unseres
christlich denkenden Volkes ist gegenüber der leider immer inchr

zunehmenden Verweltlichung und Entchristlichung unseres
Kulturlebens und gegenüber dem Herandrängen politischer
Strömungen , die auf diesen letzteren Tendenzen beruhen oder

mit ihnen zusammenwirken . " Die Volksschule wird hier

also ganz offen als ein Kampfinstrument gegen junker -
feindliche politische Parteien , in erster Linie gegen die Sozial -
deniokratie bezeichnet .

Eng vcrivandt mit den Konservativen ist das Zentrum
in bczug auf die Schulpolitik . Die „ Kreuzzeitung " weiß das

auch sehr wohl , sie gab in einem Artikel zu den letzten

preußischen Landtagswahlen zu , daß die Konservativen in

der Schulfrage „vielleicht als Nachläufer des Zentrums "
bezichtigt würden , „dieser Vorwurf läßt uns indessen völlig
kiihl ". Das Zentrum ist wie die Konservativen bildungs -
feindlich aus Prinzip . Die katholische Kirche hat kein Interesse
an allseisig und harmonisch entwickelten Menschen , die mit

offenen Augen und erschlossenen Sinnen in die Welt schauen ,
sondern sie will Christen , katholische Christen , und nichts
anderes als das erziehen . Diesem Zwecke darf die Volksschule

sich widnien ; sie wird im Schatten der Kirche geduldet , solange
sie die Geschäfte der Kirche besorgt ; wo immer die Schule sich

der knochigen Faust der Kirche zu entwinden strebt , bietet die

Kirche ihren ganzen Heerbann auf . um die Unbotmäßigen zur

Ordnung zu bringen . Die Volksschule erfreute sich deshalb
im Mittelalter der gehässigsten Verfolgung durch die Kirche ,
und wo das städtische Bürgertum im Kampfe gegen die Kirche
nicht obsiegte , mußten sich die so nosioendigen „deutschen
Schreibschulen " in Winkel verkriechen und als „ Winkel " - und

„ Klippschulen " ein elendes Dasein fristen . Erst als durch die

Reformation und besonders durch den westfälischen Frieden
die bis zur Reformasion religionslosen und von der Kirche
völlig unabhängigen Volksschulen zum Annexum der Kirche
degradiert wurden , gewann auch der Katholizismus
Geschmack an den Volksschulen , indem er sie zu kirchlichen
Dressuranstalten umwandelte . Das sind die katholischen
Schulen bis auf den heuttgen Tag geblieben . Das Zentrum
muß darum auch von seinem Standpunkte aus die Konfcssions -

schule saus pbrsev fordern . In dem ersten Zentrumsprogramm .

das 1870 in einer Versammlung katholischer Vereine Rhein -
lands und Westfalens in Essen beschlossen wurde , hieß es in

bezug auf die Schule : „ Abwehr aller gegen den konfessionellen
Charakter des Volksunterrichts gerichteten Bestrebungen und

Angriffe zur Sicherung des heiligsten Rechtes der christlichen
Familie " . Aehnlich lautet der Text im Wahlaufruf des Zen¬
trums zur letzten Landtagswahl , in dem verlangt wurde , daß
iiisbesondere der konfessionelle Charakter der christlichen Volks -

schule in Preußen gesetzlich festgelegt werde . „ Nur ein christlich
erzogenes , gottesfürchtiges Volk , und zivar in allen seinen
Ständen , kann . . . den mannigfachen Gefahren der Gc -

genwart für Thron , Staat und Gesellschaft erfolgreich
und wirksam widerstehen " . Auch hier also , wie bei
den Konservativen , das kaum verhüllte Eingeständnis ,
daß die Kirche unter der Herrschaft des PfaffentumS bleiben

müsse , damit die Kinder um so besser für den Kampf gegen
den inneren Feind zurechtgeknetet werden können .

Der Liberalismus aller Schattierungen und Spiel -
arten ist in der Theorie außerordentlich bildungsfreundlich ;
er bildet sich sogar ein , der eigentliche und berufene Vertreter
der Volksschulinteressen zu sein . Wenn man sich allein au
die liberalen Worte und auf die verschiedenen liberalen Wahl -
aufrufe und Parteiprograninie verlassen wollte , so könnte mau
einer solchen Einbildung nicht einmal energisch widersprechen .
Hier sprudelts nur so von radikalen und volksbildungs -
freundlichen Forderungen . Um ein Beispiel für viele zu
nennen , sei ein Passus aus dem gemeinsamen Wahlaufru
des freisinnigen und natioualliberalen Kandidaten in Königs -
borg bei der letzten Landtagswahl zitiert : „ Die liberalen

Parteien verlangen Refornien auf dem Gebiete des Schul -
»vesenS in freiheitlichem Geiste . Sie treten ein für Unab -

hängigkeit der Schule von der Kirche und fordern Beaufsichtigung
der Lehrtätigkeit durch fachmännische Kreisschuliuspektoren ' und
eine gerechte Regelung der Unterhaltuugspflicht der Volksschule iin

Interesse der Gemeinden , der Lehrer und besonders der Schule
selbst . " Besonders radikal ist dasSchulprogranim der mannschasts -
losen freisinnig vereinigten Offiziere , die den „ Wahlverein der
Liberalen " bilden . Aber es ist nicht alles Gold was glänzt .
Bekannt ist , daß Eugen Richter auf dem freisinnigen Partei -
tage in Eisenach 1894 mit seinem Rücktritt drohte , falls die

Forderung der allgemeinen Volksschule in das dort beratene

Parteiprogramm käme . Die Nationalliberalen Dr . Sattler ,
Dr . Jäger und Pfarrer Hackcnberg haben die Forderung der

Simultänschule schon für die Volksschnle fallen lassen . Sie

eigne sich nur für die höheren Schulen , für die Volksschule
passe die konfessionelle Schule . Vor allen Dingen aber muß
man zur Beurteilung der liberalen Schulpolitik die Taten
liberaler Körperschaften heranziehen . Was haben liberale

Stadtniagistrate und Stadtverordnetenversaminlungen zur Ver -

lvirklichung liberaler Schulprograniniforderungen getan ? So

gut >vie nichts . Und selbst in rein liberal regierten Staaten ,
wie z. B. in Breiilen , wo nicht wie in Preußen eine
reaktionäre Staatsaussicht der städtischen Jnitiattve hindernd
in den Arm fallen kann , sehen wir nichts von den schönen
Programmforderungen des Liberalismus verwirklicht . Das

ist aber keineswegs eine wunderbare Erscheinung , sie ist aus

ökonomischen Ursachen leicht zu erklären . Der Liberalismus
bildet die politische Vertretung des industriellen und kauf -
männischen Kapitals . Hat dieses ein Interesse an hervorragend
guten Volksschulen ? KeinestvegS , fast so wenig wie der

Großgrundbesitz . Dcni Kapitalisten kommt es nur darauf an ,
für seinen Produktionsbetrieb brauchbare Arbeitskräfte zu er -

langen . Er kann für die Notivendigkeiten des komplizierten
industriellen Betriebs den völlig ungebildeten Arbeiter nicht
gebrauchen . Der industrielle Arbeiter muß , wenn seine AuS -

beutung lohnend fein soll , über eine geivisse Summe von

Kenntnissen und von Fertigkeiten Verfügen können . Aus

dieser wirtschaftlichen Notwendigkeit erklärt sich einerseits die

Tatsache , daß die Bourgeoisie überhaupt Volksschulen baut ,

andererseits aber auch die danebcnstehende Tatsache , daß sie
nicht mehr und nicht leistungsfähigere Volksschulen baut .
Der Liberalismus kann darum durch feine geschivollenen schul -
freundlichen Redensarten nur politische Toren und Kinder

beirren ; der Kenner des Liberalismus sagt : ich kenne dich,
Spiegelberg !

Diese drei Parteien nun verfügen über die preußische
Volksschule und zwar haben sie um so mehr Verfügungsrecht ,
je ferner und fremder sie der Volksschule gegenüberstehen .
Die Konservattvcn können sim und lassen , was sie wollen ; sie
haben die Mehrheit im Landtag und sie sitzen in der Rc -

gierung . Das Zentrum braucht sich im großen und ganzen
nur seinen konservasivcn Freunden in der Schulfrage an -

zuschließen . Der Liberalismus macht gelegentlich Anläufe zu
liberalem Schulgerede , aber die Redensarten werden nicht
ernst genommen , weil ihnen die innere Wärme fehlt und well

es dem Liberalismus überhaupt am politischen Rückgrat
gebricht .

Diesen schulfeindlichen Parteien ist die preußische Volks -

schule auf Gnade und Barmherzigkeit ausgeliefert . Hoch -
müsige Junker und feiste Pfaffen können dekretieren , was mit
der Schule werden soll , und liberale Schwätzer dürfen anstands -
halber etwas Opposision machen 1

Dieser unerhörte und unwürdige Zustand ist die Folge
des unerhörten und uwvürdigcn Wahlrechts zum preußischen
Landtage . Die Schulfrage ist . besonders in

Preußen , gegenwärtig zugleich eine Wahl -
rechtsfrag e. Ohne den Sturz des skandalösen Drei -

klassenwahlrechts auch keine Befreiung der preußischen Volks -

schule ! Wenn die Schulfeinde darum gegen den Willen der

Arbeiterklasse , deren iÄuder die Volksschule besuchen müssen ,
während sie selbst im preußischen Landtage rechtlos ist , die

preußische Volksschule noch mehr als bisher der Kirche ans

Messer liefern sollten , so wird diese Provokasion dem Wahl -
rechtskampf des preußischen Proletariats neue Schwungkraft
verleihen . Das freie Wahlrecht ist das Zeichen , in dem wir
die freie Schule erobern . Nun wohlan ! —

Scharfmacherpläne *
Der deutsche Metallarbciterverband hatte sich seinerzeit

in dankenswerter offener Weise friedlich an den Verband der

Metallindustriellcn gewandt und diesem eine einheitliche
Regelung der Arbeitsverhältnisse für die Former vor -

geschlagen . Obgleich eine solche Regelung mindestens so sehr
im Juteresse der Unternehmer liegt wie in dem der Arbeiter ,
da einheitliche Lohn - und Arbeitsbedingungen auch die Schmutz -
konkurrcnz für das Unternehmertum ausschließen , lehnten die
K ü h n e m ä n n e r und M e n ck ein solches Ansuchen rund -

weg ab .

Mag aber zum Gesamtbilde des kapitalistischen Systems
neben der Ausbeutung der Arbeiterschaft das schmutzige
Niederzwingen der unbequemen Konkurrenz mit allen

Hülfsmitteln auch passen , die Arbeiter können es sich nicht
gefallen lassen , daß man dies auf ihre Kosten betreibt .

Deswegen traten die Former in einer Anzahl von Orten
in den Streik , um das zu erzwingen , was man ihnen
freiwillig nicht gewähren will : geregelte Lohn - und

Arbeitsbedingungen !
Die Unternehmer hielten nun eine Anzahl von Sitzungen

ab . in denen sie sich mit Gegenmaßregeln gegen das Vorgehen
der Metallarbeiter beschäftigten . Die ungeheuerlichsten Aus -

sperruugsgerüchte durchschwirrten die Lust und man schien
plötzlich vor einem Riesenkampf zu stehen , der den der Ruhr -
bergleute weit übertraf ; sprach man doch von 300000 Aus -

zusperrenden !

Plötzlich Hüft der Verband der Metallindustriellen zurück
und erklärt , daß diese Nachrichten völlig auS der Luft gegriffen
feien . Will man oder kann man in dem beabsichtigten
Umfange nicht mehr aussperren , oder will man die Welt aufs
neue täuschen ? Denn bestanden haben die Pläne .

DaS „ Breslauer Tageblatt " ist in der Lage . von der

Sitzung des Gesamtverbandes deutscher Metallindustrieller am
2. Mai folgendes Protokoll zu veröffentlichen :

Der Vorsitzende , LandtagS - Abgeordneter Menck , macht darauf
aufmerksam , das ; nach den Satzungen die Bezirksverbände durch
Majoritätsbeschluß nicht gezwungen werden können , auszusperren .
Der Vorsitzende empfiehlt daher im Namen des Vorstandes dem
Ausschüsse die Annahme eines Antrages , welcher auch mit dein
Amendement : „die sich hierzu bereit erklären und " in folgender
Fassung die Zustimmung der Versammlung findet :

Der Anregung des Hannoverschen Bezirksverbandes soll
Folge gegeben und den angegriffenen Verbänden z u n ä ch st
durch eine engere Gruppe von Bezirksverbänden Hülfe
gebracht werden . Die engere Gruppe ist zu bilden aus Vcr -
bänden , die sich hierzu bereit erklären und deren Interessen eS
verlangen , daß die vom Bezirksverband Hannover aufgestellten
Grundsätze , „ daß eine Verhandlung mit den Arbeiter -
o r g a n i s a t i o n e n und die F e st s e tz u n g v o n M i n d e st -
löhnen nicht erfolgen soll " , zur Durchführung gebracht
werden .

Ferner stimmen die Delegierten der vertretenen BezirkSvcrbände
— ausgenommen die de ? Arbeitgeberverbandes der Mctallindustriellen
deS nordöstlichen Westfalens , der Fürstentümer Lippe , Schaninburg -
Lippe und angrenzenden Gebiete und des Verbandes der Metall -
industriellen Ost - und WestpreußenS — unter Vorbehalt Nachtrag -
licher Zustimniung seitens ihrer BezirkSberbände , mehrere auch unter
dem Borbehalte , daß die Mehrzahl der BezirkSverbände sich der
Aussperrung anschließt , und cinzelire auch unter noch anderen Be -
dingnngcn , folgender E r k I ä r u n g zu :

l . Die BezirkSverbände Dresden , Hannover , Braun -
schweig , Breslau , deren Betriebe wegen Arbeiterstreitigkciten
ganz beziehungsweise teilweise stilliegen , verpflichten sich : 1. bis
zum b. Mai d. IS . mindestens 8l ) Prozent der bei
ihnen beschäftigten Arbeiter auszusperren ;
2. nur mit Arbeitern ihrer Betriebe , nicht aber mit
Vertretern der Arbeiterorganisationen zu verhandeln ; 3. bei Ver -
einbarnngen die Festsetzungen von Mindestlöhnen .

umal Tarifvertr äge , unbedingt ablehnen ; 4. auf
einen Fall Separatabmachungen durch Verbände

oder einzelne Firmen einzugehen und den Betrieb nicht eher auf -
zunehmen , bis eine Einigung und Wiederaufnahme der Arbeit für
jämtliche diesen Beschlüssen beitretenden Vezirlsverbände und Betriebe
sichergestellt ist .

Die Gesamtabmachung hat der Vorstand deS Gesamt -
Verbandes , welcher durch je einen Vertreter der bestreikten Verbände
zu verstärken ist . zu beschließen , eventuell hat der Ausschuß de -
Gesamtverbandes die Entscheidung zu treffen .

II . Die Bezirksverbände Anhalt , Baden - Pfalz , Metallindussiiellen -
verband Berlin , Metallschraubenfabrikanten Berlin , Metall -
Warenfabrikanten Berlin , Klempner Berlin , Brandenburg
Provinzialverband ) , Brandenburg a. H. sLokalverband ) , Uuterweser ,
Bremen . Chemnitz . Erfurt , Franksnrt a. M. , Niederschlesien . Görlitz ,
Halle a. S. , Hamburg . Kiel , Leipzig , Lübeck , Magdeburg , OstfrieSland ,
Einden , Stettin verpflichten sich, unter der Voraussetzung , daß die
Bedingungen unterleingegangen und unterl , tauch erfüllt werden , vor -
läufig 30 Prozent der von ihnen beschäftigten
Arbeiter — jedoch nur sozialdemokratischen Or »
ganisationen angehörige Arbeiter — auszusperren , wenn eine

ünigung zwischen den unter I aufgefiihrten Verbänden und ihren
Arbeitern bis zum 10 . Mai b. I . nicht zustanbe gekommen ist.



In diesem Falle ist den gegen Kündigung eingestellten betreffen -
den Arbeitern am 12 . Mai zu ' kündigen , so dag dieselben mit den

übrigen betroffenen Arbeitern am 2( 5. Mai entlassen werden können .

jGcsetzliche Kündigung . )
3. Der Bezirksverband für Bayern verpflichtet sich unter der

Voraussetzung , daß die Abmachungen unter I und II erfüllt werden .
und dadurch ein Erfolg nicht erzielt wird , ab 31 . Mai eben -

falls vorläufig 30 Prozent der von ihnen beschäftigten
Arbeiter zu entlassen , wobei von der Entlassung ausge -
schloffen bleiben sollen Mitglieder von Arbeiterverbänden , welche
sich grundsätzlich als Gegner der Streikorganisalionen bekannt haben ,
auch wem « deren Anzahl bei einem Werke 70 Prozent überschreiten
sollte .

4. Die Verbände haben die unter Punkt l , II und III von

ihnen geforderten schriftlichen Erklärungen umgehend ,
spätestens bis zum 10 . , Mai bei dem Gesamtvorstand ein¬

zureichen .
Der heutige Tag wird endgültige Klarheit darüber

schaffen , ob die Unternehmer gewillt und entschlossen sind ,

diese Pläne durchzuführen . Ist das der Fall , dann mutz er

Massenkündigungen bringen . Behauptet wird , datz
in der gestrigen Sitzung der Scharfmacher nur „gleichgültige "
Angelegenheiten erörtert worden seien . Wie dem auch sei : Die

Arbeiterschaft ist geriistet , den Schlag des Unternehmertums zu
parieren . Der Metallarbeiter - Verband hat in Erwartung desselben
bereits eine Extrasteuer für seine Mitglieder ausgeschrieben
und Vorbereitungen für die glatte Abivickclung des Mit -

g Ii e d er - Au fn a h m e - Geschäftes getroffen , da die Scharf -
macher ihm durch ihre Machinationen die Unorganisierten
geradezu zutreiben .

Wie der Kampf auch ausfallen »nöge , am letzten Ende

geht jedesmal die Arbeiterschaft kräftiger und selbstbewutzter
aus demselben hervor . Hat man aus der Berliner Maifeier
nicht gelernt ?

_ _

politische deberltcht
Berlin , den 11 . Mai .

Erbschaftssteuerschacher .
Wie das Zentrum kirchlichen Interessen alles zum Besten

zu wenden sucht , dafür hat es bei der Konlmissionsberatung
über das Erbschaftssteuergesetz einen neuen JScitrag geliefert ,
als es die den Kirchen zufallenden Erbschaften nur mit

5 Prozent zu besteuern beschloß und mit den Kompromiß -
Parteien dies auch durchsetzte .

Die sozialdemokratische Fraktion beantragte dagegen
heute im Plenum , den Steuersatz auf Ist Prozent zu erhöhen .
Genosse Bernstein begründete diesen Antrag .

Außerdem lagen noch zwei weitere Anträge vor . Die

Fanatiker und Pfaffendiener des Zentrums unterstützten
einen Antrag des Abgeordneten V. Savigny , der den

Steuersatz für kirchliche Erbanfälle von 5 auf 4 Prozent
herabsetzen wollte , während ein Antrag des fo�mügen
Abgeordneten Müller - Meiningen aus dem b�jreffenden
§ 14 die Worte „kirchliche Interessen " streichen wollte , so datz
die von der Kompromitzmehrheit zugunsten der Kirchen kon -

struierte Ausnahme fortgefallen wäre .

Für den Antrag Savigny stimmte nur das Gros

des Zentrums : Spahn und eine Anzahl seiner Getreuen

hielten an dem Kompromiß fest , der Antrag fiel also . Die

namentliche Abstimmung über den Antrag Müller -

Meiningen brachte jedoch ein erheiterndes Intermezzo . Der

Präsident P aas che verkündete , der Antrag sei mit 133

gegen 113 Stinunen angenommen . Während große Bewe -

gung darob entstand , stellte sich die falsche Aufrechnung der

Schriftführer heraus , so datz nach nochmaliger Alis - und

Zufammenzählung der Antrag als mit 171 gegen 75 Stimmen

abgelehnt verkündet werden mutzte .
Nach § 15 des Gesetzes sollen der Landesfür st und

die Lan ' desfürstin von der Erbschaftssteuer
befreit sein . Unsere Fraktion beantzragte . die Streichung
des § 15 und Genosse Bernstein begründete dies mit unserer
prinzipiellen Auffassung , die alle Privilegien bekämpft . In
der Steuerkommission hatte anfänglich ein Teil der Kom -

promitzmehrheit eine oppositionelle Anwandlung und stimmte

in der 1. Lesung mit der Linken für die Beseitigung dieses

fürstlichen Privilegiums , in der 2. Lesung der Kommission

erfolgte der Umfall . Bei diesem Umfall verblieb die Kom -

promitzmehrheit . Der sozialdemokratische Antrag wurde mit

143 gegen 75 Stimmen bei 3 Enthaltungen abgelehnt . Die

vormärzliche Art . mit der der Schatzsekretär v. Stengel
den Antrag bekämpfte , wurde vom Abgeordneten V. G e r I a ch
scharf charakterisiert .

Fand das Zentrum die Unterstützung der Junker für
die Ausnahmebestimmung zugunsten der Kirche , so unter -

stützte das Zentrum die Ausnahmebestimmungen zugunsten

der Agrarier und Junker im 8 17 . Eine von den Abge -
ordneten W i e m e r und Genossen beantragte Aenderung , die

eine Einschränkung des agrarischen Privilegiums beab -

sichtigte , wurde abgelehnt , der Paragraph nach den Kom -

missionsvorschlägen angenommen . Auch 8 18 enthält uit

2. Absatz gleiche agrarische Privilegien . Ein vom Genossen

Stolle vertretener sozialdemokratischer Antrag , diesen Ab -

satz zu streichen , wurde abgelehnt .
In schneller Reihenfolge wurden dann alle weiteren

Paragraphen ohne wesentliche Debatte nach der Vorlage an -

genommen . � . . . r
Der sozialdemokratische Antrag , nach Einführung der

Erbschaftssteuer die Steuer auf Salz und Petroleum aufzu -

heben , wurde vom Genossen Bern st ein kurz begründet .

Auch dieser Antrag wurde — ohne Debatte — gegen die

Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt . Dann wurde die

2. Lesung des Gesetzes geschlossen .
Sonnabend : Diätenvorlage : Stempelsteuer : Mantel -

geletz . —
_

Die Beratung der Steuergcsetzr .

Im Abgeordnetenhaus wurde der größte Teil der Frei -
tagsitzung durch die Beratung der Novelle zum Eiirkommen -

und Ergänzungssteuergesetz ausgefüllt . Im wesentlichen er -

folgte die Annahme der einzelnen Paragraphen nach den Be -

schlüffen der Kommission , die in mancher Hinsicht nicht ' un -

beträchtliche Steuererleichterungen für die Besitzenden be -

deuten . Die Versuche einer Reihe von Mitgliedern des Hauses ,
noch weitere Vorteile herauszuschlagen , scheiterten an dem

Widerspruch der Regierung . So erklärte der Finanzminister
Freiherr v. Rheinbaben unter anderem einen Zentrums -
antrag als unannehmbar , der bei landwirtschaftlichen Grund -

stücken die Bemessung des Wertes , zu dem sie zur Ergänzungs -
steuer herangezogen werden , den Ertragswert zugrunde
legen will . Die Folge davon wäre einmal eine Belastung
des kleinen bäuerlichen Besitzes zum Vorteil des Großgrund -

besitzes und zweitens die Steuerfreiheit für eine ganze Reihe

von Gütern Luxusgütern , die tatsächlich keinen Ertrag er -

geben und großen Gütern , für die der Besitzer keinen Ertrag
herausrechnet ! Der Antrag wurde abgelehnt , aber daß er

überhaupt g e st e l l t werden konnte , ist typisch . Er kenn -

zeichnet die Bauernfreundlichkeit , deren sich das Zentrum nicht
genug rühmen kann .

Gleichfalls abgelehnt wurde ein freisinniger Antrag auf
Quotisierung der Einkommensteuer , d. h. : die Einkommen -

steuer sollte Jahr für Jahr je nach dem Staatsbedarf be -

rechnet und im Staatshaushaltsetat sollte dann festgestellt
werden , wieviel Monatsraten der veranlagten Einkommen -

steuer für das betreffende Etatsjahr zur Erhebung kommen .

In früheren Jahren hatten sich auch die Nationalliberalen
und das Zentrum , ja sogar die Freikonservativen für den

Antrag erklärt , der das Einnahmenbewilligungsrecht des

Landtags erheblich erweitert . Diesmal sprachen sie sich unter
dem nichtigen Einwand , daß inan eine so hochpolitische Frage
nicht mit der verhältnismäßig unbedeutenden Vorlage ver -

knüpfen solle , dagegen aus . Der Antrag wurde abgelehnt .
Die Regierung kommt also nicht in die Lage , ihre Drohung
wahrzumachen und der ganzen Vorlage ihre Zustimmung zu
versagen .

Eine zu dem Gesetz eingebrachte freisinnige Resolution
auf Aenderung des Kommunalabgabengesetzes wurde im Ein¬

verständnis mit den Antragstellern bis auf weiteres zurück -
gestellt.

Die noch auf der Tagesordnung stehende Interpellation
betr . die Ausweisungen russischer Staatsangehöriger wurde

auf Sonnabend vertagt . Nur noch einige kleinere

Vorlagen wurden beraten , darunter die betr . Bereitstellung
weiterer Mittel für die Verbesserung der Wohnungsve r -

h ä I t n i s s e von staatlichen Beamten und Arbeitern . Diese
Vorlage wurde der . Budgetkommission überwiesen .

Auf einen Schelmen anderthalbe .
Die Sozialdemokratie bekämpft auf das entschiedenste die Herab -

Würdigung der Volksschule , wie sie durch die offiziell gebilligte und

geförderte religiöse Verkleisterung der Gehirne und durch die Züchtung
hurra patriotischer Beschränktheit herbeigeführt wird . Wir wollen ,
daß man den in der Entwicklung zum selbständigen Denken befind -

lichen kindlichen Geist respektiere , daß man ihn nicht auf Abwege
lenkt , daß man vielmehr alle im Kind schlummernden geistigen
Kräfte und Fähigkeiten wecke und auf die richtige Bahn lenke . Das
Kind hat ein Recht darauf , von der Gesellschaft eine an Vorurteilen

freie Erziehung zu beanspruchen . Welcher politischen oder religiösen
Partei sich daS Kind später , wenn es erwachsen ist , anschließen wird .
darüber ist in der Kindheit keinerlei Zwang auszuüben , da -
rüber hat der heranwachsende und damit zum selbständigen Denken

befähigte und befugte Mensch selbst zu entscheiden .
Wir wünschen aus diesem Grunde auch keineswegs , daß die

schulpflichtigen Kinder schon zu Sozialdemokraten gepreßt werden ;
es genügt uns , daß sie von ihren Eltern vorurteilslos
und zu logischem Denken erzogen . daß sie zur Freiheits -
liebe , zum Unabhängigkeitssinn , zur Begeisterung für Wahrheit
und Gerechtigkeit angeleitet werden . Wir machen es ferner jedem So -

zialdemokraten zurPflicht , durch sein persönliches Verhalten seinemKinde
das rühmlichste Beispiel zu geben , damit die Kinder gern dem Vor -
bilde ihrer Väter und Mütter folgen und zugleich Hochachtung vor
den Idealen und den Bestrebungen ihrer Eltern bekommen . Wir

sind keinen Augenblick im Zweifel darüber , daß so erzogene Kinder
von selbst , ohne künstliches dazu zu tun , die Wege einschlagen
werden , die zur Partei führen . Sind die Kinder erst der Schule
entwachsen , so wird und muß die Partei in Zukunft mehr als

bisher auf sie Einfluß zu gewinnen suchen . Voraussichtlich wird der

diesjährige Parteitag sich mit dieser Frage beschäftigen .
So wenig wir aber geneigt sind , die schulpflichtige Jugend

durch künstliche Mittel und durch Zwang für unsere sozialdemo -
kratischen Ideen , so hoch wir diese auch immer schätzen , zu dressieren ,
so sind wir doch noch weit weniger bereit , uns

widerstandslos die gewaltsame , mißbräuchliche
B ee influ ss un g unserer Kinder im hurrapatrio «
tischen und religiösen Sinne , wie dies die heutige
Volksschule besorgt , gefallen zulassen . Die sozial -
demokratischen Eltern haben in dieser Beziehung bisher eine be -

wundernswerte Portion Langmut bekundet , und es ist ein Beweis

für die große Achtung , die die Arbeiterschaft selbst der heutigen un¬
vollkommenen und schlecht eingerichteten Volksschule entgegenbringt ,
daß sie bis jetzt keine ernsteren Maßnahmen gegen den Mißbrauch
der Volksschule zu politischen und religiösen Herrschastszwecken ge -
troffen hat .

Wenn die gegenwärtig der zweiten Lesung im Plenum entgegen -

gehende preußische Schulvorlage Gesetzeskraft erlangen
sollte , so wird dieser Mißbrauch der Volksschule durch die herrschende
konservativ - klerikale Reaktion noch in erheblichem Maße steigen .
Besonders der religiöse Memorierstoff wird vermehrt und den Kindern

noch buchstabengetreuer als bisher eingebläut werden . Wir sind
der Meinung , daß die preußische Arbeiterklasse
diese ihr bewußt und aus Gründen politischer
Gehässigkeit angebotene Herausforderung in
einer Weife beantworten muß , die der Reaktion
keine Freude macht . Haben die sozialdemokratischen Eltern

bisher oft genug lieber ein Auge zugedrückt , wenn ihre Kinder mit

historischen und kirchlichen Räubergeschichten aus der Schule auf -
warteten , um Schule und Lehrer nicht in den Augen der Kinder

herabzusetzen , so werden die sozialdemokratischen Eltern in Zukunft
diese Rücksicht fahren lassen und statt dessen durch
entsprechende Ausklärung der Kinder die geistverblödenden

Einwirkungen der Volksschule aufzuheben suchen . Das ist
gewiß keine angenehme und keine leichte Aufgabe , weder für die
Eltern noch für die Kinder . Aber sie kann beiden Teilen

durch geeignete Maßnahmen erleichtert werden . Die Partei kann

für die Eltern wie für die Kinder aufklärende Schriften schaffen :
sie kann eine Zeitschrist zur Belehrung der Eltern über erzieherische
Fragen und besonders über die Aufgabe , dem Hurrapatriotismus
und der religiösen Gehirnverkleisterung entgegenzuwirken , heraus -

geben und ebenso eine entsprechende Zeitschrift für - die Kinder , für
die ja bereits wertvolle Vorarbeiten vorliegen .

Derartige positive Gegenwirkung gegen die beabsichtigte Schul -
verpfaffung in Preußen wird uns durch den Uebermut der Reaktion auf -
genötigt . Glaubt die vereinigte Klerisei , Junkerei und PluSmacherei
uns einen Schelmen spielen zu können , so wollen wir wie in früheren

Fällen beweisen , datz wir auf einen Schelmen mindestens ändert -

halbe setzen können . —
_

Sozialdemokratischer Wahlsieg in Wien .

Aus Wien wird uns vom 10 . Mai geschrieben :
Die Wiener Sozialdemokratie hat gestern einen ihrer

größten Wahlsiege erkämpft . Zwar war . es nur eine Ge -

meinderatswahl , und materiell beschränkt sich der Wahlerfolg
darauf , daß die Partei die bisher innegehabten drei G e -

meinderatsmandate behauptet und vier neue

erobert hat . Was das aber wirklich bedeutet , kann nur

begriffen werden , wenn man sich das Wahlsystem vergegen -
wärtigt , aus dem der Wiener Gemeinderat hervorgeht . Die
Wiener Gemeindevertretung besteht zwar aus 165 Mit -

gliedern , aber dennoch sind die 21 Mandate , die der vierte

Wahlkörper vergibt , eine Vertretung der ganzen Stadt ,
bedeuten also die sieben Mandate , die gestern die Sozialdemokratie
erobert hat , innerhalb der Mandatszahl ein Drittel der
Stadt . Es wird nämlich in Wien in Wahlkörpern gewählt
und zwar derart , daß die drei ersten Wahlkörper Besitztum
der Privilegierten sind , wogegen der vierte Wahlkörper , eine

Nachahmung der fünften Kurie im Staat , die Wahl des all -

gemeinen Stimmrechtes bedeutet . Während aber

jeder der drei alten Wahlkörper 48 Mandate vergibt , ent -
fallen auf den allgemeinen nur 21 Mandate — für jeden
Stadtbezirk eins . So kommt es , daß bei der gestrigen Wahl
im vierten Wahlkörper , wo von 165 Mitgliedern der städtischen
Vertretung nicht mehr als 21 gewählt wurden , zur Wahl
nicht weniger als 360 000 Wähler angerufen
waren — die größte Wählerzahl , die es in Wien bei einer

Wahl jemals gegeben hat . Die abgegebenen Stimmen ver -
teilen sich auf die Wiener Parteien so , daß die Christlich -
sozialen 110 000 , die Sozialdemokraten 98 000 erhalten haben . —
Wenn wir also auch nur ein Drittel , die Gegner zwei Drittel
der zur Wahl stehenden Mandate erobert haben , so steht es
mit dem eigentlichen Inhalt der Wahl so, daß die

Sozialdemokratie in Wien dem ein st fast
allmächtigen Regime ganz nahegerückt ist ,
datz sie auch bei der Gemeindeivahl , wo das Wahlrecht an
eine dreijährige Seßhaftigkeit gebunden ist , die Hälfte
der Wiener Wähler für sich hat .

Behauptet wurden gestern die großen Arbeiterbezirke
avoriten , Ottakring und Floridsdorf , wo die bisherigen
emeinderätc Reu mann , Schuh meier und Schlingcr

mit ganz gewaltigen Majoritäten gesiegt haben — obwohl
sich Luegers Größenwahn eingebildet hatte , mit den ihm so
unbeguemen Sozialdemokraten bei dieser Wahl „ kurzen Prozeß "
machen zu können .

Wie ungünstig das Wahlsystem ist, geht ausreichend aus
der Tatsache hervor , daß Schuhmeier über 13000 , Reumann
über 10 000 Stimmen erhielt — , was sicherlich bei Wahlen in
der Gemeinde ganz ungewöhnliche Stimmenzahlen sind . Daß
außer in Wien ein Gemeinderat , um gewählt zu werden .
10000 Ssimmen braucht und daß fast hunderttausend
Stimmen nicht mehr als sieben Mandate bringen , kommt

sicherlich sonst nirgends vor . Erobert wurden die Bezirke
Brigittenau , Margarethen , Rudolfsheim und Meidling —

durchaus Atbcitcrbczirke , wo man überall schon oft
dem Siege nahe war , ihn aber bisher bei keiner Wahl
erreichen konnte . Um so größer ist diesmal die Genugtuung !
Gewählt wurden die Genossen Winarsky , Domes ,
S t a r e t und W u t s ch e l — tüchtige und bewährte Kräfte
der Partei . Was die Wiener Siege an Mühe und Arbeit kosten ,
kann nur ermessen , wer diese Wiener Christlichsozialcn kennt .
Es gibt wohl nirgends in der bürgerlichen Welt eine Partei
mit dieser Agitationskrast , mit dem Elan , wie er den Mannen

Luegers eigen , die überdies an dem beispiellos populären
Führer eine bisher nie versagende Zugkraft besaßen . Dazu
kommt noch , daß die Wahlbehörde ( der Magistrat ) völlig in

ihrer Hand ist und zum Dienst der Partei skrupellos gebraucht
wird . So bebeutet der Sieg über diesen Gegner den unauf -
haltsamen Fortschritt der Partei , ist er Frucht und Wirkung des
großen Wahlrechtskampfes , der die Arbeiterschaft bis in ihre
Tiefen aufgerüttelt und mit Klassenbewußtsein und Kampfes -
mut erfüllt hat . Es geht überall vorwärts in Oesterreich und
auch in dem Lucgcr - Wien. . , .

Deutfchcd Reich .

Der Erfurter Aufreizungsprozeß .
Die „ Tribüne " , unser Ersiirter Bruderblatt , überschreibt ihre

Betrachtungen über das Urteil gegen ihre Redakteure v. Lojetvski
und Klaue „ Der bürgerlichen Justiz aufreizendes „Aufteizungs " .
lteteil gegen die „ Tribüne " " und sagt dann u. a :

„ Das Brandmal eines politischen Tendenzprozesses hatte ihm
die Staatsanwaltschaft 58 mal selbst auf die Stime gedrückt .
Ueber vier geschlagene Stunden lang zwang sie den Gerichtshof ,
46 Artikel — auf 12 wurde verzichtet — wörtlich zu verlesen .
die beweisen sollten , daß die „ Tendenz " der « Tribüne " sei .
„alles �

in den Kot zu ziehen , was dem Deutschen heilig sei . "
Die nicht strafbare Tendenz sollte zur Erklärung und Verurteilung
ftihren I Unser Kollege v. LojewSIi , der fünf der Anklagen zu
tragen hatte , betonte sehr richtig , daß es gut ivar , die Artikel zu
verlesen , die Oeffentlichkeit könne sich dadurch wenigstens ein Urteil
bilden , daß die „ Tribüne " nicht zu Gewalttätigkeiten „aufteizt " ,
sondern zur Gesetzlichkeit auffordert . Doch hatte sich unser Kollegs
insofern getäuscht , als er annahm , die Verlesung würde auch den
Richtern die gleiche Erkenntnis bringen . Die Herren haben den
unglaublichen Deduktionen des Staatsanwalts — eine nicht be -
fremdliche Erscheinung in Erfurt — Folge geleistet und zum Teil
auf ein noch höheres Strafmaß erkannt , als der Vertreter der
Ordnung herbeisehnte .

„ Doch man gebe sich nicht etwa der Täuschung hin , daß die
Arbeiterklasse auch nur einen Augenblick glaubt , unsere Ver -
antwortlichen seien „ zu Recht " verurteilt I Die Arbeiterklasse besitzt
historisches Erkennen genug , um zu wissen , daß die politischen
Prozesse aus den politischen Herrschaftsinstituttonen der Bourgeoisie
zu erklären sind . Ist doch der berüchtigte § 130 allein schon ein
polittscher Paragraph , geboren aus der politischen Raison . der
herrschenden Klasse . Noch jede Herrschaftsform hat ihre nackten
Interessen mit dem Scheine des Rechts umkleidet und ihre Jntcr -
essen in Paragraphen gegossen . Christus . Luther , Thomas MSnzer , die
Führer der Reformation , der französischen Revolution usw . inußte
noch jede herrschende Klasse als „Hetzer ", als „ Volksaufreizer "
kreuzigen , stäupen , vogelfrei erklären , verbrenne » , genau so wie
die heuttge herrschende Klaffe die Vertreter des neuen Gedankens ,
der neuen Kulturcpoche ins Gefängnis werfen muß . Die harten
Urteile adeln nur das Ringen her unterdrückten Klaffe und geben
der neuen sozialen Umwälzung ihre jetzt schon erkennbare Welt -
geschichtliche Bedeutung . Die Freudeureigen der Bourgeoisie , die
um die politischen Urteilsschlüge von Breslau und Leipzig auf -
geführt wurden , und die um das Erfurter Urteil ihre Fortsetzung
finden werden , liefern überdies die Bestätigung dafür von der
kompetentesten Seite . " —

_

Nationallibcralr Mollusken .

Stuttgart , S. Mai . ( Elg . Ber . )
Am Sonntag fand in Eßlingen die Generalversammlung des

württembergischen Journalisten - und Schrift «
st e l l e r v e r e i n s statt , von der an dieser Stelle nur eines be -
sonders interessanten UmstandeS wegen Notiz genommen zu werden
braucht . Vor zwei Jahren bereits hatte der Berein an den
Landtag eine Eingabe gerichtet , worin er diesen auf -
forderte , auf die Regierung einzuwirken , daß sie im
Bundesrat für die Aufheb ling des Zeugniszwanges
für die Presse eintrete . Diese Eingabe ist bis heute im Land -
tag noch nicht zur Verhandlung gelangt und darüber beschwerte sich
der Vorsitzende des Vereins am Sonntag mit Recht . Er gebrauchte
dabei sehr energische Worte , sagte , daß er eS für unmöglich halte ,



daß die Kammer einen Wunsch , auf den sich die Beteiligten mit
solcher Einmütigkeit vereinigten und hinter dem die württem -
bergische Presse jeder Parteirichtung stünde , nicht
berücksichtigen wolle . Sehr mannhaft fürwahr und sehr entschieden
zugunsten der Aufhebung des Zcugniszwanges !

Der Zufall will es , daß erst vor ganz kurzer Zeit im
„ Schwäbischen Merkur " , dem Hanptorgan der württem »
bergischen Nationalliberalen , das Bor gehen der Staats -
an waltschaft gegen ein sozialdemokratischesBlatt
besprochen wurde , wobei der ehreniverte „ Merkur " erklärte , d a ß i n
diese in Falle dem Staatsanwalt auch aus der An¬
wendung der sonst nicht zu billigenden Zeugniszwangshast kein
Borwurf gemacht werden köune , wenn es auf andere
Weise nicht möglich sei , den wüsten Ton des
sozialdenr akratischen Blattes zun , Verstummen
zu bring enl

Das ist ein wahres Kabinettstückchen „russischer " Auffassung vom
Begriff der Preßfreiheit , Und nun das Mirakel ! Der Mann , der
aus der Generalversammlung am Sonntag so mutig für die Auf -
Hebung des Zeugniszwangs eine Lanze brach , heißt Adolf
Heller und ist — politischer Redakteur am „ Schwäbischen
Merkur " ! Auch die übrigen Nedaktionsmitglieder dieses Blattes
sind Mitglieder des Journalistenvereins und stehen „einmütig " hinter
den Worten ihres Borsitzenden , . .

Ist es nicht erquickend zu sehen , daß die Sorte derer , wo können
sprechen links und können schreiben rechts , noch immer nicht aus -
gestorben und nicht nur in alten Lustspielen , sondern auch in der
nationalliberalen Presse von heute anzutreffen ist ? —

Der neue Eiscnbahnminister . Wie vor einigen Tagen bürgerliche
Blätter zu wissen behaupteten , hätte der verstorbene Eisenbahn -
minister Budde vor seinem Tode den Eisenbahnbezirkspräsidenten
Breitenbach als seinen Nachfolger empfohlen und scheine
der Kaiser geneigt zu sein , diesem Rat zu folgen ,
Die Meldung findet durch eine heute abend vom Wölfischen
Bureau verbreitetes Telegramm seine Bestätigung . Breitenbach ist
heute vornnttag von Wilhelm II , in Straßburg i . E. euch fangen
und daraus zum Minister der öffentlichen Arbeiten ernannt worden .

In politischer Hinsicht ist Breitenbach eine unbekannte Größe .
Was er ist und bedeutet , muß erst noch die nächste Zeit lehren . —

- Beförderung .
Landgerichtsdirektor M a u ck i s ch in Leipzig ist in das Ober -

landesgericht in Dresden befördert worden . Der genannte Richter
tvar Borsitzender in der bekannten Verhandlung gegen unseren Ge -

nassen Redakteur Heinig , die mit dem Aussehen erregenden Urteil
von LI Monaten Gefängnis , verhängt gegen die Tendenz der „Leipz .
Volksztg . " , am 12. Februar in erster Instanz endete . Während das
Urteil noch in der Revisionsinstanz schwebt , ist die Beförderimg
erfolgt . Wenn politische Tendenzprozesse als Spnmgbrett
zur Beförderung der mit der Aburteilung betrauten Richter
dienen , so liegt in der Beförderung eine direkte Aufmunterung zur
Klassenjustiz . Ob der Leipziger Tendenzprozeß der Grund zur Be -

förderung nach Dresden war . entzieht sich unserer Kenntnis . Die

naheliegende Möglichkeit einer solchen Annahme wäre ausgeschlossen ,
wenn die Unabhängigkeit der Richter durch ein gesetzlich festgelegtes
Beförderungssystem sicherer als heute gelegt wäre . —

Rosa Luxemburg .
Die Blätter vom Schlage der „ Täglichen Rundschau " , „ Deutsche

Tageszeitung " . „ Staatsbürger - Zeitung " u. dergl . hatten behauptet ,
unsere Genossin Rosa Luxemburg sei nach russischem Staatsrecht
Russin geblieben , da nach „russischen , Staatsrecht ' eine Russin durch
Heirat mit einem Ausländer ihre russische Staatszugehörigkeit nicht
verliere . Wir hatten darauf hingewiesen , daß die staatsrechtliche
Behauptung des konservativen und antisemitischen Klüngels selbst -
verständlich der Wahrheit widerspricht und offenbar nur aufgestellt
war , um Rußland zu einem völkerrechtswidrigen Vorgehen gegen
unsere Genossin aufzuhetzen . Die „ Petersburger Zeitung " bestätigte
dann , daß der Staatsrcchtsscch , den das konservative und anti -

semittsche Geschmeiß aufgestellt hatte , niemals russischen Rechtens
gewesen ist . Die „Tägliche Rundschau " gibt fetzt selbst ihre
frühere Flunkerei auf staatsrechtlichem Gebiete zu . er -
findet aber flugS eine neue . Das Rimpkersche Blatt .
das bekanntlich als erstes unter den „ Ordnungsblättern "
zu einem Aderlaß an den Arbeitern vor dein 21 . Januar
geputscht hatte , bindet nunmehr seinen Lesern den Bären ans . „ auf
Grund von Sonderbestimmungen über die Heirat von Juden im
Auslande " sei die russische Regierung berechtigt „die Gültigkeit der
Ehe Rosa LuremburgS mit dem Deutschen Lübeck nicht anzuerkennen " .
In Wahrheit gibt es solche Sondcrbestimmnngen nicht . Auf Grund
der deutschen und der russischen Gesetze sowie auf Grund der Staats «

vertrage ist Rosa Luxemburg Deutsche . Die Nichtanerkennung ihrer
deutschen StaatSzugehörigkeit wäre ein flagranter BölkerrechtSbruch .
Seine Begehung trauen wir trotz der wiederholten Aufforderung
des mit der Moral eines Schöne - Brockhusen konkurrierenden Hinter -
mannes der „ Täglichen Rundschau " der russischen Regierung nicht
zu. Unsere von den Jammcrkerlen der reaktionären Presse so
glühend gehaßte Genossin Rosa Luxemburg ist übrigens noch
immer nicht im Besitze einer Anklageschrist . Soweit unsere In -
formationen reichen , liegt auch keinerlei Anlaß zu einer auch nur

scheinbar berechtigten Anklage vor . —

Der Handabhauer von Breslau ist fiir die Breslauer Polizei
noch immer unauffindbar . Wie die . Breslauer Morgenzeitung " er -

fährt , hat man am Montage den schwerverletzten Biewald nach dem

Polizeipräsidium geschafft und ihm dort zirka S0 Schutz leute

mit der Frage vorgestellt , ob er denjenigen wiedererkenne ,
der ihn verletzt habe . Natürlich mußte Biewald dies in jedem Falle
verneinen . Es erscheint auch völlig unmöglich , daß Biewald den

Schutzmann rekognoszieren konnte , dessen Gesicht er zum erstenmal
und nur in wenigen Augenblicken der Angst und des Schrecken ? gesehen
hat , noch dazu in einem mangelhaft erhellten Hausflur , Die einzige , dem

Verletzten gebliebene Erinnerung geht dahin , daß der Täter ein

untersetzter , jüngerer Mann mit blondem Schnurr -
b a r t war . ein Typ , der bekanntlich unter den Breslauer Schutz -
leuten nicht eben zu den Seltenheiten gehört .

Die behördlichen Ermittelungen , schreibt die Breslauer „ Volks -

wacht " dazu , sind also bisher völlig resultatlos geblieben . Das eine
aber steht fest : wenn auch die amtlichen Nachforschungen versagen ,
die privaten Ermittelungen gehen rastlos weiter
und werden nicht eher zur Ruhe kommen , als bis der Täter erniittelt

ist , den offenbar das Bewußtsein seiner Schuld zu feige macht , um

sich selbst seiner Pflicht entsprechend anzuzeigen und die Verantwortung
für seine Tat auf sich zu nehmen . —

Gestorben an BrcSlaucr Polizeihieben !
Die B r e S l a u c r „ Volkswacht " berichtet von , Donnerstag :
Bei den Ereignissen , die am denkwürdigen Abend des IS . April

sich draußen vor dem Nikolaitore abspielten , erhielt unter anderem

auch der Arbeiter Baum eine schwere Kopfverletzung . Er begab
sich zunächst in privatärztliche Behandlung , mußte aber wegen einer

eingetretenen Gchirnvcreiterung vor einigen Tagen in das Aller -

Heiligenhospital aufgenommen werden , wo der junge , noch nicht
21 Jahre alte Mann , dessen Eltern in Schmolz wohnen , in der Nacht
von Mittwoch auf heute v e r st o r b e n ist .

Ein Toter , eine abgehaueneHand — der Breslauer

Polizeipräsident darf stolz sein auf seine umsichttge und besonnene
Schutzmannschaft i —

Rücksichtsvolle Behandlung .
Das östliche Deutschland ist bekanntlich nicht dafür bekannt , daß

daselbst Menschen „ niederen " Standes besonders rücksichtsvoll be -
handelt werden . Die Landarbeiter zumal wissen ein Liedchen davon
zu singen . Jedoch soll man nicht sagen , daß die großen Herren , die
dort gebieten , nicht auch verstehen . Rücksicht walten zu lassen . Nur
alles zu seiner Zeit und an seinem Ort . In der „ Deutschen Tages -
zeitung " las man dieser Tage folgende von großer Humanität
zengende Geschichte :

„ Der böse Elch . Daß die Elche mitunter recht un -
gemütlich werden können , besonders in ihren ständigen Revieren ,
wo sie sich als Herren fühlen , ist bekannt , ebenso daß sie im
Memeldekta sehr häusig der Post den Weg
verstellen , und sogar m, griffsweise vorgehen , so daß der
Postillon um Hülfe rufen muß . Auch die in jenen Gegenden zur
Kirche fahrenden Leute haben oft unter ihrer schlimmen
Laune zu leiden . Ganz besonders arg hat es aber in dieser
Beziehung letzthin im Tawellningker Revier ein alter Elchhirsch
getrieben , wie der Oberförster von Tawellningken in der Sitzung
des „ Allgemeinen deutschen JagdschutzvereinS " mitteilte . Der Elch
war vor dem Hochwasser auf den Kastauner Berg geflüchtet und
hatte sich dort häuslich eingerichtet . Nun wollte er
aber durchaus nicht die Begräbnisse dulden , die dort ganz
in seiner Nähe auf dem Friedhose stattfinden sollten , und so mutzte
man ihn direkt bewachen , um jeder Störung vorzubeugen .
Das muß ihm aber auch wieder gar nicht zugesagt haben , denn
er wechselte nun seinen Standort und zog nach den eingedichteten
Ländereien der Graffchaft Rautenberg hinunter . Hier wußte er
sich seine Langeweile nicht anders zu vertreiben .
als daß er den Dörfern in der Nähe Besuche ab -
stattete und dort gewissenhaft die Leute von der Straße i n
die Häuser jagte . Er wurde dadurch schließlich zu einer
wahren Landplage , und es blieb nichts anderes übrig , als
polizeilicherseits seinen Abschuß zu verfügen . "

Die Gegend , un , die es sich hier handelt , ist dieselbe , die in
diesem Frühjahr wieder mal — wie fast alljährlich I — von einem
furchtbaren Hochwasser heimgesucht wurde . Wie daS alles zusammen¬
hängt und woher es kommt , daß sich die dortigen Dorfbewohner
sogar die „ schlimmen Launen " der Elche gefallen lassen müssen , und daß
man einen offenbar kranken Elch „ichr eher abschießt , als bis er zu
einer „ wahren Landplage " geworden ist und nahezu allen Berkehr
unterbunden hat — das wolle der geneigte Leser aus folgenden Zeilen
ersehen , die unser Königsberger Bruderblatt aus Anlaß eine « ebenso
furchtbaren Hochwasscrnnglücks im Memeldelta am 21 . Februar 1iW3
veröffentlichte : „Alle diese Schädigungen sdurch Hochwasser ) , die
Jahr für Jahr wiederkommen können (ist bekanntlich prompt ge -
Ichehen I), wären unmöglich gemacht , wenn man vor einigen Jahren
den rechtsseitigen tzilgedamm verlängert hätte und den Haffdeich ,
der das Memeldelta vor dem alljährlichen Rückstau aus dem
Knrischen Haff sichert , statt mehrere Meilen landeinwärts , in un -
mittelbarer Nähe des Haffrandes aufgeschüttet hätte . Aber man scheute
sich, die Jbenhorster und Tawellningker Forsten in das eingedeichte
Gebiet hineinzubeziehen , weil man dadurch dem ForstsiskuS erhebliche
Haffbeiträge aufgeladen hätte . Auch einen großen Grundherrn , den
Grafen Keyserlina zu Rautenberg . der in jener Gegend mehrere tausend
Morgen Wiesen besitzt , wollte man möglichst wenig belästigen . Bor
allen Dingen aber wollte man den Herren Elchen , die »och in einer
Anzahl von über 100 Häuptern in den Jlenhorster und Tawellningker
Forsten Hausen , ihre sumpfigen Reviere belasten und damit ein
seltenes und sehr „ feudales " Jagdvergnügen für
noch langeZeitfichern . . . "

MajestätSibeleidigung .
Von der Strafkammer in Posen wurde am Donnerstag der

verantwortliche Redakteur der polnischen satirischen Zeitschrift
„ Pokraku " , v. Rakowski , zu einer Gefängnisstrafe von 3 Monaten
wegen Majestätsbeleidigung verurteilt . In der Nummer 34 vom
26. August v. I . war ein Gedicht enthalten , in welchem der Gnefener
Erzbischof v. Stablewski angegriffen wurde , weil er gelegentlich dos
Kaiscrbesuches in Gnescn die Kirchenglocken läuten ließ . Dieses
Gedicht soll auch gleichzeitig die MajestätSbclcidigung enthalten
haben . Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffentlichlcit
statt . —

_

Der Weltpoftkongreff hielt vorgestern ein « Plenarsitzung ab und

begann mit der Beratung des Textes der von der ersten Kommission
ausgearbeiteten neuen Konventton . Die Bersamnilung stimmte der
in der Konvention vorgesehenen erheblichen Herabsetzung der Ge -
bühren für den Weltverkehr zu, desgleichen der Erhöhung
des Einheitsgewichtes für Briefe von IS auf
20 Gramm , unter Beibehaltung der Tax « von
25 Centimes <20 Pfennig ) für da » ein - fache Port « ,
während für die folgenden Portosätze auf Autrag der englischen
Delegierten die Taxe von 25 auf 15 Centimes herabgesetzt
werden soll .

Morenga abermals ausgebrochen .
Amtlich wird gemeldet :

Jene Hoticntottendande , die von unseren Truppen in den
kleinen KaraSbergen eingeschlossen war . hat versucht .
nach dem unteren Löwenfluß auszubrechen . Die bei Gawachab
stehende 7. Kompagnie des Feldrcgiments Rr . 1 griff den Gegner
am 4. und 5. Mai an . Am 5. Mai kam es in schwierigem Ge -
birgslande zu einem crnsten Gefechte , in dessen Verlauf der Gegner
seine Stellung räumte . Alle in der Nähe befindlichen
Truppen haben die weitere Verfolgung aufgenommen . Nach der
amtlichen Verlustliste wurden

un , 4. Mai bei Gawachab leicht verwundet : Gefteiter
Hermann S ch », i d t , geb . am 23 . November 1381 zu Brauns -
dorf , Flcischschnß rechten Unterarm .

Am 5. Mai sind im Gefecht am Löwenfluß südlich Gawachab
gefallen : Gefreiter Gustav Weiß . geb . an , 4. August 1881

zu Rottweil , Herzschuß ? Reiter Friedrich Dorsch , geb. am
30. November 1884 zu Siebeneich , Bauchschuß ; Reiter Hermann
Hubria , geb . am 7. August 1385 zu Luzine . Brust - und
Bauchschutz .

Schwer verwundet : Leutnant Wilhelm v. Oppen , geb . am
15. März 1882 zu Breslau , Schuß linker Oberarm , linke Brustseite .

Leicht verwundet : Oberarzt Dr . Walter von Haselberg ,
geboren am 30 . Januar 1875 zu Stralsund , Gefreiter Bruno
Köhler , geboren am 29. September 1832 zu Oberkolmnitz , Reiter
Edwin Müller , geboren an , 27. Januar 1382 zu Langenleuba ,
Reiter Karl Rani er , geb . am 17. April 1885 zu Stadthagen .

Es ist also den Hottentotten abennals gelungen , durchzubrechen.
Die amtliche Meldung sucht diesen Mißerfolg durch eigenartige
Stilisierung des Berichts — der Feind habe „versucht " durch -
zubrechen und „seine Stellung geräumt " — vergebens zu ver -
ichleiern . —

_

Nachklänge zum Eiscnacher Wahlkrawall .
Die Darstellung der Vorgänge bei dem sogenannten Wahl -

krawall in Eisenach , wie sie der Bezirksdirektor Trautvetter in

Ersenach beliebt hatte , hat bekanntlich im weimarischen Landtage
und auch im Reichstage zu lebhasten Auseinandersetzungen geführt .
Der BezirkSdircktor hatte sich bemüht , die ganze Schuld der Sozial -
demokratie in die Schuhe zu schieben . Den Antisemiten war dies
aus der Seele gesprochen . Bei ihrem Antrag betreffend den Schutz
der Versammlungsfreiheit spielten die Angaben des Eiscnacher
Bezirksdirektors eine große Rolle . Abg. Baudert wies demgegenüber
auf den Wert einer solchen Darstellung hin , indem er behauptete ,
daß der Bezirksdirektor positiv unwahre Behauptungen ausgestellt
habe . — Letzteres hatte auch die freisinnige . Eiscnacher

Tagespost " behauptet . Sie beschuldigte den Bezirksdirektor ,
daß er die Vorgänge bei der ReichstagSwahl in Eisenach
o dargestellt habe , wie sie sich „ in feinem Kopf « abgemalt '

hätten . Darüber war der Herr BezirkSdirektor aufgebracht . Er

schickte dem Blatte eine langatmige „Berichtigung " , die aber nur

zu einem Teile Aufnahme fand . Dabei wiederholte die „ Eiscnacher
Tagespost " ihre Behauptungen , daß die DarstellungSweise des Be- -

zirksdirektorS der Wahrheit widerspreche .
Nunmehr rief der Herr Bezirksdirektor den Staatsanwalt um

Hülfe an . Er . der stüher selbst Staatsanwalt war . scheint nach
alledem sicher auf eine Verurteilung des renitenten Redakteurs ge¬
rechnet zu habe » . Doch hat er sich verrechnet . Obwohl die Staats -

anwaltschaft im öffentlichen Interesse dem Wunsche des Bezirks -
direttors entsprach und das Verfahren einleitete , wurde keine B e -

strafung des Redakteurs erzielt . —

Hiidland .

Und weiter Blutvergießen t

Rom . 8. Mai . ( Eig . Ber . )
Das Unglaubliche ist geschehen : In T u r i n , der Stadt

mit dem ruhigsten , diszipliniertesten Proletariat Italiens ,
hat man auf streikende Arbeiter geschossen ! Ohne ernstliche
Provokation , aus bloßer brutaler Blutgier haben die Poli -
zisten ihre Revolver gegen eine wehrlose Menge gerichtet und
acht Menschen verwundet . Das Turiner Proletariat hat
sofort die richtige Antwort gefunden : Alle Arbeiter aller

Berufe haben heute früh die Arbeit verlassen , der Tramver -

kehr ruht , die Läden sind geschlossen , die Fabxiken sind still -
Nur die Krankenwärter und die Setzer der Tageszeitungen
haben beschlossen , ihren Dienst weiter zu versehen .

Der Streik , der der Anlaß zu dieser eniinent crnsten
Situation war » ist am 2. Mai ausgebrochen . Er betraf , wie
wir bereits berichtet haben , zunächst etwa LOW Textilarbeite -
rinnen , die den Zehnstundentag forderten . Die Textilbarone
— dieselben , die sich den „ Witz " gemacht hatten , den 2. Mai
als „ Feiertag der Unternehmer " zu feiern lehncken jede
Unterhandlung ab und schrieben dem Bürgermeister von
Turin , Senator F r o l a , der seine Vermittelung anbot , einen

so unverschämten Brief , dast dieser ihn einfach zurück sandtet
Infolge dieses brutalen Verhaltens der Unternehmer griff
der Ausstand auf verwandte Industrien über , so daß am
5. Mai bereits 12 000 , am 6. 15 000 , am 7. 80 000 Arbeiter

streikten . Die Arbeitskammer und die sozialistischen Stadtvcr -
ordneten forderten nun von der Stadtverwaltung ein Lokal .
in dem die Streikenden sich versammeln konnten , da die Ar -

beitskammer die Masse nicht fassen konnte und es offenbar
unvorsichtig war , die Ausständigen auf den öffentlichen
Plätzen zu lassen . Während der Stadtrat noch überlegte , ob
er dieser ebenso berechtigten wie dringenden Forderung statt -

geben sollte , erfolgte das Blutbad .
Seit gestern nachmittag ließ man Kavallerie in den

Straßen vor den Textilfabriken patrouillieren . In der Nähe
der großen Turiner Arbeitergenossenschaft „ Associazione
Generale degli operai " , wo große Menschenmassen aufgestaut
waren , ließ man einen Kavallerieangriff machen , angeblich
weil Steine auf das Militär geworfen worden waren . Man

ließ die Kavallerie in gestrecktem Galopp in die

Menge hineinreiten , bis der Corso Siceardi leer gefegt war .

Einige Carabinieri und Polizisten in Zivil folgten den Ar »

beitern , die sich in den Flur des Genossenschaftshauses zurück -
zogen und schössen im Hausflur auf die Waffenlosen ! ES

wurden 12 bis 15 Revolverschusse auf die Arbeiter abgegeben :
Einer ist am Kopf getroffen , zwei am Unterleib , andere im

Rücken . Als die Menge die Verwundeten forttragen sah , legte
sich plötzlich ein eisigeS Schweigen über die eben noch lärmende

Schar . Kein Ruf , kein Steinwurfl Unter beängstigender
Totenstille wurde die unerhörte Kunde der Gewalttat auf -
genommen .

Die Polizei hat gestern abend noch weitere Roheiten ver -

sucht und ist gewaltsani in das Gcnossenschaftshaus einge - ,
drungen , mit blanker Waffe Säbelhiebe austeilend . Aber
die unheimliche Ruhe ist nicht mehr von den Turiner Ar »
beitern gewichen . Der Gencratstreik ward beschlossen , ohne
Beratung , ohne Abstimmung . Die Nachricht , daß die Textil -
barone gestern abend den Zehnstundentag bewilligt
hatten , wurde teilnahmlos aufgenommen . Es war zu spät.
Ganz Turin steht im Ausstand ; auch die Militärwerkstätte
und die staatlichen Tabakfabriken ruhen . Die benachbarten
Gemeinden M o n c a l i c r i und Venaria Reale haben
sich der Bewegung angeschlossen .

» „
»

Breslau - Turin ! Turin - Breslau ! Die Internationale
des Säbels und des Revolvers arbeitet gutl

Wir teilten gestern mit , daß die Herren Senatoren der

italienischen Regierung ihre Unzufriedenheit wegen ihrer
Schwäche gegenüber den Arbeitern ausgesprochen haben . Ob
die Bluthunde jetzt zufriedengestellt sind ? —

Ernste Stunden .

Wir erhalten aus Rom folgendes PrivatteleMMim :
Der Generalstreik ist heute in Rom , Genua » Livorno ,

Mailand und vielen anderen Städten vollkommen durch -
geführt . In Rom ist viel Militär zusammengezogen , und es

erfolgen zahlreiche Verhaftungen . Aber bis jetzt s�8 Uhr
abends ) ist kein ernsterer Zwischenfall erfolgt . Dagegen wird
von bedenklichen Konflikten aus Mailand und Budrio g?-
meldet .

Zum Protest gegen das Verhalten der Regierung legten
heute sämtliche sozialistischen Abgeordneten ihre Mandate
nieder ! Auf einen Antrag Sonninos hin nahm die Kammer
die Mandatsniederlegung nicht an . Unsere Parteifraktion
beharrt aber bei ihrem Entschluß .

England .
Die Schulvorlage .

London , 7. Mai . ( Eig . Ber . )
Die nächsten Tage werden sowohl im Parlament wie in Ver -

sammlungen und in der Presse mit lebhaften Debatten über die
Schulvorlage ausgefüllt fein . Für uns Sozialisten hat die ganze
Aufregung keinen Sinn , denn eS handelt sich um einen kon -
fessionellen Zank . Aber die Aufregung wird von den verschiedenen
Konfessionen gegen die Regierung ausgenutzt . Die anglikanische
Kirche lStaatskirche ) , die Katholiken ( von der ganzen irischen Partei
unterstützt ) und die frommen Juden haben sich vereinigt , um die
konfessionelle Schule zu schützen , die von der neuen Vorlage be »
droht wird .

Der wichtigste Paragraph ist der erste . Er lautet :
„ Am und nach dem 1. Januar 1908 wird eine Schule nur

dann als eine öffentliche Volksschule betrachtet werden , wenn sie
von der Lokalbehörde verwaltet wird . "

lfm diesen Punkt wird der ganze Kampf toben . ES ist deshalb
nötig , feine Grundlagen zu betrachten :

Vor dem Jahre 1902 gab eS in England öffentliche Volksschulen
( Boarck Schools ) und freiwillige oder konfessionelle Schulen . Beide
erhielten Zuschüsse von der Zentralregierung ( vom Staat ) , aber die

Haupteinnahme der Loerä ScKool « kam aus Lokal steuern
( Gemeindesteuern ) , während die konfessionelle Schule auf frei ,
willige Beiträge ihrer Bekenner angewiesen war . In de «



Board Schools war der Religionsunterricht interlonfcssioncll , ein
allgemein christlicher , an dem die Kinder aller christlichen Kon -
fessionen gemeinsam teilnahmen . In der freiwilligen Schule war
der Religionsunterricht dagegen konfessionell . Aber die freiwillige
Schule hatte mit großen finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen ,
und sie war deshalb pädagogisch minderwertig , so daß sie dem Unter -
gange nahe war . Um sie nnn vor dem Untergänge zu retten , brachte
die frühere ( konservative ) Regierung im Jahre 1302 eine Vorlage
ein , die die freiwillige Schule ans die Lokalsteuern verwies . Aber
die Verwaltung blieb in den Händen der Konfessionen , da ihnen
zwei Drittel der Verwalter gewährt wurden . Gegen diese Rettung
der konfessionellen Schule erhoben sich die Nonkonformisten ( die der
Staatskirche nicht angehörenden Protestanten ) und griffen zur
Stcuerverweigcrung und zur Agitation gegen die Konservativen .

Die konservative Regierung wurde bei den letzten Januar -
Wahlen schmählich geschlagen , und die Liberalen gelangten ans
Ruder . Das Rückgrat der liberalen Partei sind die Nonkonformisten .
Es versteht sich nun von selbst , daß die liberale Regierung den Non -
konformisten Rechnung tragen mußte . Die neue Vorlage ist daher
im Sinne der Nonkonformisten und der Demokraten gehalten . Sie
besagt : . . . . Die konfessionelle Schule wird abgeschafft . Die Schule
wird aus öffentlichen Mitteln unterhalten und niuß interkonfessionell
sein ; jede Institution , die aus öffentlichen Mitteln ( Lokal - und
Staatsstcuern ) unterhalten wird , muß der Volkskontrolle und nicht
der konfessionellen Kontrolle unterworfen sein . . . . "

Gegen diesen Paragraphen erheben sich nun wieder die Angli -
kaner ( Staatskirche ) , Katholiken und Juden ; sie wollen die kon -
fessionelle Schule aufrechterhalten und doch aus dem öffentlichen
Säckel schöpfen ! Im Parlament wird diese Erhebung von den
Konservativen und den Iren unterstützt werden .

Die Arbeiterpartei ist selbstverständlich im Prinzip für die
radikale Verwcltlichung der Schule und hat sich auf ihrem letzten
Kongreß gegen jede Verbindung zwischen Religion und Schule aus -
gesprochen . Jedoch kann sie die Vorzüge der neuen Schulvorlage im
Vergleich zu den früheren Zuständen nicht übersehen . Vor allem
steht es ja den Eltern frei , ihre Kinder dem in der Schule erteilten
Religionsunterricht fernzuhalten ; dann sind die Lehrer nicht gc -
z w u n g e n , den Religionsunterricht zu erteilen , so daß das
Gewissen der Bürger nicht vergewaltigt wird . Schließlich wird der
alte demokratische Grundsatz : „ No taxation without represen «
tation " (d. h. daß öffentliche Besteuerung öffentliche Kontrolle ein -

schließt ) wieder hergestellt . Es ist deshalb wahrscheinlich , daß die
Arbcitcrfraktion für die Regierung gegen die Staatskirche und gegen
die Katholiken stimmen wird . —

* *«
London , 10. Mai . Im Unterhause wurde heute die zweite

Lesung der Untcrrichtsvorlage nach viertägiger lebhafter Debatte
mit 410 gegen 204 Stimmen angenominen . Die Minderheit setzte
sich aus Unionistcn und Nationalisten zusammen ; die Mitglieder der
Arbeiterpartei stimmten mit den Anhängern der Regierung .

Schwede « .
Bermittclung bei Streik ? und Aussperrungen .

Beide Kammern des Reichstages haben am 5. Mai den
Gesetzentwurf über die Vcrmittelung in Arbeitsstrcitigkciten an -
genommen , dessen wichtigste Bestimmung die ist , daß sechs Beamte
angestellt werden , die — jeder in dem ihm zugewiesenen Landes -
teil — bei Streitigkeiten zwischen Arbeitern und Arbeitgebern Vcr -
Handlungen anbahnen sollen . Die Aufgaben der VermittelungS -
beamtcn wurden auf Vorschlag des Staats - und GesetzauSschusscs
noch dahin erweitert , daß sie auch bei Streitigkeiten der Arbeit -
gcbcr wie der Arbeiter untereinander versuchen sollen ,
Frieden zu stiften . Man hat hier offenbar an den Streit zwischen
der selbständig organisierten Arbeiterschaft und dem mit Unter -
nchmerhülfc zustande gekommenen Strcikbrccherverband : „ Svenska
Arbetareförbundct " gedacht , wo ein Friedensschluß selbstverständlich
nicht möglich ist . Genosse L i n d q u i st , Vorsitzender der Landes -
organifation der Gewerkschaften , erklärte in der Zweiten Kammer ,
daß jener Zusatz zum RegierungSentwurf ganz unnötig fei und
daß eine solche Betätigung des Beamten nicht dazu dienen könne ,
fein Prestige zu stärken . —

Amerika .

In Brasilien gewinnt die Sozialdemokratie immer mehr An -
Hänger unter der Arbeitersch,aft , und es sind deutsche Elemente ,
welche den Boden bereiten und die Agitation leiten . Die Ein -
heimischen reden von einem „ freien republikanischen Brasilien , wo
eS keine politische Entrechtung , keine aristokratischen Privilegien
gibt und wo der Sozialismus �cine Existenzberechtigung hat " . —
Die „ Germania " , eine im 29 . Jahrgang erscheinende deutsche Zei -
tung für Brasilien , erklärt dagegen , daß es für die arbeitende Be -
völkerung der großen südamerikanischen Republik geradezu not -
wendig geworden ist . daß sich zu ihrem Schutze eine mächtige
sozialdemokratische Partei bildet . Die Arbeiter sind in einer
schlimmen Lage , oft wie die Sklaven gehalten . Nicht selten treten
sie in einen Streik , um ihren sauer verdienten Lohn zu erhalten ;
dabei werden sie von der Polizei drangsaliert und oft mit Gewalt
zur Wiederaufnahme der Arbeit gezwungen . In vielen Betrieben
ist das Trucksystem an der Tagesordnung ; die Arbeiter erhalten
Gutscheine und nur selten Geld für die geleistete Arbeit . Eine
Haftpflicht der Unternehmer gibt es ebensowenig wie Arbeiterschutz -
gesetze . Diese Lage des Arbeiters scheint der herrschenden Klasse
ganz in der Ordnung , aber auf Arbeiterkongressen und in den Per -
bänden der Arbeiter ertönt jetzt immer lauter der Ruf nach Ab -

hülfe . Die „ Germania " schreibt dazu :
„ Da dem Arbeiter die Unterstützung der öffentlichen Mei -

nung völlig fehlt , da er in der Gesetzgebung keine Vertreter
seiner Interessen hat , bleibt ihm nichts übrig als die Selbsthülfe ,
als der Kampf aus eigener Kraft um Besserung seiner Lage .
Und dieser Kampf ist aussichtslos und utopisch , wenn er sich auf
das ökonomische Gebiet beschränkt , er mutz politisch sein , das

heißt , er muß sich darauf richten , die Macht zu erringen , welche
heute zum Nachteil einer großen Mehrheit darbender Kultur -

fördcrcr in den Händen einer kleinen Minderheit genießender
Schmarotzer liegt . Ein hierauf gerichteter politischer Kampf ist
aber sozialistisch , und eine Organisation , die sich diesen Kampf

zur Aufgabe macht , nennt man eine sozialdemokratische .
Wer unter solchen Umständen die Berechtigung der Sozial -

dcmokratie für Brasilien in Abrede stellt , leugnet , da sich das

Vorhandensein der oben beleuchteten Mißstände nicht abstreiten
'

läßt , das Recht der Arbeiter zum Kampf für die Besserung ihrer
Lage und damit das dem ganzen Menschendasein zugrunde
liegende treibende Motiv ! . . . "

Soziales .
Zur Landflucht .

Die „ Märkische Volksstimme " veröffentlicht auS dem Lands -

>erger Kreise folgenden , von den im Landsberger Kreise üblichen
nicht sonderlich abweichenden Arbeitsvertrag eines ländlichen Arbeiters :

Kontrakt .

Zwischen dem Gutsbesitzer Fried . Schmidt - Cladow und dem
Arbeiter Ernst Kluge und Frau tst folgender Kontrakt verabredet
und abgeschlossen .

Der Arbeiter erhält freie Wohnung , 0 Raummeter Holzreisig .
160 Ruten Land zu Kartoffeln , um für sich Kartoffeln zu legen ,

Futter für 2 bis 3 Ziegen und�Streu , muß sich aber allein mähen ,
was ihm angewiesen wird , eine Knh darf sich Arbeiter nicht halten .

Tagelohn . Der Mann erhält pro Tag voin 1. Oktober bis

1. April 1,00 Mark , vom 1. April bis zum Mähen 1,23 , von da an
bis 1. Oktober 1,30 M. Die Frau oder D r e n st g ä n g e r pro
Tag 0,30 M. das ganze Jahr hindurch , beim Dreschen mit Flegel
erhält der Arbeiter den 14. Scheffel niit Haufen .

Der Arbeiter sowie die Frau oder Dien st -

gänger haben daS ganze Jahr hindurch zu

arbeiten . Der Kontrakt tritt vom 7. November 1903 in Kraft
bis 7. November 1906 .

C l a d o w, den 7. November 1903 .
W. z. u.

Ernst Kluge . Friedrich Schmidt .
Der Arbeiter hat 6 Kinder im Alter von 1, 3, 6, 8, 9 und

12 Jahren . Solche AusbentimgSvcrträge zeigen , wie dringend not
die am Karfreitag von der Veriammlung der Brandenburger Sektion
des Fabrikarbeiter - Verbandes so scharf betonte Organisation der
Landarbeiter als besondere Sektion des Fabrik - , Land - und Hülfs -
arbeiter - Verbandes ist . _

GewerkfcbaftUcbeö *
Berlin und Clmgegend .

Sonderbare Manipulationen

werden von den Behörden in Ober - Schöncweide zur nach -
trüglichen Rettung der A. E. - G. vor den Maidemonstranten
vorgenommen . Unter den Arbeitern war das Gerücht vcr -

breitet , die Firma wolle die Wiedereinstellung der Arbeiter
nur unter Einführung einer neuen Arbeitsordnung vornehmen ,
welche die zehn stündige Arbeitszeit vorsehe . Unter der Be -

schuldigimg , dieses Gerücht verbreitet zu haben , wurde
am Mittwoch früh zwischen 6 und 7 Uhr ein Funktionär der

Metallarbeiter - Gewerkschaft , G r a ß n i ck in Ober - Schöncweide ,
aus dem Bette heraus verhaftet . Man nahm in der Wohnung
desselben eine Haussuchung nach dem Original dieser

Arbeitsordnung vor ; G r u ß n i ck wurde dann nach dem

Amtsgerichtsgefängnis in Köpenick übergeführt , wo er vom

Untersuchungsrichter beschuldigt wurde , eine Arbeitsordnung
gefälscht zu haben .

Inzwischen wurde die Untersuchung wegen der „ ge -
fälschten " Arbeitsordnung auch nach einer anderen Richtung
hin geführt . Per Automobil ging die wilde Fahrt nach Britz .
Dort haussuchte man bei dem Bevollmächtigten Schröder
der Metallarbeiter - Gewerkschaft nach derselben Arbeitsordnung .
Weiter machte man den Versuch , eine Haussuchung im Bureau
der Metallarbeiter - Gewerkschaft vorzunehmen , wo die Kriminal -

beamtcn jedoch von der Verwaltung iinit ihrem sonderbaren

Ansuchen abgewiesen wurden und sich damit auch
zufneden gaben , da sie nur den Auftrag hatten , bei

Schröder zu haussuchcn .
Der verhaftete G r u ß n i ck ist inzwischen entlassen

worden , ist sich aber trotz der Vernehmung vor dem Unter -

suchungsrichter immer noch nicht klar , wessen er eigentlich
beschuldigt ist . — Von einer Fälschung kann umsoweniger
die Rede sein , als die den wiedereintrctenden Arbeitern über -

gebene Arbeitsordnung in der Tat eine — zehnstündige
Arbeitszeit vorsieht I Nur wird diese Arbeitszeit tatsächlich
nicht innegehalten , sondern eine acht - bis neunstündige !

Was soll also die ganze Aktion ?

Die Aussperrung im Buchbiudergeiverbe nimmt immer weiteren

Umfang au . Den Mitgliedern des PrinzipalverbaudeZ ist durch
Beschluß ihre ? Verbandsvorstandes aufgegeben , Arbeilen der Finne » ,
welche ausgesperrt haben , zum Selbstkostenpreis anzufertigen . Bei
allen Firmen , welche Streikarbcit erhielten und deren Inhaber sich
nicht chrenwörtlich verpflichteten , Streikarbeit zurückzutveisen , wurde
die Arbeit niedergelegt ; da jedoch über kurz oder lang wegen Ver -

Weigerung von Streikarbeit , Differenzen welche zur Arbeitsnieder -

legung führen , ausbrechen würden . Dadurch wird erzielt , daß auch
die eigene Arbeit dieser Unternehmer liegen bleibt .

Folgende Finnen sind gesperrt : Wübben u. Co . , N. Sper «
ling , Lüderitz u. Bauer , Blei st ein , H. Reiß ,
H. Richmann , C. F. Walter , Schneider u. Ziegler ,
Fritz sche - Baumbach , H. Schubert . A. Ludivig ,
N a u ck sche Buchdruckerei , A. Schoß , C. Metschke ,
W. Kämmerer , Fleck Nachflg . Die Ortsverwaltung .

Sämtliche Arbeiterblätter werden um Nachdruck gebeten .

Zur Lohnbewegung der Friseurgehülfen . Ihre ablehnende Haltung
erklären die Arbeitgeber damit , daß sie sich nicht den Gehülfen aus -

liefern wollen . Jnivieweit diese ? zutrifft , wenn man eine 13stündige
Arbeitszeit , einstündige Mittagspause und Beseitigung des Logls
bewilligt , ist nicht recht ersichtlich . Es kann dieser Einlvand nur als
Ausrede betrachtet werden . Umsomehr , da die Arbeitgeber selbst
den Tarif kündigten . Die Geschäftsinhaber werden einzeln auf -

gesucht und mit allen Redekünsten bearbeitet , nicht zu bewilligen .
Recht rührig ist hierbei Herr Schulze . Ramlerstraße . Auch die
in allen Stadtteilen noch immer stattfindenden Versammlungen der

Arbeitgeber beschließen , die Forderungen abzulehnen . Trotzdem laufen
natürlich stündlich neue Bewilligungen ein . Die Firmen , die bis

jetzt bewilligten , haben nunmehr Plakate erhalten und den Gehülfen
ist die neue Kontrollkarte ausgehändigt worden . Kenntlich sind beide

durch untenstehenden Titel und der Unterschrift Paul Liere .
Verband der Friseurgehülfen Deutschlands .

Zweigverein Berlin und Vororte .

Oeutkcsies Reich .

Die AiiSsperrnngSnmt tritt jetzt epidemisch in Hannover auf .
Seit Wochen liegen die Steindrucker und Lithographen
auf der Straße , auch wegen „ unerfüllbarer und ungerechter Forde -
rungen " . Nur die Firma König u. Ebhardt hatte die Aussperrung
nicht mitgemacht , zum größten Kumnier des sozialpolitischen Lencht -
turincS Herrn Feitba ck, des Führers der Scharfmacher . Da hörte
die Firma I . C. König u. Ebhardt , daß „ ihre " 63 Stcindrucker und

Lithographen ihre streikenden und ausgesperrten
Kollegen durch Extrabeiträge unterstützen , statt die Arbeitgeber

zu loben I Darum kündigte die Firma dem Personal am Sonn -
abend und braucht sich nun nicht niehr als Verräter ,
als Streikbrecher betrachten lassen . Doch der Ucbertritt

zum Scharfmachertum hatte einen unerwarteten Erfolg . Am Montag
um 9 Uhr verlangten die Gekündigten Erlaubnis zum Besuche einer

Versammlung . Die Direktion gab' die Erlaubnis nicht und er -
klärte , wer die Fabrik verlasse , sei entlassen ! Darauf verließen
sämtliche 63 Mann die Stätte ihrer Wirksamkeit und schlössen sich
den kämpfenden Kollegen an .

In HildeSheim ruht die Arbeit auf sämtlichen Bauten . Die

Scharfmacher im Baugewerbe hatten nach dem Streik im Mai 1904
eine Lohnerhöhung bewilligen müssen , die mit der zweiten Steigerung
am 1. April 1903 in Kraft trat . Am 1. April diese ? Jahres
lief der Tarifvertrag ab . Trotz ihrer schlimmen Erfahrung
beim letzten Streik fühlten sich die „ Herren ' so sicher , daß
sie die Arbeiter mit dem „ Angebot " , am 1. Januar 1907 eine Lohn -
erhöhung eintreten zu lasse », darüber , wie hoch diese ausfallen
werde , aber erst vom 1. Oktober ab zu verhandeln , verhöhnten .

Zum Ueberflutz sperrten die Unternehmer noch wegen der Beteiligung
an der Maifeier einen Teil ihrer Arbeiter aus . Damit war das

Maß der Sünden voll gemacht und am Sonnabend beschlossen
Maurer , Zimnierer und Bauarbeiter die Arbeit ain Montag nieder -

zulegen , wenn nicht die O' /zstündige Arbeitszeit und 5 Pf . Lohn¬

zulage bewilligt Ivird . Vorläufig lehuteu die Unternehmer die

Forderungen ab , sie werden aber nun noch vor dem 1. Oktober nicht
nur verhandeln , sondern auch bewilligen müssen .

Der Verein Hamburger Reeder hat daS Eingreifen des See -
mannsamtes als EimgungZamt zurückgewiesen . — Der Wiedereintritt

der Hafenarbeiter zur' Arbeit erfolgte ruhig und in voller Ordnung .
Von den von auswärts gekommenen Arbeitswilligen sind bereits

viele wieder abgereist , andere werden heute und in den nächste »

Tagen folge ». _ _ _ _

_ _

Der niederträchtige Verrat ,

den die christliche Organisation der Maler und Anstreicher ia
Dortmund begangen hat , hat nun doch die Freiorganisierten
veranlaßt , den Streik abzubrechen . Wie schon mitgeteilt ,
schlössen diese mit dem Prädikat „christlich " Unfug treibenden Auch -
Organisierten nicht bloß hinter dem Rücken der kämpfenden ftei «
organisierten Kollegen einen reduzierten Tarif mit den Unter -

nehmern ab , sie erboten sich auch , an Stelle der Streikenden

arbeitswillige Kräfte von auswärts herbeizuschaffen . Schien dies

letztere auch zunächst unmöglich , so hat man doch sehen müssen ,
daß dieMassenanwerbung von Streikbrechern von

den „ Christen " schon von langerHand v o rb erei te t war .
Kaum lvaren die Verräter mit den Unternehmern
einig , da kamen sie auch schon mit großen Trupps Streik -

brecher aus Münster , Köln und anderen fchwarzen
Orten angerückt . Der Streikbruch ist hier im wahrsten Sinne
des Wortes von „ Christen " mit aller Ueberlegung organisiert worden ,
schlimmeres dürfte man in Deutschland jedenfalls noch nicht erlebt

haben . Um die auswärtige Streikbrecherrotte nn -

behindert in die Arbeitsstellen der Streikenden

unterbringen zu können , gingen die „ Christen "
hin und denunzierten der Polizei die Streik »

Posten der Freiorganisierten . Wobei sich in

erster Linie ein Mensch hervortat , der seinerzeit
die freie Organisation verlassen hat , nach -
dem er bei dieser Gewerkschaftsgelder unter -

schlagen hat .
Der Zweck des schmachvollen Verrates liegt klar zutage : Die

„ Christen " wollten auf dem Wege des Verrates die freie Organi -
sation aus Dortmund verdrängen , weil sie auf andere Weife
bisher keinen Boden gewinnen konnten . Jsie haben sich hier in der

ekelhaften Rolle der Hyänen des Schlachtfeldes gezeigt .
Unter den bewandten Umständen blieb den Streikenden nur noch
übrig , die Arbeit wieder aufzunehmen ; sie beschlossen , den
Streik abzubrechen , aber den reduzierten Tarif der christ -
lichcn Verräter nicht anzunehmen . Vorläufig gibt es nun noch
wichttgeres , als den Kampf gegen die Unternehmer ; die Gelben ,
die man vorher noch alsOrganisation anerkannte ,
sind der schlimmere Feind .

Zur Mctcillarbeiteranssperrung in Dresden . Die Metallarbeiter
Dresdens beschäftigten sich in f ü n f st a r k besuchten großen
Versammlungen mit den Vorschlägen , richtiger Provokationen
der Gießereibesitzer ; gleichzeitig » ahm man zu der angedrohten
NiesenauSsperrung des Verbandes der Metallindustriellen Stellung .
Die Referenten beleuchteten in sachlicher Weise die Situation und
das provozierende Verhalten der Gießereibesitzer . Unter den ver -

sammelten Metallarbeitern herrschte trotz fünfwöchiger Aussperrung
die beste Stimmung . Es herrschte überall eine große Begeisterung .
und mit elementarer Wucht trat die Entschlossenheit zuiage , den

Kampf bis zum Ende zu führen . Die Mitteilungen der Referenten ,
über das allen EimgungSverfuchen hohnsprechende Verhalten der In -
dustriellen in der letzten Verhandlung wurde mit stürmischer Entrüstung
aufgenommen . Die Versammelten nahmen schließlich unter großer Be »

geisterung für die große Sache eine Resolution an , in der die letzten
Bedingungen der Gießereibesitzer als ein Schlag ins Gesicht
der Arbeiter und als entwürdigend und unerfüllbar bezeichnet
wurden . Nach der bisherigen Stellungnahme der Unternehmer
lehnten es die Versammelten ab , die Bedingungen , unter denen eine
Wiederaufnahme der Arbeit erfolgen könne , zu präzisieren . Dem

Verlangen der Unternehmer , die Arbeit bedingungslos aufzunehmen ,
werde man den äußersten Wider st and entgegensetzen
und lieber , wenn nötig , den Kampf bis zur völligen
Erschöpfung fortsetzen .

_

Versammlungen .
Der Ortsverein Berlin der Freien Bereinigung der Mavrer

hielt im Gesellschaftshaus Berliner Musiker eine Mitglieder »
Versammlung ab , um zum Verlauf der Maifeier Stellung zu nehmen ,
M e tz k e als Referent führte unter anderem an , daß die Unter »

nehmer es wieder fertig gebracht haben , eine ganze Anzahl Kollegen
einen Tag auszusperren . Eine kleine Anzahl älterer Kollegen habe
es fertig bekommen , den Versammlungsbeschlutz zu umgehen und
am 1. Mai zu arbeiten . Nach längerer Diskussion wurde ein von
Heller vorgelegter Antrag , am 2. Mai keine Unterstützung zu
beziehen , mit großer Majorität von der Versammlung angenommen ,

Letzte I�acbncbtcn und Dcpcfcbcn »
Nach dem Streik .

Hamburg , 11 . Mai . ( Privatdepcsche des „ Vorwärts " . ) Nach
Aufnahme der Arbeit bietet der Hafen das alte Bild . BiS auf
wenige Hundert sind die Hafenarbeiter zur Einstellung gelangt ; der

Rest folgt in den nächsten Tagen . Die ausländischen Streikbrecher
arbeiten gesondert . Die Reeder erklären , wie zuvor , nur mit aktiven
Seeleuten verhandeln zu wollen . Sie haben dies heute durch

Schreiben dem Seemannsverbande mitgeteilt .

Die Aussperrung im Posen « Baugewerbe .

Posen , 11. Mai . ( W. T. B. ) Die Generalversammlung des

Arbcitgeberverbandes im Baugewerbe beschloß heute die Aufhebung
der Aussperrung zum 14. Mai . Es bleibt den Maurern somit an »

heimgestcllt , die Arbeit zu den bisherigen Lohn - und ArbeitSbedin .

gungcn wieder aufzunehmen . Maßregelungen finden nicht statt .

„ Undurchführbare " Forderungen .

Braunschweig , 11. Mai . ( W. T. B. ) Die erneuten Vcrhand -
lungen zwischen der Kommission der Metallarbeiter und der Kom -

Mission der Metallindustriellen wegen Beilegung des Streikes sind
ergebnislos geblieben . Die Arbeitnehmer bestanden auf ihren
prinzipiellen Forderungen einer gleichmäßigen von den Arbeitgebern
anzuerkennenden Regelung der Lohnforderungen . Tie Arbeitgeber
sehe » ihrerseits diese Forderungen als undurchführbar an .

Pastor Kalthoff gestorben .

Bremen , 11 . Mai . ( W. T. B. ) �Der Pastor Kalthoff von der

Martini - Kirche , Präsident der deutschen Gocthe - Bünde und Vor -

sitzender des MonistcnbundeS , ist heute nacht gestorben . — Pastor
Kalthoff war den „ Frommen " im Lande verhaßt , weil er seine
Ueberzeugung nicht nur durch Worte beknndete , fondem sie auch
durch seine Handlungen zum Ausdruck brachte .

Kessel - Explosion .

Kiel , 11. Mai . ( B. H. ) Heute nachmittag , kurz vor 3 Uhr ,
explodierte in der alten städtischen Gasanstalt am Fleethörn ein
alter Truckkessel , als er außer Betrieb gesetzt werden sollte . Bier
Arbeiter wurden hierbei schwer verletzt .

Wiederaufnahme der Arbeit .

Rom , 11 . Mai . ( W. T. B. ) Die Arbeitskammer beschloß , daß

die Arbeit vor Mitternacht wieder aufgenommen werde . Die

Zeitungen werden morgen früh erscheinen .

Zum englisch - türkischen Konflikt .

London , 11. Mai . ( W. T. B. ) Wie das Reutersche Bureau ver -
nimmt , läuft das Ultimatum an die Türkei am Sonntag um Mitter -

nacht ab . Falls der Sultan versuchen sollte , in feiner Unnachgiebig .
keit zu verharren und Zwangsmaßnahmen notwendig werden sollten .
würde die Flotte unverzüglich in Aktion treten .
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Reichstag
100 . Sitzung . Freitag , den 11. Mai , nachmittags 1 Uhr .

Der Platz des Präsidenten ist mit einem Bukett geschmückt .
Am Bundesratstisch : Frhr . v. Stengel .
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung des Gesetzes betr

Besteuerung der Erbschaften .

§ 13 befreit von der Erbschaftssteuer einen Erwerb von nicht
mehr als 500 M.

Erwerb , der in Darreichung des Unterhalts für 30 Tage besteht
' ( § 1969 Bürgerliches Gesetzbuch ) , Befreiung von einer Schuld , die
in Rücksicht auf eine Notlage des Schuldners angeordnet ist , Er -
werb , der an eheliche Kinder und au uneheliche seitens der Mutter
oder mütterlichen Voreltern fällt , Erwerb , der an Ehegatten fällt ,
Erwerb , der an Eltern , Großeltern , vom Vater anerkannte uneheliche
Kinder und an Kindesstatt angenominene Personen fällt , soll bis zu
10 000 M. frei bleiben . Legate von Personen , die im Dienst - oder
Arbeitsverhältnis zum Erblasser gestanden haben , bis zu 3000 M.
sollen von der Steuer frei bleiben . Schließlich soll frei bleiben Er -
werb , der an Familienstistungen fällt .

§ 14 bestimmt , daß Erbschaften an Kirchen , Stiftungen usw . ,
Zuwendungen für kirchliche oder gemeinnützige Zwecke sowie an
. Kassen und Unterstützungskassen für Familienangehörige und solche
Personen , die zum Erblasser in einem Dienst - oder Arbeitsverhältnis
stehen , nur mit 5 Prozent besteuert werden sollen .

Die Beratung über beide Paragraphen wird verbunden .
Die Abgg . v. Savigny und Graf Praschma ( Z. ) beantragen ,

Erbschaften an Kirchen und an Anstalten usw. , die kirchliche , mild -
tätige und gemeinnützige Zwecke verfolgen , sofern sie das Recht
suristischer Personen haben , von der Steuer frei zu lassen und
4 Proz . statt 5 Proz . zu setzen für Zuwendungen zu kirchlichen , mild -
tätigen und gemeinnützigen Zwecken sowie für Erbschaften cm Unter .
stützungskassen usw . für Familienangehörige und Personen , die zu
einem wirtschaftlichen Unternehmen , bei dem der Erblasser beteiligt
war , in einem Dienst - oder Arbeitsverhältnis stehen .

Abgg . Müller - Meiningen und Wiemer (frs . Vp. ) beantragen ,
in § 13 die Grenze für die Steuerfreiheit von Erbschaften auf
1000 M. heraufzusetzen , in § 14 die Ausdehnung der Ermäßigungen
auf „ Kirchen " und „kirchliche Zwecke " zu streichen .

Die Abgg . Albrecht und Genossen beantragen , die Grenze für
die S merfteiheit auf 2000 M. heraufzusetzen und bei Legaten für
solche P rsonen , die zum Erblasser in einem Dienst - oder Arbeits -
Verhältnis gestanden haben , auf 3000 M. Dagegen soll § 14 ( die er¬
mäßigten Steuersätze ) ganz gestrichen werden .

Abg . v. Savigny begründet den Antrag des Zentrums .
Präsident v. Ballestrem : Der Abg . v. Savigny ist in seiner Bc -

gründung auch auf § 14s eingegangen . ( Das Zentrum beantragt
darin , die unter § 14 bezeichneten Zuwendungen bis zu 5000 M.
überhaupt frei zu lassen . ) Ich halte es für richtig , auch diesen
Paragraphen mit zur Diskussion zu stellen .

Abg . Dr . Müller - Meiningen (frs . Vp. ) : Die von uns borge -
schlagene Erhöhung der frei bleibenden Erbschaften von 500 auf
1000 M. entspricht den Wünschen gerade deS Mittelstandes , und
sollte daher auch der Rechten und dem Zentrum annehmbar sein .
§ 14 wollen wir nicht beseitigen , wie die Sozialdemokraten , wir er -
kennen die Ausführungen des Vorredners bezüglich des idealen
Sinnes als berechtigt an , wir wollen aber beseitigen das Wachstum
des Vermögens der toten Hand . Mr wissen ja gar nicht , wie groß
die Tragweite der Bestimmungen des § 14 ist , die wir zu streichen
wünschen . Nach der letzten Veröffentlichung sielen im Jahre 1398
an die tote Hand in Preußen über 8 Millionen Mark . Das ist aber nur
die genehmigungspflichtige Summe ; die Beträge unter 3000 M. über -

steigen das Doppelte , so daß in Preußen 24 und in ganz Deutsch -
land etwa 40 bis 45 Millionen jährlich an die tote Hand fallen . Das

halten wir für schädlich und bitten daher um Annahme dieser An -

träge . ( Beifall bei den Freisinnigen . )
Abg . Stoecker ( Wirt . Ver . ) : Dr . Müller - Meiningen bezeichnet

daS Geben an Kirchen als bedauerliches Privilegium . ( Widerspruch
bei den Freisinnigen . ) In den Kreisen , in denen ich verkehre , in
den Kreisen der lebendigen Christen ( Lachen links . ) werden solche
Gaben nicht bedauert , sondern stets mit großer Freude begrüßt .
l ( Heiterkeit links . ) Wir bitten um Annahme des Antrages Savigny .
i ( BravoI rechts und im Zentrum . )

Reichsschatzsekretär Frhr . v. Stengel : Die Herauffetzung der

Befreiungsgrenze von 500 auf . 1000 M. wird regierungsseitig nicht
für berechtigt gehalten , zumal die dem Erblasser nahestehenden Per -
sonen in viel höherem Maße befreit sind . Für den Mittelstand fällt
die Sache gar nicht ins Gewicht , wohl aber für die Reichsfinanzen .
Die Anträge Savigny und Wiemer bezüglich der Kirche und kirch -
lichen Zuwendungen stehen in schroffem Widerspruch zu einander ;
die Regierungsvorlage und die Kommissionsbeschlüsse schlagen einen
Mittelweg vor . der meines Erachtens berechtigt ist . Eine Statistik ,
wie sie Dr . Müller wünscht , werden wir für das ganze Reich auf
Grund des jetzt zur Beratung stehenden Gesetzes erlangen . Die

Anträge Savigny wären besser bereits in der Kommission gestellt
und erörtert worden ' jetzt läßt sich schwer übersehen , wie weit da -

durch etwa Unstimmigkeiten in das Gesetz hineinkommen . Würden
wir dem Antrage Savigny folgen , so bereiten wir den Weg für
etwas , das die Antragsteller nicht wollen , nämlich für die direkte

Besteuerung des Vermögens zur toten Hand . Deshalb kann ich
Ihnen nur die Annahme der Konrmissionsbeschlüsse empfehlen .

Abg . Bernstein ( Soz . ) :

In notwendiger Konsequenz der Tatsache , daß gestern unser
Antrag zu § 12 abgelehnt worden ist , hatten wir unseren Antrag

zu § 14 zurückgezogen . Im übrigen ist unsere Stellung zu den

beiden Paragraphen 13 und 14 unverändert die gleiche , wie sie in

erster Lesung zum Ausdruck gekommen ist . — Es war sehr inter -

essant , zu hören , wie Herr v. Savigny , der gestern nur für einen

kleinen Teil seiner Fraktion sprach , heute als Redner der gesamten

Zentrumspartei diese Anträge hier begründen konnte . Daß das

Zentrum , wie er sagte , in der Kommission es bereits versucht hat .

diesen Anträgen Geltung zu verschaffen , muß ich entschieden in

Abrede stellen . So weitgehende Forderungen für die Kirche , wie sie

hier jetzt auftreten , sind in der Kommission nicht aufgestellt worden .

Diese Anträge sind ein vollständiges Novum in den Verhandlungen
über dieses Gesetz . Herr v. Savigny hat sich darauf berufen , daß in

der Gesetzgebung der Einzelstaaten den Kirchen derartige Privilegien

eingeräumt sind . Wir sind aber im Reichstag nicht dazu da . das zu
verewigen , was durch alte Gesetze unter ganz anderen Verhältnissen

eingeführt ist und bis heute noch fortgeschleppt wird . In dem

Gesetz wird nicht nur von Kirchen , sondern im allgemeinen von

religiösen Gemeinschaften gesprochen . Das soll wohl die Sache
weiteren Kreisen schmackhafter machen . Wir übersehen aber nicht ,

daß es sich dabei nur um anerkannte Religionsgemeinschaften
handelt , also um solche , die die Rechte einer juristischen Person be -

sitzen ; ebenso bei mildtätigen Gesellschaften . Und Herr v. Savigny

hat nicht verfehlt hinzuzufügen , daß es sich dabei um Gesellschaften

handelt , die einer staatlichen Prüfung unterzogen worden sind . Die

Begründung dieser Steuerpläne hörte sich ja sehr rührend an .

Dabei handelt es sich aber gar nicht darum , daß etwa der Kirch :
das Recht genommen werden soll , zu erben , sondern es wird ihr

nur zugemutet , zu den Lasten des Staates dasselbe beizusteuern
wie andere Erben . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Es ist hier vorgeführt worden , welch große Summen die tote

Hand einnimmt . Der größte Teil der Millionen , die der Kirche

zufließen , setzt sich aus kleinen und kleinsten Beiträgen der armen .
und ärmsten Klassen zusammen . Für diese Unsummen aber würde

auch bei Annahme unseres Antrages keine Besteuerung eintreten .
denn die Beiträge bis 500 M. sind ja schon in der Konimissionsfassung

sowieso steuerfrei , und diese Grenze soll nach dem Antrage Müller -

Meiningen bis auf 1000 M. , nach unserem Antrag « auf 2000 M.

hinaufgesetzt werden . Die Debatte hat mich in dieser Hinsicht etwas
bedenklich gestimmt . Trotzdem bleiben wir dabei , wir wollen keine
Ausnahmebestimmungen gegenüber kirchlichen Legaten . Abg . Dr .
Stöcker meint : Wer wohltut , den ergreift eine Unlust , wenn er
noch dazu eine Steuer bezahlen soll . ( Sehr richtig ! im Zentrum . )
Sehr unrichtig ! Denn wenn er wirklich etwas Gutes für die
Allgemeinheit tun will , so muß er damit einverstanden sein , daß ein
Teil davon für den allerallgcmcinstcn Zweck innerhalb der Nation :
für die NeichSkasse verwendet werde . Ich will gar nicht leugnen ,
daß in einer ganzen Reihe von Fällen die wohltätigen Stiftungen
viel Gutes schaffen . Aber auf der anderen Seite wird mit ihnen
auch sehr viel Unfug getrieben . Und diese Stiftungen nehmen leider
den größten Teil der Gelder für sich in Anspruch , die überhaupt
für gemeinnützige Zwecke zur Verfügung stehen . Bei den „ mild -
tätigen Stiftungen " ist aber immer die Gefahr des Nepotismus
( Vetternwirtschaft ) und der Korruption vorhanden . ( Sehr richtig !
links . ) Die überkommene alte „ Mildtätigkeit " steht im Widerspruch
mit dem Geiste der modernen sozialen Reform ( Sehr richtig ! bei
den Sozialdemokraten ) , zu dem Geiste der Staats - und Reichs
gesetzgebung , so wie er wenigstens sein sollte . So können Sic

zum Beispiel die riesige moderne Arbeitslosigkeit unmöglich mit

„ Mildtätigkeit " bekämpfen , sondern nur durch soziale Gesetze .
Gerade die Erbschaftssteuer aber könnte dem Reiche die nötigen
Mittel zur Durchführung sozialer Gesetze beschaffen . Wir sind
daher Gegner der ganzen Steuerprivilegicn der Z8 13 und 14. Wir
werden gegen die Kommissionsfassung und erst recht gegen den An

trag v. Savigny stimmen . Falls unser Antrag abgelehnt werden
sollte , werden wir für den Antrag Dr . Müller - Meiningen stimmen ,
da er wenigstens einen großen Teil der sonst steuerfreien Stiftungen
unter das Gesetz stellt .

Dr . Stöckcr sagt : Wohltätigkeit sei „ lebendige Hand " . Wir
aber sagen : Die lebendige Hand das ist die öffentliche Gesetzgebung ,
nicht eine Privatstiftung , mag sie sich nennen , wie sie will . ( Leb
hafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Müller - Meiningen ( frs . Vp. ) : Man hat hier viel
von „ religiösem " Empfinden gesprochen . Ein eigentümliches „reli -
giöscs " Empfinden , das von 10 Proz . oder 5 Proz . Erbschaftssteuer
abhängt ! ( Sehr gut ! links . ) Herr Stöckcr sprach vom „ Geben im

großen Stil " ; dabei dachte er vielleicht an den Freihcrrn v. Mirbach ,
der die Gaben im großen Stile nah m. ( Lebhafte Heiterkeit links . )
Herr Stöcker sagt , die Zuwendungen kommen von der toten in die

lebendige Hand ; statt solcher allgemeinen Reden sollte er die Statistik
ansehen . Von den 4,6 Millionen Zuwendungen an die katholische
Kirche im Jahre 1898 waren nur 543 000 M. für mildtätige Zwecke
bestimmt . Alles andere für rein kirchliche Zwecke , Seelenmessen
und dergleichen ! ( Lachen des ?lbg . Erzbcrger . ) Alle Erbschaften
werden in etwa einem Menschenalter , nach 30 Jahren , von neuem

besteuert ; nur bei der toten Hand nicht ! Was die hat , hat sie un -

verftcuerbar für alle Zeiten . ( Sehr richtig ! links . ) Ich appelliere
an das liberale Gefühl aller Liberalen im Reichstage , auch der
Nationalliberalen ( Lachen rechts ) , das Kompromiß , daS einseitig
vom Zentrum gebrochen ist , auch ihrerseits zu verlassen und für
unseren Antrag zu stimmen . ( Beifall bei den Freisinnigen . )

Abg . v. Savigny ( Z. ) : Die Liberalen sollten so liberal sein , dem

religiösen Empfinden , auS dem heraus Schenkungen für kirchliche
Zwecke gemacht werden , die Freiheit zu lassen , dasiir keine besondere
Steuer zu zahlen. ( Lebhafte Heiterkeit links . Bravo ! im Zentrum . )

Abg . Weftermann ( natl . ) : Die Sorge für den Liberalismus
der nationalliberalen Partei möge Herr Müller - Meiningen uns

überlassen . ( Lautes Lachen links . ) Wir halten an den Beschlüssen
der Kommission fest . Wenn das Zentrum das nickt tut . werden wir

uns unfere Stellung für die dritte Lesung vorbehalten . ( Beifall bei

den Nationalliberalen . )
Abg . Schmidt - Warburg ( Z. ) : Die Beschlüsse der Kommission

sind doch nichts absolut Unantastbares ; es muß doch gestattet sein ,
auch jetzt noch Anträge zu stellen , sonst wäre unsere Beratung hier
ja überflüssig . Was die Liberalen jetzt wollen , haben sie nicht ein -
mal in der Zeit des Kulturkampfes gewollt . ( Beifall im Zentrum . )

Abg . Dr . Müller - Meiningen polemisiert in längeren Aus -

führungen gegen den Abg . Stöcker . Der Herr Abg . Stöcker und seine
Freunde prunken immer mit ihrer „ nationalen Gesinnung " . Dieses
Sträuben gegen eine Besteuerung der toten Hand zeugt gerade nicht
von nationalem Sinne . ( Lebhafter Beifall links . )

Abg . Dr . Wiemer (frs . Vp. ) : Die vorliegende Frage ist keine

religiöse , sondern eine einfach steuerpolitische . Wir sind Gegner jeder
Sondersteuer , aber auch jedes Steuerprivilegiums . An dieser unserer
klaren Stellungnahme iverden uns die Ausführungen des Abg . Stöcker

nicht irre machen . ( Lebhafter Beifall bei den Freisinnigen . )
Abg . Büsing ( natl . ) : Es handelt sich hier um eine ganz spezielle

Frage , die nack praktischen Gesichtspunkten zu entscheiden ist . ( Die
weiteren Ausführungen des Redners bleiben auf der Tribüne un -

verständlich . )
Abg . Dietrich (k. ) : Ich brauche nicht erst auszuführen , daß wir

die christliche LicbeStätigkeit so hochschätzen wie der Abg . Stöcker .

Aber die Besorgnis , das Werk der Kommission zu gefährden , ver -

anlaßt uns , für die Anfrechterhaltuug der KommiffionSbeschlüsse und

gegen die Anträge v. Savigny zu stimmen — trotz der BundeS -

genossenschaft des Abg . Dr . Müller in dieser Frage , die uns fast
bewege » könnte , für die Anträge zu stimmen .

Abg . Dr . Müller - Meiningen (frs . Vp. ) protesttert gegen die Vor -

würfe des Vorredners .

Hiermit schließt die Diskussion . Vizepräsident Dr . Paasche
teilt init , daß ein Antrag Miiller - Sagan auf namentliche Ab¬

stimmung über den AbänderungSantrag Müller - Wiemer einge¬
laufen sei

ES folgen persönliche Bemerkungen .
Bei der Abstimmung werden zunächst die Anträge Albrecht

( Soz . ) und Dr . Müller - Meiningen ( frs . Ap. ) zu § 13 gegen die Stimmen

der Sozialdemokraten und der fteisinnigen Gruppen abgelehnt . Die

Anträge v. S a v i g n y (Z. ) zu 8 15 werden gegen die Stimmen
des Zentrums und eines Teiles der Rechten abgelehnt . 8 13 wird
mit großer Mehrheit angenommen .

Die Anträge A l b r e ch t ( Soz . ) zwzum § 14 find zurückgezogen .
Der erste Absatz des Antrags Savigny zu 8 14 wird gegen die

Stimmen des Zentrums , der Wirtschaftlichen Vereinigung und einiger
Konservativen ' abgelehnt.

In namentlicher Abstimmung wird der Antrag Müller - Meiningen
zu 8 14 mit 133 gegen 113 Stimmen bei 1 Stimmenthaltung an -

genommen . (?) ( Große Heiterkeit und Händeklatschen links . Große
Unruhe rechts . )

Vizepräsident Dr . Paasch « verkündet das Resultat noch einmal .

( Lebhafte Unruhe rechts und Verhandeln deS Vizepräsidenten mit
den Schristführenr . )

Vizepräsident Dr . Paasche : Bei der Ermittelung des Resultats
ist ein Irrtum vorgekommen : die Ermittelung muß wiederholt
werden .

Der Antrag Dr . Müller - Meiningen ist mit 171 Stimmen gegen
75 Stimmen bei einer Stimmenthaltung abgelehnt ! !

Die Anträge Savigny werden abgelehnt , 8 14 in der Fassung
der Kommission angenommen .

8 15 befreit den Landcsfürsten und die Landesfürstin von der

Erbschaftssteuer .
Abgg . Dr . Müller - Meiningen und Wiemer beantragen , diesen

Paragraphen zu streichen .
Abg . Gcrlach (frs . Vg. ) : Der Antrag Müller - Meiningen ist in

der ersten Lesung der Kommission angenommen ; die Ablehnung in

der zweiten Lesung muß auf

Borgänge hinter den Kulissen

zurückgeführt iverden . Es wurde gesagt , daß bei Streichung
dieses Paragraphen das ganze Gesetz scheitern würde ! ! Das

ist ein unerhörtes Mißtrauen gegen die Fürsten selbst . Wir

haben größeres Zutraue » zu de » Fürsten und dem Bundesrat . Auch

der Fürst soll dem Reiche geben , was des Reiches ist . ( Beifall bei
den Freisinnigen . )

Abg . Wiemer (frs . Vp. ) : Im Reichsgesetz ein Privilegium für
die Fürsten zu schaffen , liegt meines Erachtens nicht im Interesse
der Fürstenhäuser selbst . In unserer sozial zerklüfteten Zeit ist es

nicht wohlgetan , eine Bevorzugung der Leistungsfähigsten zu schaffen .
( Beifall bei de » Freisinnigen . )

Reichsschatzsekretär Frhr . v. Stengel : Es handelt sich nicht
darum , ein neues Privileg der Bundcsfürsten zu schaffen , sondern
ein Privileg der Landesfürsten zu erhalten , ei » Privileg , das
aus ihrer Souveränität entspringt . Deshalb ist es richtig, die Be -

schlüsse der Kommission aufrecht zu erhalten .

Abg . Bernstein ( Soz . ) :
Der ErbschaftSsteuergesetzentwurf ist ein neueS RcichSgesetz , in

das man keine veralteten Einrichtungen hineinbringen soll . Neues

Recht soll nach neuen Grundsätzen geschaffen werden .

Die Steuerprivilegicn der LandeSfürsten

stammen aus Zeiten mit ganz anderen wirtschaftlichen und sozialen
Zuständen . Es ist gar nicht abzusehen , weshalb von der Erbschafts -
steuer irgend ein Angehöriger des Deutschen Reichs ausgenommen
werden solle , und stehe er noch so hoch . ( Lebhafte Zustimmung bei
den Sozialdemokraten . ) Wenn der Reichsschatzsekretär auf die an -
geblich großen Opfer der Fürsten hingewiesen hat , so erlaube ich mir
hinter diese Worte ein lebhaftes Fragezeichen zu setzen . Für die

Zwecke des Reichs bringt doch gerade die große Masse die größten
Opfer . Ich glaube nicht , daß es ehrenvoll für die Landesfürsten ist ,
daß man für sie hier eine Steuerbefreiung hineinbringt , die früheren
Staatscinrichtungen entsprach , aber mit unserem modernen Leben
nicht mehr im Znsammenhang steht . Wir sind als Sozialdemokraten
auch Republikaner . Wir find Gegner der monarchischen Staats -
formen , wir halten sie für überlebt und für durchaus nicht
mehr zweckentsprechend . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )
Aber unsere Gegnerschaft gegen diese Steuer - Exzeption kommt

nicht aus dieser Anschauung heraus . Man kann Anhänger der Mon -
archie und doch Gegner dieses Steuerprivilegs sein , ( Sehr richtig !
bei den Freisinnigem ) Wenn die Völker Monarchen haben wollen ,
so steht ihnen frei , für sie Opfer zu bringen und auf dem Wege der
Gesetzgebung ihnen Gelder auszusetzen . Das ist eine Sache für sich,
und ich glaube , dem deutschen Volke kann nach dieser Richtung kein
Anhänger der Monarchie einen Vorwurf machen . ( Sehr richtig I
und Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . ) Ich glaube sogar , daß
das deutsche Volk in dieser Richtung etwas mehr tut , als notwendig
ist , und daß ein Teil der jetzigen Finanznot davon
herrührt , daß wir noch in dem alten föderalistischem System stehen .
durch das die Nation große Ausgaben hat für die Menge von
Landesregierungen , die ganz und gar keine Funktionen mehr haben
und die sich nur erhalte » haben im neuen Reich , weil sie nun so
zufällig einmal da waren . ( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten, )
Die meisten Landesfürsten sind ferner außerordentlich reich und ver -
fügen über Einnahmen , von denen man — milde ausgedrückt —
sagen muß , daß ihr rechtliches Herkommen ein außerordentlich
zweifelhaftes ist , ( Hört I hört I und Beifall bei den Sozial -
demokraten . ) Eine Fülle von Gütern , die nach dem strengen
Rechte dem Lande gehören , sind infolge allerlei zweifelhafter
Deklarationen in den „Besitz " der Landesfürsten übergegangen .
Es gibt keinen deutschen Landesfürsten , der Not leidet . ( Heiterkeit
und Sehr richtig l bei den Sozialdemokraten . ) Es gibt keinen
Lairdesfürsten in Deutschland . dem es seine Einnahmen nicht
erlaubten , so zu leben , wie es ihm behagt . Und wenn wir es
wirklich nötig hätten , den Landesfürsten Mittel zu gewähren , so
wäre das Sache der Gesetzgebung der Einzelstaaten , Der Autrag ,
das fürstliche Privileg zu streichen , wurde in der Kommission
in erster Lesung mit dreizehn gegen zwölf Stimmen angenommen .
Aber dann hat man alle die Einwendungeil gemacht , die
wir heute vom Reichsschatzsekretär gehört haben : Die
Fürsten hätten einen Teil ihrer Souveränitätsrechte an das
Reich abgetreten usw . Das ist doch aber das Allermindeste ,
was sie tun konnten . Das Reich hat ihre Weiterexistenz ermöglicht .
Es hieße ihnen kein günstiges Zeugnis ausstellen , wenn man ihnen
gleichsam nachträglich noch ein Lösegeld mit diesem Steuer -
Privileg bezahlen wollte . Deshalb fordere ich Sie auf , dem Antrage
Ihre Zustimmung zu geben , wie Sie es in der Kommission zuerst
getan hatten . Bei dem größten Teile des Volks stehen Sie in dein
Gerüche : in der Art Ihrer Finanzrcform die breiten Massen belastet
zu haben . Wenn Sie nicht noch mehr die Auffassung bestärken
wollen , daß nur auf dem Rücken der breiten Volksmasse diese
Finanzreform zustande kommt , so beseitigen Sie alle diese Privilegien
in diesem Erbschaftssteuergesetz , die Privilegien der Kirche , des Grund -
besitzes und auch die der deutschen Fürsten ! Denn das Deutsche Reich
sollte doch stets den Standpunkt der Rechtsgleichheit aufrecht erhalten ,
( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Wagner (siidd , Vp. ) : Dem Volke sagt man , neue Steuern
sind notlvendig tni Interesse der Sicherheit des Reiches . Da wird
es das Volk nicht begreifen , daß man vor den höchsten Stellen Halt
macht . ( Beifall links . )

Abg . v. Gcrlach (frs . Vg. ) : Ans der Rede des Reichsschatz -
sekrctärs sprach ein vvrmärzlichcr Geist , gegeu den hier Prolest er -
hoben werden muß . Gestern wurde die Erbschaftssteuer von ihm
als „ indirekte Steuern " bezeichnet ; dann darf doch niemand aus -
genommen sein I ( Sehr gut ! links . )

Reichöschatzfekretär Freiherr v. Stengel : Die Erbschaftssteuer
kann eine direkte und auch eine indirekte oder wenigstens nicht direkte
Steuer sein . ( Schallende Heiterkeit links . )

Die Abstimmung über 8 13 ist auf Antrag Wagner eine
namentliche .

8 15 wird mit 143 gegen 75 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen
aufrechterhalte » !

8 16 trifft Bestimmungen , nach denen Schenkungen unter Um -
ständen , die auf Umgehung der Erbschaftssteuer schließen lassen , dem
Gesetze unterworfen fein sollen .

Abg . Albrecht und Genossen ( Soz . ) beantragen eine redaktionelle
Aenderung , die von den : Abg . Bernstein ( Soz . ) kurz begründet wird .

8 16 wird in der Koimuissionsfassung angenommen .
8 17 setzt besondere Privilegien für die zu land - und forst -

wirtschaftlichen Zwecken dienenden Grundstücke und Gebäude fest .
Von sozialdemokratischer Seite wird beantragt , diese Be -

stimmungen zu streichen , von freisinniger Seite : sie auf Erbschaften
bis zum Wert von 20 000 M. einzuschränken .

Abg . Dr . Müller - Meiningen : Falls unser Antrag abgelehnt
wird , habeinvir noch den Eventualantrag gestellt , das Privileg nur ein -
treten zu lassen , falls die Grundstücke vom Erwerber felbjt benutzt
werden . Das liegt gerade im Interesse des kleinen Mittelstandes .

Abg . v. Gerlnch (frs . Vg. ) : Wenigstens dieser im Jntcp ' csse des
kleinen Mittelstandes liegende Eventualantrag müßte auf Annahme
rechnen können bei denen , die sich stets als „ Freunde des Mittel -
siaudeS " geberden . ( Bravo I links . )

Abg . Bernstein ( Soz . ) :

Dieses Steuerprivileg hat auch den letzten Schimmer von Be -

rechtigung verloren , nachdem durch den 8 12 die Kinder von der
Erbschaftssteuer ausgenommen worden sind . So lange der Sohn .
der von seinein Vater ein Landgut erbte , das ja keinen mobilen
Geldwert repräsentiert , der Steuer unterlag , konnte man mit einem

Schein von Berechtigung sagen , daß er in der Bewirtschaftnug des
väterlichen Gutes durch die Steuer ungeheuer belastet werde . Heute
kommt nur noch der Fall in Betracht , daß irgend welche Verwandte
das Gut erben , von denen man noch gar nicht weiß , ob sie es ver -
äußern oder beivirtschaften wollen . Sie zu privilegicren , liegt nicht
der mindeste Grund vor . Außerdem entbehrt dieser Paragraph
chon deshalb der inneren Berechtigung , weil in 8 15 die Bestimmung

getroffen ist , daß . wo die Erhebung der Steuer mit irgeud welchen



Harten verbunden sein lvürde . Stundunc ; bis zu 10 Jahren zuge -
lassen ist und dah die StunduirgSsicherheit nicht zur Subhastation
führen darf . Das gilt auch , loemt nicht der Sohn vom Vater ,
sondern wenn irgend ein Verwandter ein Gut erbt . Auf 10 Jahre
kann er sich die bei kleinen Gütern ja geringe Erbschaftssteuer stunden
lassen . Der Paragraph stellt also in der Kommissionsfassuug ein
Privilegium dar , für das wirtschaftliche Gründe nicht
gellend gemacht werden können . Er ist ein reines
Privileg des Besitzes , der nur den reichen Großgrundbesitzern
zugute kommen wird . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )
Wir werden daher in erster Linie für Streichung der ganzen Be -
stimmung , in zweiter Lüste für den frefsinnigen Antrag stimmen ,
der das Privileg wenigstens auf die Kleingrundbesitzer beschränkt .
( Bravo l bei den Sozialdemokraten . )

Sowohl der sozialdemokratische als der freisinnige Antrag wird
abgelehnt und K 17 in der Fassung der Kominission angenommen .

8 18 handelt von der Ermittelung des Wertes der Masse .
Im zweiten Absatz wird bestimmt , daß bei Grundstücken , die

dauernd land - oder sorstwirtschaftlichen Zwecken dienen , der Ertrags -
Wert zugrunde gelegt werden soll .

Abg . Stolle ( Soz . ) ( bei der großen Unruhe im Hause schwer
verständlich ) begründet einen sozialdemokratischen Antrag auf
Streichung dieses Absatzes . Dadurch , daß hier statt wie sonst der
gemeine Wert bei landwirtschaftlichen Grundstücken nur der
Ertrags wert der Ermittelung des Steuerbetrages zugrunde gelegt
werden soll , wird wieder ein neues Privileg für die Landwirtschaft
geschaffen . ( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . )

Unter Ablehnung des sozialdemokratischen Antrags wird § 18 in
der Kommissionsfassung aufrecht crhalteil .

Die § 8 19 —38 werden debatteloS angenommen . Zu 8 09 liegt
ein Antrag Alb recht ( Soz . ) vor . wonach über alle Erbschaften von
mehr als 1000 M. eine obligatorische amtliche Inventarisierung auf -
zunehmen ist .

Abg . Bernstein ( Soz . ) : Die Wichtigkeit der hier vorgeschlagenen
Maßregel brauche ich Ihnen wohl nicht näher zu begründen . ES ist
eine bekannte und nach den Tatsachen sehr berechtigte Klage , daß in
weiten Bevölkerungskreisen sehr große Steuerhinterziehungen statt -
finden . Den großen Vermögensverheimlichungen , die vorgenomnien
werden , kann erst entgegengetreten werden , wenn man einmal fest -
stellt , wie groß das vorhandene Vermögen war . Dazu bietet sich
bei der Inventarisierung der Erbschaft eine vorzügliche Ge -
legenheit . Vielleicht gewahrt diese Inventarisierung die Aus -
ficht auf eine wirklich zutreffende Uebersicht über das Vermögen ,
die nicht so unsicher sein würde wie die Angaben auf Grund
der heutigen Vermögenssteuer . Erst die Inventarisierung würde ein
Bild von dein nationalen Reichtum und ein Maß dafür geben , was
für nationale Zwecke vorhanden ist . Für unseren Antrag können
also selbst diejenigen stimmen , die alle unsere übrigen Anträge ab -
gelehnt haben . — Im Juteresse einer gerechten Steuerverteilung , im
Interesse einer wirklich zuberlässigen Vermögcnsstatistik und im
Interesse der ausgleichenden Gerechtigkeit fordere ich Sie dringend
auf , diesen Antrag anzunehmen . ( Bravo I bei den Sozialdemokraten . )

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
und Freisinnigen abgelehnt .

8 43 der Regierungsvorlage . der das Erbschaftssteueramt zur
Abnahme eidesstattlicher Versicherungen ermächtigt , soll nach dem
Vorschlage der Kommission gestrichen werden .

Abg . Gcrlach (frs . Vg. ) tritt für Aufrechterhaltung des 8 43 ein .
8 43 wird nach dem Antrage der Koinmisfion gestrichen .
Zum letzten Paragraphen der Vorlage liegt ein Antrag

A l b r e ch t und Genossen ( Soz . ) vor , nach dem aus den Mitteln der
Erbschaftssteuer die Abgaben auf Salz , Petroleum und Zucker ab -
geschafft werden sollen .

Abg . Bernstein ( Soz . ) : Was wir erstreben , ist : dieser Erbschafts «
stauer , auf deren Boden wir stehen , die größtmöglichste Steuer -
Wirkung zu verleihen . Wir sind aber Gegner der Ausgaben ,
für welche diese Steuer erhoben wird . Wir stellen daher
den Antrag , die Abgaben auf ein so notwendiges Volksnahrungs «
mittel wie daS Salz , durch welche der Preis dieses Produktes um
mehr als 100 Proz . verteuert wird , ebenso die Abgaben auf
Petroleum , dieses wichtige Belcuchiungs - und Hcizungsmittel , welches
von den breiten Massen in höherem Maße konsumiert wird als von
den besitzenden , denen Gas - und Elektrizität zur Verfügung stehen ,
und ebenso die Abgabe auf Zucker zu beseitigen . Trotz all der schweren
Mängel , welche Sie durch Ablehnung unserer Anträge dem Erb -

schaftssteuergesetz gegeben haben , werden wir für dieses stimmen ,
und wir hoffen , wenn unser Antrag auf Beseitigung der genannten
Abgaben angenommen wird , daß darin für Sie ein Anreiz liegen
wird , die Satze der Erbschaftssteuer in der Weise zu erhöhen , wie
wir es beantragt haben . ( Lebhafter Beifall bei den Sozial -
demokraten . )

Da sich niemand weiter zum Worte meldet , kommt es gleich zum
Abstimmung .

Der Autrag wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
abgelehnt .

Hierauf vertagt sich das Haus auf Sonnabend 1 Uhr mit der

Tagesordnung : 1. Zweite Beratung der Diätcnvorlage und der mit

ihr in Verbindung stehenden Vorlage auf Aenderung der Reichs -
Verfassung . 2. Zweite Beratung einer Novelle zum Reichs -
stempelgesetz . 3. Mantelgesetz .

Schluß 6- / « Uhr .

Parlamentarisches .
Aiitomobilgesrhcntwurf .

Die Kommission zur Borberatung des Gesetzentwurfs über die

Haftpflicht für den bei dem Betrieb an Kraftfahrzeugen entstehenden
Schaden nahm gestern nach zweitägiger Debatte den 8 1 des Ge -

sctzentivnrfs in folgender Fassung der Regierungsvorlage an :
. Wird bei dem Betrieb eines Kraftfahrzeugs ein Mensch getötet

oder körperlich verletzt oder eine Sache beschädigt , so ist der Betriebs »

Unternehmer verpflichtet , dem Verletzten den daraus entstehenden
Schaden zu ersetzen . Als Kraftfahrzeuge im Sinne dieses Gesetzes
gelten Wagen oder Fahrräder , welche durch elementare Triebkraft
bewegt werden , ohne an Bahngleise gebunden zu sein .

Die Ersatzpflicht ist ausgeschlossen , wenn der Unfall durch höhere
Gewalt oder durch eigenes Verschulden des Verletzten verursacht
worden ist . Im Falle der Beschädigung einer Sache steht das Ver -

schulden desjenigen , welcher die tatiächliche Gewalt über die Sache
ausübt , dem Verschulden des Verletzten gleich . "

Anerkannt wurde , daß die Schadenersatzpflicht ebenso wie bei

Eisenbahnen nur dann ausgeschlossen ist , wenn ausschließlich höhere
Gewalt oder eigenes Verschulden des Verletzten den Schaden ver -

ursacht hat , während bei nur vorliegendem Mitverschulden nach dem

Grundsatz des 8 LS4 B. G. B. dennoch eine Schadenersatzverpflichtnng
ausgesprochen werden kann . Den größten Ranm in der Debatte

nahm die Frage in Anspruch , ob als Träger der Schadenersatzpflicht
der Eigsntümer , der Automobilhalter oder der Betriebsunternehmer

anzusprechen sei . Von den ausländischen Gesetzen und Gesetz -
entwürfen will der österreichische Gesetzentwurf den

Führer - und den Eigentümer haftpflichtig machen , sieht aber eine

große Anzahl Ausnahmen vor . Der schweizerische Entwurf
lvollte dein Automobilhalier die Schadenersatzpflicht auferlegen .
Frankreich und England haben spezielle Vorschriften über die Haftung
für durch Automobile angerichtete « chäden nicht , gehen aber in der

Rechtsprechung in Anlehnung an die allgemeinen Rechtsgrundsätze
über Haftung teilweise über das deutsche Verschuldungsprinzip weit

hinaus . Die Nolwendigleit einer Zlvangsbcrussgenossenschaft wurde
allseitig anerkannt und betont , dah allein diese geeignet sei , etwaige
Härten für den schadenersatzpflichtigen zu mildern und einen
zahlungSsähigeu - Schuldner dem Verunglückten für jede » Fall
zu sichern .

Die nächste Kommissionssitzung findet am Dlenstag statt .

Die Revolution in Rußland .
Die Duma fordert die Amuestie .

Der Aar ist so kurzsichtig gewesen , in seiner Vcgrüßungs -
rede , die übrigens sein eigenstes Geistesprodukt sein soll , kein
Wort über eine Amnestie verlauten zu lassen . Er bildete sich
augenscheinlich ein , seine armseligen Phrasen würden im Lande
einen derartigen Eindruck machen , daß man die erste und

selbstverständlichste Forderung , die einer allgemeinen Amnestie ,
ganz vergessen würde . Die ersten Reden , die in der
konstituierten Duma gehalten wurden , beweisen freilich , daß
die Abgeordneten die Stimmung der Massen denn doch besser
kennen . Die erste Sitzung der Duma nahm folgenden Verlauf :

Die Wahl Muromzews zum Präsidenten wird mit
allgemeinem Beifall aufgenommen . Dieser besteigt sodann unter
lauten Beifallsrufen die Prästdententribüne . Als erster bittet
Petr unkewitsch ums Wort . Auf Aufforderung des Präsi¬
denten besteigt er die Rednertribüne und bezeichnet es als Pflicht
der Ehre und Würde , daß das erste freie Wort denen geweiht sei ,
die für die Freiheit der Heimat ihre Freiheit geopfert hätlen .
( Stürmischer Beifall . ) Alle Gefängnisse seien überfüllt » tausend
Hände seien der Duma , Freiheit erflehend , entgegen -
gestreckt . Es sei Pflicht , alles daran zu setzen , daß die Freiheit ,
die sich Rußland erkauft habe , keine neuen Opfer mehr
koste . ( Stürmischer Beifall . ) Friede und Eintracht werden

gefördert . Obgleich diese Frage bei der A d r e ß d e b a t t e zur
Sprache kommen werde , so sei es doch unmöglich , den lauten Schrei
des Herzens zurückzudrängen und die Frage nicht schon jetzt zu
berühren . Das freie Rußland fordere die Befreiung der Verhafteten .
( Stürmischer Beifall . )

Muromzew dankt sodann den Abgeordneten für daS durch
die Wahl ihm erwiesene Vertrauen und betont , die Arbeit der
Duma werde vor sich gehen auf der Basis der Achtimg vor den

Prärogativen des konstituttonellen Monarchen und auf dem Boden

völliger Erneuerung der Regierung . ( Beifall . ) So -
dann wurde die Sitzung geschlossen . Da der Präsident sich Freitag
dem Kaiser vorzustellen hat , findet die nächste Sitzung der Duma

erst Sonnabend statt .

Die Adresse der Dama an den Zaren .
Die Petersburger Zeitung „ Nascha Schisn " ist in der

Lage , mitzuteilen , die Adresse der Duma an den Kaiser , die

gegenwärtig von der Kommission der Parlaments -
fraktion der kon sti tu tt o nell » d c m o kr a tisch en
Partei entworfen wird , werde die Notwendigkeit einer

Amnestie , Gewährung der bürgerlichen und politischen Frei -
hciten an alle Bürger und Beseitigung der Scheidewand
zwischen Monarchen und Duma , das heißt des Reichs -
rates , betonen . Das Blatt unterschreibt die Thronrede voll -

ständig ; über die Regierung schweigt es ; in Wirklichkeit
existiere auch noch keine Regierung , sondern es seien nur

Personen auf Staatskosten vorhanden , die auf das Erscheinen
einer aus der Volksvertretung hervorgegangenen wahren
Regierung warten .

Die Resolution beS Kadettenkongreffes , die durch die Veröffeut -
lichung der Grundgesetze bekannt wurde , lautet : Am Vor »
abend der Eröffnung der Duma beschloß die Regierung , dem

russischen Volke eine Herausforderung zuzuwerfen . Die Gesetze sind
herausgekommen , ihre Revision ist dem Volke entzogen worden ;
der Bureaukratie ist die Macht zurückgegeben
worden . Die Duma , die Hoffnung des Landes , versucht man

zur Rolle der Dienerin ihrer bureaukratischen Regierung zu
machen . Man wünscht , dem Volke die Rechte fortzunehmen
die ihm zuerkannt waren , und die zu verwirklichen eS sich berechtigt
hält . Die Partei der Volkösteiheit erklärt , daß sie in diesem Schritte
der Regierung eine offene schroffe Verletzung der Bolksrechte erblickt ,
die das Oktobermanifest anerkennt .

Die Presse , die Thronrede und die Amnestie .

Die offiziöse „ Nowoje Wremja " bezeichnet die

Thronrede als wichtigen Faktor zur Beruhigung des Landes ,

zur Festigung des Staatsbürgertums und der Freiheit .
„ Rietsch " hebt hervor , daß die Regierung durch die Thronrede
den Beweis geliefert habe , daß sie der Gesellschaft
nicht « in einen Schritt entgegenkommen will . Die Regierung
zeichne sich dadurch aus , daß sie die günstigsten Augenblicke
ungenutzt vorübergehen lasse . Die Thronrede habe künstlich
alle kitzligen Fragen umgangen ; die Regierung sei auf dem

schmalen Wege , der ihr geblieben , nicht um einen Schritt vor -

wärts oder rückwärts gekommen . Dieser Stillstand bedeute

bei dem allgemeinen Vorwärtsdrängen einen Rückschritt .
Der gestrige Tag habe eins klar bewiesen , daß nämlich die

Regierung planlos handele .
Die g e s a m t e P r e s s e der Residenz ist heute einig in

der eindringlichen Forderung der Amnestie . Diese zu erlangen
wird das erste Bestreben der Duma sein . Es ist anzunehmen ,
so wird dem „ Tag " gemeldet , daß die Regierung sich diesem
ersten Wunsche des Volkes nicht entgegenstellen wird , denn

sonst wäre ei » Konflikt von unabsehbaren Konseqnenzen da .

Was die Wahl Muromzews Jum Präsidenten der Duma be -

trifft , so wird sie von der Presse , speziell der konstttutionell -
demokratischen einstimmig gelobt . Muromzew ist ein Mann

in der Mitte der Fünfziger und gilt als umsichtig , energisch
und mit organisatorischem Talent begabt .

Land und Freiheit .

Der Mehrzahl der Bauerndeputierten genügt das Agrarprogramm

der Kadetten nichtt Sie erklären : . Das Land ist Gottes und muß
dem gehören , der «S bearbeitet . " Ein Redner verlangte in einer Ver -

sammlung der bauerlichen Abgeordneten , daß jeder Bauer so diel

Land erhalten müsse , wie er mit seiner Familie bearbeiten könne .

„ Erst Land und dann Freiheit I " Darauf faßte die Ber -

sammlung aus Anlaß der Ausweisung verschiedener Arbeiter folgende

Resolution : „ Wir , 122 Abgeordnete , erblicken in dieser Maßnahme
ber Administration eine Herausforderung der Arbeiter , die darauf

gerichtet ist , am Vorabend der Eröffnung der Reichsduma einen

Streit zu provozieren und an diesem Streit Anlaß zu Repreffalien

zu nehmen . Wir drücken unsere tiefe Unzufriedenheit über diese

Handlung der Regierung aus und fordern unsere Genossen aus der

Zahl der Arbeiter auf , auf die Provozierungen der bureaukratischen
Regierung nicht zu reagieren und zu glauben , daß wir entschlossen

sind , bis zum Schluß gegen dir Willkür und für die volle Freiheit
zu kämpfen . "

Auch unter den Kosaken gärt es .

Dem „ Berk . Tagebl . " wird aus Petersburg geschrieben :

Für wichtig halte ich eine Episode nach der gestrigen Duma -

sitzung, bei welcher der Abgeordnete der Ural -

k o s a k e n auf der Straße zum Publikum sagte : „ Die Uniform
hat in uns Kosaken den Menschen erdrückt . Das ganze russische
Boll muß uns helfen , Staatsbürger zu werden . Wir haben

uns unsere Trophäen nicht in der Mandschurei , sondern
hier im Lande geholt . Helft uns , diese Trophäen
loszuwerden ! "

Die bulgarische Sozialdemokratie .
Die EntWickelung der bulgarischen Sozialdemokratie erschöpft

sich seit dem Jahre 1903 in einem unerfteulichen Bruderzwist , der
ihrem Prestige und ihrem Einflüsse nicht nur beim Bürgertum .
sondern auch bei der großen Masse der noch uugeschulten Arbeiter -
schaft unsäglichen Schaden zufügt . Diese Periode stellt ein wichtiges
und lehrreiches Kapitel der Geschichte des Sozialismus im Osten
dar . Desbalb halten wir es für angebracht , diese Geschichte in
knappen Zügen darzulegen .

Die bulgarische Sozialdemokratie ist 1894 durch eine Handvoll
enthusiasmierter junger Gebildeter begründet , von denen manche so -
eben nach Beendigung ihrer Studien aus dem Auslande zurück -
gekehrt waren , wo sie sich mit dem Marxismus und der modernen
Arbeiterbewegung vertraut gemacht hatten . Schon damals traten
zwei Strömungen hervor , die eine mehr den politischen Kampf
berücksichtigend , die andere eine GewerkschaftSorganisation als Bor -
stufe für die Bildung einer soliden politischen Partei erstrebend .
So entstanden bald zwei Sonderorganisationen . Diese führten aber
ihr Sondcrleben kaum ein volles Jahr : Finanziell erschöpft , einigten
sie sich, umsomehr , als prinzipielle Differenzen beide Lager
nicht trennten und „ nur " persönliche Gegensätze zu überwinden
waren . Die neue Partei eignete sich das Erfurter Programm der
deutschen Sozialdemokratie an .

Bis zum Jahre 1901 war der so gebildeten Partei kein er -
wähnenswerter Zuwachs an Mitgliedern beschieden . Sie rekrutierte
ihre zwar wenigen , aber großem LebensidealismiiS hingegebenen
Anhänger aus den ehrlichen Schichten der bürgerlichen Intelligenz ,
zumeist aus der Mitte der Volköschullehrer , die durch die Verfolguugen
seitens der damals herrschenden Reaktion und aus Mitleid mit dem

hart geplagten Volke zum Radikalismus , das heißt zum Sozialismus
getrieben wurden . Ihrem Hauptbestandteil nach war die Partei
damals also durchweg bürgcrlich - intelliaent und kleinbürgerlich .
Wenn auch klein an Mitgliederzahl , so erfreute sich die Partei doch
der Sympathien eines großen Teiles der Gesellschaft als
eine ehrliche und erfrischende Strömung im politischen Sumpf .
Somit erfreute sie sich also auch eines gewissen Einflusses auf das
öffentliche Leben des Landes . So wenig es ihr aber möglich war , eine er -
folareiche sozialistische T ä t i g k e i t im bäuerlichen und stark konservativ
gesinnten Volt zu entfalten , lim so prinzipientreuer gab sie sich in ihren
Worten . Ihr bewußtes Ziel lvar natürlich die Organisation der

Arbeitermaffe , aber gerade diese schwierigste der Aufgaben : die in -
mitten der Schichten des Kleinbürgertums zerstreuten enterbten
Arbeiterelemente in eine Organisation zusammenzuführen — gerade
diese Aufgabe war ihrem dogmatisch erstarrten Geiste und ihrer
Vorliebe zum Spintisteren nicht angemessen .

Ein regeres Leben innerhalb der Partei begann erst 1900/1901 ,
nachdem 1809 die Gründung der Bucharbeitergewerlschaft — und
damit die Geburt der bulgarischen Gewerkschaftsbewegung — durch
den verstorbenen sozialistischen Agitator Dimiter Dimitrow erfolgt
und so der Sozialdemokratie ein Rückgrat gegeben war . Die Partei
selbst begann nun durch und durch proletarisch zu werden und nahm
einen raschen Aufschwung . Gleichzeitig traten aber verhängnisvolle
taktische Differenzen innerhalb der Partei hervor . Es sei voraus -
geschickt , daß . soviel auch die „ engherzigen " Sozialisten ihren Partei -
gegnern , den „ weitherzigen " Sozialisten , Revisionismus vorwarfen ,
die damals ausgekrochenen Streittgkeiten mit der derzeitigen
Bernsieiu - Debatte der deutschen Sozialdemokratie nichts gemein
hatten . Für jene Differenzen kann man eine Analogie nur etwa
in den inneren Kämpfen der russischen Sozialdemokratie finden .

Die um diese Zeil hervorgetretenen spontanen Bewegungen der

tcmdwerker
und der Bauernmasse gegen die reaktionäre Regierung

adoslawowS gaben dem Genossen Janko Sakasow , der als Bc -
gründer des „weitherzigen " Sozialismus gilt , den Mut , die Auf «
raffuug der bürgerlichen Demokratte , den Zusammenbruch deL
terroristischen Regimes durch die vereinten Anstrengungen aller
demokratischen Kräfte des Landes und ein eventuelles Zusammen -
gehen der sozialdemokratischen Arbeiterschaft mit dem fortschrittlichen
Bürgertum in Aussicht zu stellen . Demgegenüber vertraten
die „engherzigen " Sozialisten die Meinung , daß es außer der Sozial «
demokratte keine Kraft gibt , die den bulgarischen Monarchismus
ernsthaft bekämpfen kann und daß demgemäß eine von den bürger -
lichen Parteien unabhängige Partei gegründet werden müsse . Wohl -
gemerkt — auch die „ weitherzigen " Sozialisten haben eö keineswegs
unterlassen , den unabhängigen , von allen bürgerlichen Strömungen
grundverschiedenen Charakter der sozialdemokratischen Bewegung zu
( Honen .

Es brach nun zwischen den beiden Sonderparteien eine persön -
liche Fehde und ein Wcttkampf um Eroberung von Genossen und
Zwcigvereinen aus , wie er energischer und rücksichtsloser gegen keine

bürgerliche Partei geführt worden . Die Frucht von alledem war ,
daß beide Fraktionen in volle Ohnmacht verfielen . Ihre Mit -
gliederzahl nahm unaufhörlich ab , ihr Prestige und ihr Einfluß
schwanden Völlig dahin .

Nach jener Spaltung von 1903 lvuchsen sich die Gegensätze
zwischen den „ Engherzigen " und „ Weitherzigen " noch mehr aus .
Man kann kurz sagen , daß sich allmählich die Gruppe der „ Weit -
herzigen " zu einer modernen sozialdemokratischen Partei gestaltete ,
in der eS allerdings eine Linke und eine Rechte und dazwischen
ein Zentrum gibt ; die Gruppe der . Engherzigen " kann man etwa
mit den deutschen sog . „ Anarchosozialisten " vergleichen . Während
der drei Jahre seit 1903 vermochteii die „ Weitherzigen " die Wirt «
schaftliche Organisation des Proletariats zu erweitern und zu kräftigen .
Leider mußte das geschehen unter Kämpfen gegen die „ Engherzigen " ,
die ihre Bestrebungen auch in die GcwerkschaftSbeweguna hinein -
tragen wollten . Demgegenüber erklärten die „ weitherzigen "
Sozialisten , daß es für die Gewerkschaften absolut notwendig sei .
einig zu bleiben , wollten sie ihre Werbekraft nicht preisgeben und
im WirtschaftSkainpfe nicht in volle Ohnmacht verfallen .

Ueber die neue Spaltung der „ engherzigen " Gruppe ist nicht
viel zu sagen . Es bestehen weder prinzipielle noch taktische Diffe -
rcnzen zwischen den beiden Flügeln ; eS sind nur unbedeutende
Gegensätze in der Orffan isationsfraae zutage getreten !
Trotzdem nehmen die Anfeindungen zwischen den beiden feindlichen
Brüden , heute denselben Umfang und dieselben Formen an , wie
vorher die zwischen den „ Engherzigen " und „Weitherzigen " . Die
vom „liberalen " Flügel proklamieren in ihrem soeben geschaffenen
Organ „ Proletarier " den Kampf gegen drei Fronten : Gegen den
„ konservativen " Flügel , gegen den Opportunismus der „Weitherzigen " ,
denen sie allerdings viele Zugeständnisse machen , und endlich gegen
die Bourgeoisie .

Die Partei der „weltherzigen " Sozialisten hat sich auf ihrem
letzten Kongresse ( Juli 1903 ) bereit erklärt , auf der Grundlage der
Ainsterdaincr Beschlüsse an der Einigung der sozialistischen Kräfte
zu arbeiten .

Man fragt sich , wie eine solche Entwicklung möglich ist , wie eine
sozialistische Fraktion sich zu einer anarchiftlschen zurückeittwickeln
konnte . Man kann das nicht verstehen , wenn man nicht die sozialen
Lebensbedingungen der Arbeiterklasse Bulgariens berücksichtigt .
Bulgarien durchlebt eine Periode , in der die alten Wirtschaftsfonnen
rasch dahingehen , während der Prözeß deS Aufbaues der neuen
ölonomischen Struktur infolge der politischen Mißwirtschast ver -

langsamt ist . Dieses Mißberhältnis erzeugt eine starke Schicht von
beschäftigungslosen Gebildeten und deklassierte » Proletariern . Dieser
Elemente , die eine große Rolle bei der Versumpfung des polittschen
Lebens Bulgariens spielen , konnte sich die Sozialdemokratie nicht
erwehren . �

Aber je mehr sich die sozialen Verhältnisse auffrischen , je mehr
das schaffende Proletariat an Zahl und Klassenbelvußtsciii wächst ,
umsomehr verliert der „ Anarcho - SozialismuS " an Boden , sodaß auch
in Bulgarien in absehbarer Zeit die Sozialdemokratie endlich ein «
Pertode ruhiger Entwicklung erreichen dürste . —



Hus Induftne und Handel .

Aufsichtsrat - Trintgelder . In Mann heim - Neckarau be -

�ahtt die Aktiengesellschaft der Rheinischen Gummi - und

Zelluloidfabrik , deren Arbeiter gegenwärtig wegen einer auf

Lohnerhöhung gerichteten Bewegung ausgesperrt sind , ihren
Aufsichtsräten horrende Tantiemen . Jeder Tanticmenrat erhält für
Teilnahme an drei Sitzungen die Kleinigkeit von 75 000 Mark . —

Eine den Reichstagsmitgliedern bekannte Persönlichkeit ist die ( leine

badische Exzellenz v. I a g e in a n n , der ehemalige Vertreter
des Musterlandes im Bundesrate . Dieser Herr , der jetzt pensioniert
ist und an der Universität Heidelberg als Privatdozent Rechts -
Wissenschaft lehrt , besitzt einen unverwüstlichen Reichtum . Es gelang
ihm , Aufsichtsrar des in Heidelberg domizilierten Bankinstituts zu
werden ; als solcher nimmt er wohl zweimal im Jahre an den

Sitzungen teil , wofür ihm ein kleiner Nebenverdienst zufällt , der
ebenfalls mit fünf Ziffern sehr kräftig ausgedrückt wird . Den An -

gestellten des Fabrik - und Bankwesens dagegen wird jede geringe
Anstellungsverbesserung strittig gemacht .

Eine tumultuarischr Generalversammlung , die ihre Fortsetzung
wohl noch vor dem Strafrichter finden wird , wenn die verschiedenen
Atteure aus den beiden Lagern nicht vorziehen , sich nach bekannter
Methode zu vertragen , nachdem man sich geschlagen , war die der
Aktionäre der Scnstenberger Kohlenwerkc . Die «ine Partei warf
der anderen eigennützige Praktiken auf Kosten der Gesellschaft bor
die Vorwürfe der Uebergründung , der Unfähigkeit , der unlauteren

finanziellen Verbindungen mit Lieferanten , der strafbaren Be -

günstigung , des Kontraktbrnches usw . flogen hin und her . Die Ge -
schichte endete vorläufig mit dem Hinauswurf des Herrn Ehdam ,
des Vertreters der einen Partei , aus dem AufsichtSrat . Eydam
selbst erklärte , er habe bereits der Staatsanwaltschaft Mitteilung
von den Praktiken des Direktoriums zugehen lassen . Ein Mitglied
des Aufsichtsrates legte seinen Posten nieder mit der Begründung ,
trotz der verfahrenen Verhältnisse und trotz diverser diesbezüglicher
Versuche habe seit Jahresfrist keine Aussichtsratssitzung stattgefunden .
Nach dem „ B. T. " führte Herr Eydam in der Generalversammlung
folgendes auS :

An drei Momenten habe die Gesellschaft zu leiden gehabt .
Erstens an dem Mißverhältnis , das zwischen ihrem Kapital und

ihrer Schuldenlast bestand , zweitens an der wesentlich verspäteten
und schlechten Maschinenlicferung der Bernburger Maschinenfabrik ,
und drittens daran , das ; der Direktor der Gesellschaft . Schultz ,
nicht inistande sei , ein Kohlenwerk zu leiten . Was insbesondere den

zweiten Punkt , die Maschinenlieferung der Bernburger Maschinen -
fabrik , betreffe , so sei das Urteil von Fachleuten über diese Maschinen
vernichtend ausgefallen . Es sei nach Suspendierung des Direktors

Schultz vom Amte eine Schadenersatzklage auf 300 000 M. gegen die

Bernburgec Gesellschaft angestrengt worden . Diese Gesellschaft habp
sich dahin vergleichen wollen , dag sie 250 000 M. Nachlatz auf ihre
Forderung geben wolle . Die Senftenberger Verwaltung habe aber
270 000 M. gefordert , daran sei der Vergleich gescheitert . Eine

private Sitzung einiger Aufsichtsratsmitglieder habe darauf
den neuen Direktor abberufen . (\) Die Schadenersatzklage sei
niedergeschlagen worden , man habe sich mit einigen Nach -
lieferungen begnügt . Im Zusammenhange damit brachte das

Aufsichtsratsmitglied Eydam die Behauptung vor , datz eine

Persönlichkeit der Bernburger Maschinenfabrik «gewissen Persönlich -
leiten finanzierte Gefälligkeiten ' erwiesen habe , eine Äeuherung , auf
die die Verwaltungspartei nichts erwiderte . Eydam berichtete sodann
fernere Einzelheiten finanzieller Mißwirtschaft und führte weiter aus ,
datz seit Jahresftist keine einzige AustichtsratSsitzung stattgefunden
habe , und zwar trotz wiederholter Bemühung einzelner Mitglieder ,
eine solche Sitzung zustande zu bringen .

Das müssen ja nette Zustände sein ! Die Direktion bestritt
natürlich jede Schuld , Eydam sei ein böser Kerl , der die Gesellschaft
an die Gegner ausliefern wolle . Schließlich wird man fich aber

gegenseitig attestieren : . . . kein Engel ist so rein I Es handelt
sich schließlich ja nur um den Anteil an der Mehrivertbeute .

Eine erhebliche Zunahme der Belegschaften hat während des

ersten Quartals 1906 im preußischen Kohlenbergbau stattgefunden .
Im Steinkohlenbergbau stieg die Zahl der Belegschaften von
444 397 im ersten Quartal 1905 auf 465 633 , also um 21236 Köpfe ,
im Braunkohlenbergbau von 44 172 ans 46 803 , also um 2631 Köpfe .
Diese Zunahme verteilt sich , wie folgt , aus die einzelnen Bezirke :

Belegschaftszahl im 1. Quartal Zunahme
Steinkohlenbergbau 1905 1906

Breslau . . . . . . .114 921 119 963 5 042

tolle . . . . . . . .31 34 3

lauSthal ' . . . . . . .3 787 3 960 182

Dortmund . . . . . . .263 259 270 004 12 835
Bonn . . . . . . . .62 399 65 573 3174

Braunkohlenbergbau
Breslau . . . . . . .2 257 2 45 ? 202

Halle . . . . . . . .34 377 36 252 1875

Klauöthal . . . . . . .1 597 1 607 10
Bonn . . . . . . . .5 941 6 485 644

Relativ viel stärker als die Zunahme der Belegschaftsziffer ist
die Steigerung der geförderten Kohlenmengen , wobei allerdings der

außergewöhnliche Ausfall in der Steinkohlenförderung infolge des

vorjährigen Streiks zu berücksichtigen ist .

Preissteigerungen werden gemeldet für Feinbleche auf 145 M.

pro Tonne ab Dortmund oder Siegen , für Schweißeisen um 5 M.

auf 147 M.

Die Haussiers haben Glück ? Der Streik in Frankreich , die

Katastrophe in San Francisco waren für die wirtschaftlichen Wetter -

macher glückliche Ereignisse , nun kommt der Streik in Witkowitz in

Oesterreich hinzu . Infolge Differenzen mit den Arbeitern , die durch
die Maifeier noch verschärft wurden , beantworteten die Direktoren

einen Ausstand mit Stillegung des Eisenwerks Witkowitz , welches
bei zirka 14 000 Arbeiter 900 Tonnen Roheisen täglich herstellt . In 1904

wurden hier zirka 1,8 Millionen Doppelzentner gewalztes Eisen und

Stahl produziert . Eine Menge Fabriken der Maschinenbranche beziehen
ihr Gießereieisen von Witkowitz . Die Vorgänge in Witkowitz , die viele

Fabriken in Verlegenheit bringen , werden ur Deutschland jubelnd

begrüßt . Es werden Abschlüsse nach Oesterreich zu Inlandspreisen
getätigt . DaS ist ein Grund zu Kurssteigerungen .

Sankt Fiskus . Die fiskalischen Saargruben haben für das

zweite Semester die Richtpreise für zirka 30 Sorten erhöht , und

zwar fiir Flammkohlen um 20 und 50 Pf . und für Fettkohlen um
10 und 60 Pf . Für Staubkohlen erfolgte ein Zuschlag von 1 M.

Bei Einzelsendungen erhöhen sich in den Monaten September bis

einschließlich Dezember die Preise ungewaschener Kohlen um weitere

40 , für gewaschene um 80 Pf .

Huö der Frauenbewegung .
Der eiserne Konkurrent . Durch Einführung von Maschinen in

einer Branche , die sonst nur Handarbeit kannte , sind wieder eine An -

zahl Arbeiterinnen in ihrem Arbeitsverdienste geschmälert , ja vor -

läufig sogar ganz erwerbslos geworden . In der GaSglühlichtfabrik
von Feuer u. Co. in Schöneberg — einem großen Betriebe , wo un -

gefähr 600 Arbeiter und Arbeiterinnen tätig sind — wurden viele
der letzteren mit dem Nähen von Glühstrümpfen beschäftigt . Seit
14 Tagen werden dort für diese Arbeit Versuche mit Maschinen ge -
macht .

'
Eine Handnäherin verfertigt an einem Tage bis 700 Körper ,

gezahlt wird pro 100 Stück 50 Pf . , was einen Tagesverdienst von
3,50 M. ausmacht . Eine Maschine wird von drei Arbeiterinnen bedient ,
welche für 100 Körper 24 Pf . erhalten . Die Erlangung des früheren
Lohnes bedingt mithin die Fertigstellung von über 4000 Körpern .
In den 14 Tagen jedoch , die als Lehrzeit dienten , haben die Mädchen
einsehen müssen , datz es unmöglich ist , die Stückzahl auch nur an -

nähernd zu erreichen , sie brachten es im Höchstfall auf 2000 Stück .

Selbst wenn weitere Gewöhnung die Leistungsfähigkeit noch etwas

steigern sollte , wird die Höhe des früheren Tagesverdienstes nicht
erreicht . Wegen der mangelhaften Leistungsfähigkeit der Maschine
wollen andere Fabrikanten übrigens die Versuche damit eingestellt
haben . Während der Lehrzeit erhielt jede Arbeiterin 15 Mark

Wochenlohn . Die Vorarbeiterin meinte , als ihr vorgestellt wurde ,
daß für den niedrigen Preis von 8 Pf . pro Hundert die Arbeit nicht
geleistet werden könne , man solle noch etwas Arbeit mit nach Hause
nehmen ! Vom Herrn Direktor wurde geantwortet : „ Wem das nicht paßt ,
kann gehen ! " Das haben denn auch 18 von den 30 Arbeiterinnen

getan . Am Freitag versuchten sie von Herrn Feuer eine günstigere
Lohnzulage zu erlangen . Vergeblich ! Sämtliche 18 Mädchen zogen
es daraus vor , die Arbeitsstelle zu verlassen . Bei Auszahlung des

noch zu erhaltenden Wochenlohnes kam eS noch einmal zu Aus -

einandersetzungen . Lohn , Buch und Karte sollten sich die Mädchen
am Sonnabendabend , zur Zeit der üblichen Lohnauszahlung holen .
Erst nach ganz energischem Vorgehen gelang es , alles zu erhalten .

Leider ist von sämtlichen Arbeiterinnen keine organisiert . Jeden -
falls wird ihnen obiger Vorfall die gute Lehre geben , sich ihrem
Verbände anzuschließen . W.

SchLiicberg . Der hiesige Frauen - und Mädchenbildungsverein
hält am Montag , den 14. Mai , abends 3' / , Uhr , seine regelmäßige
Vereinsversamnstung bei Obst , Martin Lutherstr . 51 ab . Auf der

Tagesordnung steht : Vortrag der Frau Dr . David über : „ Der
neue Zolltanf und seine Wirkung auf die wirtschaftliche Lage " .
Außerdem finden Besprechungen über die am zweiten Pfingstfeiertage
stattfindende Landpartie statt und werden die Mitglieder ersucht ,
bestimmt und pünktlich zu erscheinen . Gäste , Herren wie Damen ,
haben Zutritt . Der Vorstand .

Gr. - Lichterfelde - Lankwitz . Im hiesigen Frauen - und Mädchen -
bildnngsverein spricht Montag , den 14. d. M. . abends 8>/z Uhr
Genosse W. Miethke über „ Erd - und Feuerbestattung " . Lokal : Reisen .
Chausseestr . 104 . Gäste willkommen . Der Vorstand .

Tokio -

Strohhüte
mit angebogener Krempe .

Aparte ,
kleidsame Formen .

, . 75. 2. 75. 2. 25

1. 90, 1. 30

75 p».

Rillen -

Strohhüte
mit angebogener Krempe .

Leichte ,
beliebte Stroharten .

3. 75, 2. 75, 2. 25

1. 90, 1. 30, 0. 75

65 "

Kniff - Strohhüte
Scbdne Stroharten ifE

1. 75 i ?

Palm - Stroh

Binsen -

Strohhüte

Sehr leicht 85 "

Panama- Hüte
Naturfarben u. gebleicht

Allerneueste Formen u. Oe -

flechte . 30 . —,24 . —M

20 . - 16 . - 8 . - 5 . 75 * M. 75

Dick -

Strohhüte

mit Stächet

Krempe 1 M. 50

Zurückgesetzte Herren - Strohhüte . . 25 r .

Baer Sohn
Spezialhaue grössten Massstabea

Chausseestrasse 24 * 125 • 11 Brückenstrasse 11

Dir Haupt - Katalog Hr . 29 ( Hält und Wäscfu ) wird kostenlos und porto/ret zugesandt .
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Eigene große Betriel » nwerk * tÄtte Neue Hobrechtstraße 59 —60 .
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Taufende
können wenn sie ihren Bedarf

an gut sitzenden Bekleidungsstücken im

von Herren

Spezial-Hause eleganter Herren- und Knaben-Bekleidung
□ n □ fertig und nach Maß □ □ □

Bekleidung rar sämtliche Berufe
der Finna

LBSKE & LEHRER
78 Kottbuser Damm 78

decken .

1

ft

fla wir unsere sämtlichen 71 nU wachen in eigenen groCen , der

Neuzeit entsprechend eingerichteten BetriobswerkstStten anfertigen lassen ,

so richten wir an unsere werten Kunden die ergebene Bitte , uns Pflngnt -

beatellnngcn MChon Jetat zu machen ,

Wir richten diese ergebenste Bitte nur aus dem Grunde an das werte

Publikum , damit wir in die Lage gesetzt werden , die bei uns bestellten Maß -

Sachen auf das Sorgfältigste verarbeiten zu können .

Die Jetzt bestellten Sachen können aal Wunsch anch spttter

abgenommen werden .

Sämtliche bei uns bestellten Maßsaehen
werden unter Leitung erster Meister und nach dem

vom Verbände der Schneider und Schneiderinnen festgesetzten
= = = = = angefertigt .

. . . . . . . . .

=

mWas Verarbeitung , Eleganz , Sitz und Auswahl an Stoffen anbelangt ,
steht untere Spezial - Abtellung unerreicht einzig und allein da.

Lohntarif

in

Unerreichte Auswahl an

Frfliuahrs -Aiizilgen • Frühjahrs - Palelots
Knaben » Aiizügeti • KnabeiuPaletots

1
Ünsere Grundsätze :

lr verarbeiten nur gute , reelle , ausgeprobte Stoffe .

ir baden In sSmfllchen Abteilungen enorme Auswahl .

lr achten aal tadellose Verarbeitung und guten Sitz .

ir werden stets das Neueste zum Verkauf bringen .
lr verkaufen zu billigen , aber streng festen Preisen .

ir haben auf Jedem Gegenstand den festen Verkaufspreis mit Zahlen vermerkt .

Originalentwurf !
Nachdruck

verboten .

Bitte l » eaciiten Sie genan nnnere Firma und Hauannmiiier .

99
Penners Ruh "

Allen Freunden und Befcnnten zur
Mitteilung , dah Ich meine Restom olion
von RuimnelSburg nach Wftdorf »
Pstiigerstraf, « « ( um StottM «
Damm ) verlegt Habe. Ich bitte um
gütigen Zuspruch . 17bgb

Hermann Penner .

Reichels Unlvernal - *

Magenpulver
Magenstärkend ,

die Berda » nng n»«erstüt ? eud » stark
appetitanregend .

Stets prompt in seiner IVIrkung .
Dose id. f . - , 3 Dosen fA 3. 50 srk. Vers .
Otto Rei chel , Berlin 43, Eisenbabnttr . 4.

Freibank
für den QenteindebezirU Serün .

Wegen Renovierung bleibt bis Freibankzweigftelle GSrliperstraste 70
vom Sonnabend , den 12. Mai bis Sonnabend , den
IS. M a i c r. i n f I. geschloffen .
239/3 Der Direktor : Prenzlow .

ZedmeriloZLZ Zahnziehen

gratis ! nsrb *

Plomben , künstliche Zähne

nur gegen Erstattung der Auslagen .

Tahn - Iflinik Kiedrich »! «, «s , ( «»•
Idnil - MiniR , Kronen , u. Mohrenetr . )
geöfln . r . 9 —5 Uhr , auL . ßonntags .

Hüte
ülfitzeii

» od Strohhüte

für Herren und Knaben .
Einzelverkauf zu Fabrikpreisen .

t Treppe
rechts .



Spittelmarkf Belle Aliiancestrasee Grosse Frankfurterstrasse Brunnenstrasse

Nur soweit Vorrat reicht .

Frisch

v ,
Pfund 15

E3 Spargel
48 pf .

j

Gewinn -
Ii o M e der Königlich
Lotterie xahlo notort ans .

Preuiüschen
RUH 122/13 *

Heinrich Krön , Bank - u. Lotterie -
Geschäft , AlexandorRtrnßc 54 .

Die Lagerbeslände eines läuslich
erworbenen 117/7 *M! ( iute

Gekukwkren Zlerren - »ä ünslien -
Lgfllöslidöli-lZösclisft�werden , weil immer

groke kosten unter kreis
cintressen , enorm billig

verkauft WiöNöt8ttgKS 15
( am Giirlltzer Bahnhof ) .

nur tadellose , gut gearbeitete Sachen ,
werden schnellstens enorm billig :

verlaust WienerstFaße 15
( am Görlitzer Bahnhof ) .

W. Zape ) ,
Hut-Fabrik, Skalilzerstr. 131.

= Größtes Speztal-Gescliäft =

für Seiden - und Filz - Hüte .
Größte Auswahl in Strohhüten . »

l . njjcr in Schirmen und HUtzcn . I2641i «

� machen wir diesen Som mcr unsere Landpartien hin' :

♦ P' chÄrder f
Partien bis 1500 Personen haben Bei schlechtem Weiter beauem PiaPartien bis 1500 Personen haben

ES ladet ganz ergebcnst ein
Fernsprecher Spandau : 814.

schlechtem Weiter beauem Platz .
Der alte Freund .

Küche stets in altbekannter Güte .

irik Carl Benz
11402 *

3 . Oranienstraße 3.
Filiale : Charlottenbnrg : , Kantstraße 134a .

= Große Auswahl w Strohhüten .
Steife und weiche Hüte . — Mützen .

Großes Lager in Regenschirmen .

Wirtshaus Schlojl Woltersdorf
empsiehlt sich den geehrten Gewerlschasten zc. zu seinen Ausflügen . Grotze
Säle , groher schattiger Garten und attcr Park , herrlich am Fiakensee . Billige
möblierte Zimmer mit auch ohne Pension , per Kops von 3 M. täglich an ,
auch für die Psingslscierlage . Ebenso habe noch Himmelfahrt , Juni , Juli
und August einige Sonnabende und Sonntage srei . 9102 *

Um recht zahlreichen Besuch bittet Friedrich Sacwcrt .

S. Ziehung 5. KI . 214 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung Tom 11. Mai isoe , vormittags ,

>' ur die Gewlooe Uber Z40 Mark sind den betreffenden
Nummern >a Kiammern beteetllgt .

( Ohne Gewahr . ) Nachdruck verboten .
282 93 519 89 839 85 952 1183 11000] 254 337 486

675 15001 87 2678 211 456 623 745 871 964 3243 895
400S 12 [ 500] 650 78 751 883 [ 10001 984 5263 67 598
600 12 69 757 70 877 6 ) 65 302 15001 25 520 716 22 885
7027 499 668 758 81 8108 110001 271 [ 5001 300 [ 3000]
86 98 438 77 531 627 722 60 0013 33 103 345 86 415
536 1500] 655 725 846 922 23

10161 221 61 [ 500] 393 418 833 730 39 »46 ( 10001
11135 241 417 514 767 903 20 12026 90 230 77 460
Öi4 18 41 67 limi 754 80 824 15001 27 1 3061 224 77
150,) ] 399 423 502 7 737 1 4127 32 sLO' Ol 522 l 10001 994
15054 172 407 308 652 710 857 60 955 1 6018 69 103
20 306 81 430 656 877 928 39 60 75 1 72O0 110001 351
98 1500) 454 639 81 87 866 937 18 U6 37 82 253 97 443
56 671 761 19025 122 279 379 772

20045 189 360 699 723 2 1 056 58 107 422 57 78
537 88 973 2 2381 484 608 23 1509] 95 887 942 23112
270 340 512 2 4033 [ 500] 148 466 565 600 18 25 787
25015 4-20 73 786 903 75 2 6013 305 31 48 536 780 826
[ 30001 32 59 2 7413 529 785 912 2 8216 482 [ 5001 703
110001 »14 23 266 386 632 713 73 98 879

30127 218 1500] 52 1500) 352 72 74 551 81 019 32
773 837 3 1 007 373 [ 5001 93 504 648 996 [ 5001 32003
254 15001 332 495 [ 5001 610 51 816 50 905 3 3038 135
13000] 387 537 688 732 841 904 38 1500] 34018 280
97 567 662 743 935 3 5071 195 301 34 410 39 559 [ 5001
781 36029 223 96 303 625 39 44 751 926 3 7287 356
65 4S6 539 38044 333 921 24 57 1500J 39036 155 332
742 823 «38

40062 69 [ 10001 76 78 219 65 525 670 955 4 1021
122 415 506 [ 10001 42004 476 572 896 943 4 3237 [ 5001
48 54 355 ( U) OOl 495 15001 066 974 4 4058 133 90 642
744 59 45117 352 429 . 543 608 707 80 872 959 74 4 6055
73 400 20 742 928 87 [ 1000] 92 4 7022 75 92 210 30 36
344 80 570 [ 5001 771 823 92» 67 4 8012 155 312 99 462
769 999 49041 [ 5001 191 2. 85 719 56 889 912

50142 433 43 93 519 78 740 64 06 808 5 1014 37 103
85 99 270 417 88 5 2000 4 30 205 302 73 4. 59 15001 667
648 98 766 5 3073 156 68 323 78 709 57 66 [ 1000]
54102 208 38 81 407 89 507 714 941 55091 129 31
278 416 96 557 648 130001 741 110901 56166 [ 30001 354
494 110001 591 685 910 12 67 5 7 471 632 58 86 702 27
58150 217 90 130001 325 418 13O00] 538 92 777 826
59068 151 359

6O019 63 122 26 269 354 647 61010 18 46 122 35
389 446 632 TSOOI 36 69 797 874 6 2058 107 223 623
60 755 932 83149 211 44 15001 .Vit 892 815 SIS 85
64074 136 247 308 685 801 65299 573 1600 1 720 805 OOS
45 66u67 13000) 42b 45 5»!> i33 926 ♦) 86 67519 34
764 838 916 85 68179 278 321 31 509 [ 36601 58 900 8
69095 137 209 315 7 4 86 415 130001 81 82 514 59 90
771 867 130001 99 961

70010 44 69 87 196 265 95 332 60 418 94 524 130001
714 908 76 71112 257 399 481 99 545 95 825 37 44 912
17 [ 3000] 44 7 2172 210 393 430 537 614 39 774 804
73160 320 4»! 551 649 74141 200 66 70 501 619 769
814 978 7 5046 113 64 85 350 130001 59 602 25 924
76038 90 138 93 293 324 62 470 635 43 45 763 824 909
89 77303 404 62 1500] 655 810 988 7 8000 114 16
207 57 94 347 61 67 906 7 9065 77 213 31 [ 5001 426
683 (5001 678 809 994

« 0016 76 416 55 546 709 8 1099 108 33 276 335 81
90 13000] 577 666 703 82149 375 495 565 835 50 [ 5001
81 922 71 72 83084 130W1 101 [ 10001 36 395 15001 402
902 55 84022 [ 5001 254 321 13000 ] 84 92 641 63 713
921 30 90 8 506- 2 347 607 887 86115 322 405 595 630
764 13000] 75 824 8 7002 89 163 267 83 366 110 l ) 001
423 518 4.3 88668 80 105 368 73 416 801 32 860 89192
444 738 956

90131 356 78 96 531 91 [ 500] 808 878 9 1 300 14
61 56 134)00) 821. 130001 72 81 110001 92026 13000) 5. 36
71 93086 505 96 717 84,1 62 [ 50oJ 94059 115 [ 10001
210 91 365 455 575 620 728 30 815 9 5069 207 38 57
15001 504 53 672 715 25 835 931 [ 30001 96031 110001
137 237 301 12 587 [ 3000] 608 14 882 922 23 9 7220 98
381 11600] 495 922 49 9 8169 239 333 417 618 21 81
984 99 174 227 369 859

100017 258 363 67 483 542 71 954 10 1047 15001
180 16001 405 25 1500) 654 721 833 941 102427 515
110001 652 915 15001 103036 308 402 13000] 83 505
97 652 704 [ 5001 29 843 1 04142 236 66 82 44. 3 539
623 1500] 86 732 915 46 1O50U 81 430 632 ( 30 OOOI
97 - 758 13001 843 15001 90« 15001 106001 110001 128
365 414 [ 500] 548 11000) 660 90 930 42 1 07028 144 382
86 419 41 514 671 15001 807 40 108020 59 235 395
634 1 09048 296 307 25 820 914 73 88 15001

110053 59 357 97 1500] 428 [ SOOOl 56 750 99
[ 50001 111271 319 503 [ 10001 852 112002 207
390 410 700 98 850 61 910 54 83 [ 3000! 113120 54
11000] 289 [ 30001 461 585 [ 10001 602 725 805 77 90 918
28 90 1140 ( 4) 55 174 407 599 730 SO 841 70 993
115382 92 93 1X6106 62 284 476 815 63 705 26 29
960 117082 300 419 685 913 33 15001 118037 38 214
382 608 773 1 19 33 227 38 373 828

120045 [ 5001 175 386 804 1 21161 [ 3001 211 [ 5001
308 13000) 25 637 46 50 83 787 896 «45 1 22019 215
399 15001 009 705 29 63 944 123141 150 0001 57

[ 1000] 94 [ 3000] 394 753 816 1500] 87 902 32 124148
218 607 94 850 70 1 25131 26! 390 410 517 20 21 25
38 40 668 S10 33 126503 13000) 24 930 61 127121
421 621 838 941 128233 346 48 502 10 28 39 55 703 97
836 975 1 2 » . 15 79 233 90 379 565 «97

130032 234 703 803 14 82 1 3 1054 [ 3000] 117
284 522 695 720 75 1 32030 169 319 [ 30 OOOI 28
604 42 130001 71 710 879 1 33251 [ 30001 68 300 34 445
619 759 95 051 134227 98 375 576 917 1 3 5077 111
1 1Ü001 34 CO 96 500 724 895 1 36147 668 74 712 31 92
900 38 1 3 7013 202 61 63 366 74 628 94 729 DÖO
13 8005 159 1500] 384 405 15001 77 80 13000] 97 637
[ 1000 1 39 869 «60 1 39146 92 362 482 622 30

140028 68 [ 5001 213 76 708 000 30 1. 5001 14 1007
143 207 ( 39901 327 408 945 52 142218 30 370 536 653
56 886 ( 10 OOOI 901 15 41 143304 11 66 548 610
21 144053 85 [ lOOO] 390 411 32 506 830 007 145006
32 69 12? 371 734 811 92 1 46219 72 533 69 899 905
37 64 1 47068 71 154 95 13006] �7 384 [ 5DOI 516 664
735 38 1 48102 385 437 713 56 1 4Ö020 210 [ 3000] 85
99 338 98 577 879 l 10001 928

150183 416 525 I300 | 618 ( 10001 746 53 96 844
15 1 037 118 110001 276 [ 5001 533 110001 634 903
152019 [ 500] 150 257 435 679 700 15001 153038 [ 500)
50O 21 71 [ 30001 640 [ 5001 738 890 [ 1000] 154776 97
155025 161 [ 500] 475 515 627 80 88 939 1 56114 336
482 540 [ 10001 634 91 749 819 IlOuOl 36 48 948 157117
63 375 76 719 1500] 40 41 868 sl 912 158211 339 423
899 909 38 [ 1000 ] 71 159 ( 30 704 877

160080 110 [ 1000] 337 536 807 17 1 6 1036 58
131 56 58 61 [ 5001 89 373 454 81 720 999 1 62101 15001
39 265 407 14 [ 1000] 67 607 20 789 823 33 920 1 63002
239 [ 500] 52 [5001 427 70 98 620 34 4« 92 797 [ 50 ] 846
090 1 64144 87 369 568 657 78 1 65341 947 60 97

'
I

166187 248 [ 1000 ] 489 525 635 840 45 57 68 1 6�058
( 5001 74 173 81 [ 5001 221 394 54» «21 16 « 0I0 156 1500]
372 [ 5001 476 773 1 69285 442 532 809 970 [ 5001

170011 117 50 53 15001 214 32 33 98 347 528
679 718 13000] 962 1 7 1325 903 20 81 110001 172125
99 315 36 406 34 524 604 778 l 10001 173079 90 504
33 676 790 808 82 1 74040 56 109 95 414 18 43 500 663
65 [ 5001 704 826 53 81 998 [ 5001 175203 400 562 75
624 26 91 130 OOO | 715 929 [ 1000 , 56 98 1 7 6089■ H 199 363 052 943 [ 500] 177322 408 524 54 61 684

o. Ziehung 0. KI . 214 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom u. Mai ISO«, nachmittags .Nur die Gewinne Uber 240 Mark sind den betreffenden

Nummern In Klammern beigefügt .
( Ohne Gewdhr . ) Nachdruck verboten .
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9, . io9 . 2. Keilte des Lmviirts " Kerliner NslksdlM.
Rus der Partei .

Maifeier oftpreußischcr Landarbeiter .

Aus Königsberg wird unS geschrieben : Es dürfte wenig
betannnt sein , dah auf einem 400 » Morgen großen Rittergute in
Ostpreußen der erste Mai seit Jahren durch vollständige Arbeitsruhe
gefeiert wird . Auch in diesem Jahre herrschte am 1. Mai sowohl
auf dem Gute und seiner großen Brennerei als auch auf den dazu
gehörigen Vorwerken feierliche Stille . Kein Schlot rauchte , kein
Pflug , keine Egge war in Bewegung . Es war eben ein
Arbeiterfeiertag . Abends vergnügten sich die Landarbeiter
mit ihren Familien bei Musik . Tanz und einem vom
Besitzer kredenzten Trunk . Die zahlreichen Landarbeiter
dieses großen Gutes sind meist polnisch - masurischer Abstammung
und daher der deutschen Sprache wenig mächtig . Trotzdem bemüht
sich der Besitzer , der natürlich Parteigenosse ist , die Leute über den
Zweck der Maifeier sowie über die Ziele der Sozialdemokratie nach
Möglichkeit aufzuklären . Es kann den ostelbischen Junkern gar nicht
dringend genug empfohlen Iverden , sich an diesem Mustergut — es
heißt Kommorowen bei Bialla — ein Beispiel zu nehmen ,
wie man ein gutes Einvernehmen zwischen Landarbeitern und
Besitzer herstellt , ohne daß dabei die Landwirtschaft zugrunde geht .

Uebergangsformcn zu würdigsten Form der Maifeier , der Arbeits -
ruhe , nennt die „ Pfälz . Post " die Maifeier am Abend deS 1. Mai
und auch vor oder nach dem 1. Mai in einem Artikel , der sich nnt
unserer Kritik der Verlegung des Festes befaßt . Und sie meint , der
„ Vorwärts " müßte gerade so gut wie andere wissen , daß es vom
ersten Tage an , wo die Beschlüsse gefaßt wurden , bis auf den heutigen
Tag nirgends möglich gewesen ist , die Maifeier strikte durchzusiihren ,
daß sowohl die Maifeier am Abend des 1. Mai als auch vor oder
nach dem 1. Mai als UebergangSformcn zur würdigsten Form
der Maifeier , der Arbeitsruhe , überall aufgefaßt und daher
mit Recht geduldet wurden , ohne in ihnen die schlimmen
Disziplinbrüche zu sehen , die der „ Vorwärts " nunmehr konstruiert .

Diese Behauptung der „ Pälz . Post " ist nicht richtig . Die Feier
am Abend des 1. Mai kann in alle Wege nicht als Disziplin
Bruch betrachtet werden , da diese Form der Feier ausdrücklich in
den Beschlüssen gestattet , die Arbeitsruhe nicht zur absoluten
Pflicht gemacht worden ist . Anders ist ' s mit der Verlegung der Feier
auf einen anderen Tag . Die „ Pfälz . Post " meint zwar , wenn die
Feier nicht am 1. Mai durch Arbeitsruhe , sondern am Abend be -
gangen werde , so verliere sie doch einmal ihren demonstrativen
Charakter , werde von rein agitatorischem Wert , und den habe
sie schließlich auch , wenn sie auf einen anderen Tag verlegt werde .
Darin können wir dem Pfälzer Parteiorgan aber nicht beistimmen .
Erhebend und begeisternd wirkt auch bei der Abendfeier am
t . Mai der Gedanke , daß die Feiernden an diesem Tage ein Teil
sind einer großen internationalen Festgemeinschaft . Sicherlich arbeitet
aber auch die Feier am Abend des 1. Mai weit wirksamer der
Arbeitsruhe vor , als die Feier an anderen Tagen . Nun kann für ganz
besonders rückständige Orte , wo die Arbeiterbewegung sich erst im
Entstehen befindet , allenfalls einmal eine Ausnahme von der
Regel zugelassen werden . Derartiges ist immer vorgekommen und hat
uns me aufgeregt . Wenn die Ausnahme feste Sitte zu werden droht
und also ihren Ausnahmecharaktcr verliert , so liegt für die Parteipresie
wohl Anlaß vor , an die Verpflichtung , am 1. Mai zu feiern , zu
erinnern .

Die Mannheimer „ Volksstimme " hat sich nun die Mühe gemacht .
die Parteipresse zu durchstöbern , um festzustellen , daß nicht bloß in
Baden und in Süddeutschland überhaupt , sondern daß auch nördlich
des Mains , im Hessischen , Nasiauischen , Thüringische ». Olden¬
burgischen usw . solche Maifeiern nach dem 1. Mai in nicht
geringer Zahl vorkommen . Leider hat das Blatt recht und
wir können . nachdem wir durch die Polemik zu einer
genaueren Beachtung der Sache in der Parteipresie angeregt
worden sind , feststellen , daß die Liste der M. „ V. " noch gar nicht
vollständig ist , daß z. B. auch im Hannoverschen solche Feiern nicht
selten sind . Dafür scheinen sie aber in anderen Teilen Deutschlands�
wo sicherlich auch noch viele rückständige Orte zu finden sind , ganz
zu fehlen oder nur ganz ausnahmsweise vorzukommen . WaS mag
der Grund für diese Verschiedenheit sein ? Wir glauben , daß die
Genossen dieser letzteren Landesteile von dem Gedanken ausgehen ,
daß die Abhaltung der Maifeier an einem anderen ' Tage
als am l . Mai die Gefahr mit sich bringt , daß die Meinung auf -
kommt , die Feier könne ohne Schaden an jedem beliebigen Tage
abgehalten werden und daß es daher nicht nötig sei , für die Durch -
setzung der Feier am 1. Mai selbst energische Anstrengungen zu
machen . Von diesem unseres ErachtcnS richtigen Gesichtspunkt sollte
man auch die Mai nach feiern einmal betrachten , die in vielen
Orten den Feiern am 1. Mai folgen . Auch sie laufen Gefahr , als

Ersatz für eine würdige Feier am 1. Mai betrachtet zu wcrdeir
Wenn die Arbeiter Frühlingsfeste oder andere Volksfeste an irgend
einen Sonntage feiern wollen , so bedürfen sie dazu nicht der Bezug -
nähme auf die Maifeier .

Unser badischer Korrespondent hat das Verdienst , durch seine
Zuschrift den Anstoß gegeben zu haben zu der Feststellung , daß die
Verlegung der Maifeier auf andere Tage als auf den 1. Mai in
verschiedenen Teilen Deutschlands leider ziemlich lveit verbreitet ist .
Was wir optimistischcrweise bisher als verschwindende Ausnahme
ansahen , ist zum Teil Regel geworden . Um so mehr ist Veranlassung ,
durch die Kritik Besserung anzubahnen .

Bemerken wollen wir zum Schluß noch , daß die Mannheimer
„ Volksstimme " in ihrer unehrlichen Polemik gegenüber dem „ Vorwärts "
fortfährt und ihren Lesern sorgsam jedes Wort , das wir zu der Sache
geschrieben haben , verschweigt , unanständigerwcise sogar unterläßt ,
ihre falsche Beschuldigung gegen den „ Vorwärts " zurückzunehmen ,
die Mannheimer SchwurgerichtS - Preßprozesie ignoriert zu haben .
Daß sie fortfährt , davon zu phantasieren , den „ neuen Herren " fei
eö nicht um die objektive und unparteiische Kritik der Tätigkeit der

Parteigenossen im Reiche zu tun , „ sondern lediglich um die ein -

seitige Diskreditierung der Parteigenossenschaft eines einzelnen
Landes , die — warm » , können wir uns ivohl denken in „ Groß -
Berlin " nun einmal nicht wohl gelitten ist ", das wundert uns an

diesem Muster eines Parteiblattes nicht weiter mehr I

Totcnliste . In Bielefeld starb der Genosse Robert Kahl ,

Mitglied der sozialdemolratischen Fraktion im Bielefelder Stadt -

perordnetenkollegiuiit . i

Bitte an gut situiertc Orgauisationen und Parteigenossen . Die

Parteigenossen in L e o b s ch ü tz O. - S . verfügen weder über einen

Versammlungsraum noch über Mittel zur Beschaffung von geeigneter
Literatur , haben aber ein dringendes Bedürfnis nach Ausbildung .

In dem Bewußtsein , daß vielerorts derartige Literatur und

Material nutzlos lagern , bitten die Genossen , ihnen solches an die

unterzeichnete Adresse portopflichtig zusenden zu wollen . Alois Hoff -
mann in Leobschütz O. - S. , Botcnstr . 37 .

Alle arbeiterfreundlichen Blätter «verde » um Abdruck dieser Bitte

gebeten .
polizeiliches , gerichtliches ul « .

Gegen ' die Breslaner Polizcitateu hielten die Dresdener

Genossen eine große Protest Versammlung ab . Genosse

H. Zimmer - Breslau referierte . Er erzählte u. a. . der Bierfllller

B i e w a l d . dem die Hand abgehackt wurde , habe ihm wörtlich

erklärt : Kollege , ich bin ein Christ gewesen , aber durch den Polizei '

säbel bin ich eines anderen belehrt worden . Sei versichert , mit der
einen Hand werde ich meine Pflicht als aufgeklärter Arbeiter er -
füllen .

Als der Redner schließlich auf die Dresdener Revolution vom
9. Mai 1849 zu sprechen kam , entzog ihm der überwachende Polizei -
beamte das Wort , und als die Versammlung durch Beifall protestterte ,
sprach er , nach alter sächsischer Sitte , wegen Mißachtung der Polizei -
lichen Autorität die Auflösung aus I

So gesellt sich Polizeitat zu Polizeitat .

Versammlungen .
Eine imposante öffentliche Versammlung der in Buchbindereien

und den verwandten Branchen beschäftigten Arbeiter und Arbeite -
rinnen , die den großen Saal der Brauerei Friedrichshain bis zum
letzten Platz füllte , tagte am Donnerstag . „ Der Tarifbruch
des Verbandes Berliner Buchbindereibesitzer . "
Das war die Tagesordnung , zu der B r ü ck n e r an Stelle des Ver -
bandsvorsitzcnden Kloth das Referat übernommen hatte . Kloth
hatte nach Leipzig eilen müssen , wo bis Donnerstag mittag 499
Kollegen und Kolleginnen bereits außerhalb der Betriebe sich bc -
fanden , weil es nun dort doch wegen Verweigerung von Streikarbeit
zu Entlassungen und infolgedessen zu Solidaritätserllärungen ge -
kommen war . Dem Referat B r ü ck we r s ist vor allem zu cnt -
nehmen , daß die Erwartung einer schnellen befriedigenden Erledi -
gung der Berliner Maifeierfolgen ( Aussperrung usw . ) , die in der
Ausgesperrtenversammlung vom Montag nachmittag zum Ausdruck
kam , sich nicht erfüllt hat . Die Erfüllung der Normen , welche diese
Versammlung für die Wiederaufnahme der Arbeit am Dienstag ,
den 8. Mai , aufgestellt hatte , — siehe Bericht vom Dienstag — ist
von vier Betriehsunternehmern abgelehnt worden . Tie Herren
waren nicht geneigt , das alte ausgesperrte Personal vollzählig ön die
alten Plätze zu stellen und bei tvcgcn Arbeitsmangcl erforderlichen
Entlassungen mit den Jüngfteingestclltcn zu beginnen . Die Arbeiter
und Arbeiterinnen dieser Betriebe blieben draußen und es nahm
demzufolge auch der . Kampf durch Verweigerung von „ Streikarbeit "
seinen Fortgang . Aber auch Unternehmer , bei denen die Wieder -
einstcllung der Ausgesperrten nach Vereinbarung mit den Arbeiter -
Vertretern glatt vor sich gegangen war , wurden wieder rückfällig ,
unter dem Einfluß des Herrn Kommissionsrnts
F r i tz s ch e aus Leipzig , der Dienstag zu einer unverbindlichen
Besprechung der Unternehmer und der Arbeitervertreter ( Verbands -
Vertreter ) als Vorsitzender des Verbandes deutscher Buchbinderei -
Besitzer erschienen war . Herr Fritzsche durchschnitt die Erörte -
rungen mit einem in so hochfahrendem und brüskem Ton diktatorisch
vorgebrachten Verlangen , die Arbeiterverfrctcr sollten entweder mit
Ja oder mit Nein antworten , ob sie die bedingungslose Wiederauf -
nähme der Arbeit veranlassen wollten , daß den Vertretern des Buch -
binderverbandes nichts übrig blieb , als ihm ein „ Neinl " entgcgenzu -
rufen . Das bedeutete das Ende der Besprechung . Die Situation
ist jetzt eine durchaus ernste . Infolge der veränderten Verhältnisse
ruht die Arbeit u. a. auch wieder bei Wüppen und bei Lüde -
r i tz u. B a u e r . In längeren Darlegungen , bei denen er den
Briestvechsel zwischen dem Buchbinderverband und dem Berliner
und dem Deutschen Buchbindereibesitzerverband verwertete , erbrachte
der Rcherent den Beweis , daß die Unternehmer die Berliner -
Maifeier als Anlaß zu einein Tarifbruch zu benutzen trachten .
Aus allem zur Verfügung stehenden Material ergebe sich aber auch ,
daß sie ohne die Berliner Maifeier einen anderen Anlaß
irgend welcher Art herausgesucht hätten , uin Schritte zu tun , die be

zwecken sollten , der bevorsielienden Tarisbewegung zu schaden , sie in
eine für die Arbeiter und Arbeiterinnen ungünstige Zeit hineinzu
drängen . Schon im MLrz habe der Deutsche Buchbindereibcsitzcr
verband angedroht , daß er seine Maßnahmen treffen werde ,
wenn nicht bis zum 1. Mai , wie Kommissionsrat Fritzsche besonders
scharf bei einer Konferenz vom Ib . März betonte , eine zustimmende
Anttvort auf das Untcrnehmerangebot der Verlängerung des be
stehenden Tarifs auf 5 Jahre ergehe . Der Verbandsvorstand
habe darauf nach Rücksprache mit den Gauvorständen und den Ver -
trctern der drei Tarisstädte beschlossen , den Vorschlag der Prinzipals .
organisation ablehnend zu beantworlen . — Ein ganz offenbarer
Tarifbruch liege nun darin , daß der Verband Berliner Buchbinderei
bcsitzcr bei Ablehnung der Freigabe des 1. Mai die Tarifgcmeinfchaft
für den Fall für aufgelöst erklärte , daß auch ' nur ein Teil der

Arbeitnehmer nicht am 1. Mai zur Arbeit kommen würde . Wohl .
gemerkt : die Tarifgemeinschaft , die vorn Zentralvorst and
des Buchbinderverbandes mit dem Zentralvor -
stand des Deutschen Buchbindereibesitzerverbandcs abgeschlossen
sei für Berlin , Leipzig und Stuttgart . Und Kommissionsrat Fritzsche
aus Leipzig habe zweifellos mitgewirkt bei dem Zustandekommen des
Entschlusses der Berliner Unternehmer . Wenn aber der Vorstand
des Deutschen Verbandes , der mit dem Buchbinderverbande in einem
Gegenseitigkeitsverhältnisse stehe , dazu seine Zustimmung gebe , so
könne nian nicht bloß mehr von einem Tarifbruch der Berliner
Unternehmer sprechen , sondern müsse sagen , die gesamte organisierte
Unternehmerschaft stehe dahinter . Tie Absicht der Serren , der für
den Herbst geplanten Tarifbewegung ein Bein zu stellen , zersplitternd
zu wirken , dürfe auf keinen Fall zur Durchführung kommen . Ter

augenblickliche Streit werde kaum von heute auf morgen beendet
sein . Aber gleichviel : Wenn die Kollegenschast in derselben Ein -
mütigkeit zusammcnstchc , wie bisber , dann werde es den Unte� -
nehmern nicht gelingen , die Herbstbewegung illusorisch zu machen .
Tos Vorgehen der Unternehmer reize geradezu auf zum Zusammen -
halt . Sorge jeder dafür , daß man im Herbst sagen könne : Die
Unternehmer sind ein Teil der Kraft , die stets das Böse will und

stets das Gute schafft ! ( Stürmischer Beifall . )
Im Einverständnis mit den Funkticnären der Zahl -

st e l l e und den Vertretern des Vcrbandsvorstandes
schlägt Redner folgende Resolution vor :

„ In Erwägung , daß bereits in der gemeinsamen Konferenz
vom 15. März in Leipzig die Unternehmer , falls der Verlängerung
des Tarifs unsererseits nicht bedingungslos zugestimmt ivürdc ,
weitere Maßnahmen gegen unsere Mitglieder angekündigt haben ;
— in fernerer Erwägung , daß das Vorgehen der Berliner Prinzi -
pale als eine derartige Maßnahme zu betrachten ist : erklärt die

Versammlung , daß sich dos Verhalten der Prinzipale als Tarif -
bruch schlimmster Art darstellt . Tie Versammlung spricht ihre
schärfste Verurteilung gegenüber diesem Wortbruch aus . Tie An -

wcsenden verpflichten sich , unermüdlich für die Organisation zu
wirken , damit der Plan der Unternehmer , unsere Tarisbewegung
zum Herbst illusorisch zu machen und unseren Perband zum Weiß -
hinten zu bringen , vereitelt wird . Des weiteren spricht die Ver -

sammlung den im Kampf befindlichen Kollegen und Kolleginnen
ihre Sympathie aus , und es verpflichtet sich die Versammlung , die

Ausgesperrten finanziell und moralisch zu unterstützen . "
In der Diskussion ergänzten noch Schade , Klar , Hanke ,

Reiche u. a. das vom Referenten entworfene Bild der Situation .
Streikarbeit soll abgelehnt werden . Klar von der Ortsvcrwaltung
des Verbandes hob hervor , daß der Kommissionsrat Fritzsche bei der

letzten Aussprache am 8. Mai den Verbandsvertretern gegenüber in
einer Weise aufgetreten sei , wie unter der Gesindeordnung es die

„ Herrschaft " gegenüber dem „ dienenden Gesinde " gewöhnt seu
Die Resolution wurde einstimmig angenommen .

Angesichts der ernsten Situation wurde die Bildung einer Streik -

leitung für notwendig erachtet . Dieser gehören an die Kollegin
Schrei hart und die Kollegen Brucks , Löffler , Schade ,
Thielemann , Klar , Rüger , Richter und B y t o m s k i.
Vom Montag ab befindet sich die Zentrale für die Aussperr - und

AltSstandSgugelkgenheiten im ESvttklHzstShVle , Mit stürmischen

Hochs auf den Buchbknderverbaiid endete die von mehr als 2999 Per -
fönen besuchte Versammlung .

Eine Auseinandersetzung mit der Schmiedezunft gab es am

Donnerstag in einer stark besuchten Versammlung der bei Jnmmgs -
meistern beschäftigten Schniiedegesellen . Einberufen war die Ver -

sammlung von dem GesellenauSschuß , um die jüngsten Vorkommnisse
auf dem Jnnungsnachweis in der Mulackstraße zu kritisieren und

Ersatzwahlen vorzuuehmen . Die Herren Meister ivaren eingeladen
und auch recht zahlreich erschienen . Obermeister Warnke meldete

sich bei Beginn der Versammlung zur Geschäftsordnung zum Wort
und protestierte gegen die Tagesordnung , sotveit sie die

Ersatzwahlen zun , Gefellenausschnß anbelangte , denn , so meinte er ,
der Gesellenausschuß hätte Ihm davon Mitteilung machen müssen ,
damit Er eine solche Versammlung hätte einberufen und leiten
können . Die Versammlung beschloß einstimmig , es bei der fest¬
gesetzten Tagesordnung zu belassen . Darauf erhob sich ein anderer

Zunftmeister und klagte bitter darüber , daß der Verbandsbevoll «

mächttgte Siering als Referent in der Versammlung vorgesehen
sei . Falls S i e r i n g nicht als Referent beiseite ge >chobcn
werde . sähen sich die Meister gezwungen , den Saat zu
verlassen . Einstimmig beschloß die Versammlung , daß Siering
das Referat halte » solle . Darauf erhoben sich der Obermeister und
mit ihm die Schar seiner Getreuen , und im Gänsemarsch gings
zum Saal hinaus . Nur einige Meister blieben in der

Versammlung . Siering gab nun eine ausführliche Dar -

stellung der schwebenden Differenzen zwischen der Innung und ihrer
Gesellenschaft . Seit zwei Jahren gibt der GesellenauSschuß auf dem

Arbeitsnachweis der Jnnungsherberge die Arbeit ans . Dieses Recht , den
arbeitslosen Gesellen die offenen Stellen selbständig zu vermitteln , war
dem Ausschuß von der Innung seinerzeit eingeräumt lvorden , um der

früheren „ Stellenverschiebung " ein Ende zu machen und den Gesellen
«nieder einiges Vertrauen zu der arg verrufenen Jnnungsherberge ein -

zuflößen . Es gelang dem GesellenauSschuß auch wirklich , Ordnung in dieses
Sumpfloch der Innung zu bringen . Jetzt aber hat die Innung
ohne Hinzuziehung des GesellenansschusseS ' plötzlich beschlossen ,
diesem die Arbeitsansgabe aus den Händen zu nehmen und dieselbe
einem Konsortium von 19 Meistern zu übertragen . Den Ausschuß -
Mitgliedern wurde dek Beschluß schriftlich mitgeteilt und sie kurzer -
Hand aus dem Nachweis hinauskomplimentiert . Die Ursache zu
diesem gewaltsamen Vorgehen der Meister «var — die Maifeier .
Bekanntlich feierten am 1. Mai zirka 899 Jimungsgesellen . Dieser
Frevel mutzte gerochen werden . Es «vurden auf Betreiben des
neuen Obermeisters 299 Gesellen ausgesperrt . Freilich holte die Mehr -
zahl der anssperrungslusttgenMeisterihrc Gesellen in den nächsten beiden

Tagen schleunigst wieder in die Werkstätten zurück . Einige be -
sonders scharfmacherisch veranlagte Zünftler aber hatten die Ge -
scllen , welche an der Maifeier teilnahmen , dauernd entlassen .
Selbstverständlich «vurden die Werkstellen dieser Herren darauf von
dem Schmiedeverband gesperrt . Ebenso selbstverständlich «var es
nun aber auch , daß kein Geselle dort Arbeit nahm , so oft die Werk -

stätten auch auf dem Arbeitsnachweis ausgerufen «verde » mochten .
Daroh erbosten die Zunftmeister gelvaltig . Auf Veranlaffung ihres
Obermeisters sperrten sie nun unter sich den Arbeitsnachweis des
Verbandes in der Stralanerstraße und entzogen dem Geselle «: -
auSschuß die Arbeitsausgabe in der Mulackstraße . Und das Er -

gebnis dieser obermeisterlichen Maßregel V Die 10 Zunftmeister

sitzen abwechselnd in ihrer Jnnungsherberge und rufen aus Leibeskräften
offene Stellen aus . Die arbeitslosen Gesellen sitzen zlvar auch da ,
aber kein Teufel nimmt Arbeit an . Sie haben nämlich
beschlyssen , die Annahme bon Arbeit auf den «
Jnnungsnachweis unter allen Umständen s o lange
zu venveigern , bis die 2)1 eist er dem Gesellen¬
auSschuß wieder denPlatz räumen . So geht e ? schon
eine Woche lang , da die Gesellen ihren Beschluß strikte durchführen.
Aus der Stadt und den Vororten werden die tapferen NachlveiS -
meister von ihren Kollegen brieflich und tekcphonisch mit Anfragen
bestürmt , ob sie ihnen denn noch nicht bald Gesellen schicken , da
sie notwendig Beschlagschmiede gebrauchen . Wohl oder übel
haben sich nun viele Meister entschließen müssen , den von ihnen
gesperrten Verbandsnachlveis in der Stralanerstraße aufzusuchen und
sich von dort Gesellen zu holen . An sich wäre dies ja nnr voir
Vorteil für die Organisation . Doch hier handelt es sich darum , die
Jnnungsgrößen zu zwingen , ihren ungesetzlichen und nur von puren
Scharfmachergelüsten diktierten Beschluß , dem GesellenauSschuß die
Arheitsansgabe ' zu entziehen , «viedcr rückgängig zu machen . Daher
der passive Widerstand der Gesellen und die Verweigerung der

Arbeitsannahme . Stümtischer Beifall wurde dem Referenten gezollt ,
als er sagte , dies sei die Antwort der Gesellen auf die Mai - „ Krast -
probe " der Meister . Als erster Diskussionsredner erbat sich Herr
Hofschmiedemeister Popp das Wort . Er suchte das Ver -
halten der Meisterschaft zu rechtfertigen . Als Vorstandsmitglied der
Innung köirne er aber sagen : In der Innung gäbe es keine
S ch a r f in a ch e «r, aber Herr im Hause müsse ein Meister doch sein .

Herr Scholz , Vundesvorsitzender voin Bund deutscher Schmiede -
innungen , pflichtete seinem Borredner bei und bemerkte : Es sei vor -
gekoinmen , daß auf den , Jnnungsnachweis für den Verband agitiert
«vorden wäre . Das sei doch unzulässig . Wohl habe er nichts dagegei, .
«venu sich die Gesellen in einer Organisation zusammenschließen , wie
es die Meister ja auch tun . Jedoch der Nachweis sei neutraler
Boden . Die Meister seien immer für volle Freiheit der An -
s ch a u u n g eingetreten und müßten sich daher gegen jeden
Zwang auf diesem Gebiete Iveiiden . Redner empfahl schließlich ,
die Nachlveisangelegenheit durch die beiderseitige Schlichtungs -
kommission regeln zu lassen . Meister Bode desavouierte dann in
drolliger Weise seinen 5lollcgen Popp , indem er sich s e l b st a l S
Scharfmacher bezeichnete .

Bon den Gesellen sprachen sodann Engelhardt , Hintze ,
Köhler und M ü l l e r , indem sie sachlich aber präzise der -
schiedene unrichtige Bchanptungcii der Meister zurücklveisen . Niemals
«vürden sich die Berliner Schmiedegesellen den 1. Mai nehmen lassen .
Hätten die Meister diesen einen Tag freigegeben , so wäre am
anderen Morgen die Arbeit überall in gewohnter Weise fortgesetzt
worden , ohne daß ihnen geschäftliche Nachteile erwachsen «vären . Da
sie sich aber von Scharfmachergelüsten leiten ließen , so dürften sie
sich auch nicht lvundern , «venu die Gesellen jetzt Gegemnaßregeln
ergreifen . Die Zeiten seien eben vorbei , wo die Meister
mit den Gesellen machen konnten . was sie wollten .
S i e r i n g «vllrdigte in seinem Schlußwort die Reden der drei
Meister ebenfalls noch gebührend , ohne jedoch zu verkennen , daß sie
in ziemlich entgegenkommeiiden , Tone gesprochen hätten . Hof -
schmiedcmeister Popp und der Bundesvorsitzende Scholz blickten
allerdings etlvas verdutzt drein , als Siering ihnen zurief : 2 > terk -
lvürdig , Sie begeistern sich für die Freiheit
und verurteilen den Zwang — und dabei sitzen
Sie in der ZwangSiniiung . tLebhafter Beifall . )

Es gelangte sodann folgende Resolution zur Annahme :

Die in den Musikersälen , Kaiser Wilhelmstratze tagende Ver -

sammlung der bei JnnungSmeisteni beschäftigten Schmiedegcsellen
nimmt mit Entrüstung Kenntnis von dem bereits vollzogenen Be -
schluh der Berliner Schmiedelimung : dem GesellennnSschutz die
Arbeilsausgabe auf dem JnnungsnachtveiS abzunehmen . Sie verlangt
von der Innung die Zurücknahme dieses Beschlusses , weil derselbe nicht
nur gegen die guten Sitten , sondern auch gegen das Gesetz ver -
stößt , andererseits aber auch dazu nicht die geringste Veranlassung
vorlag . — Die Versammelten sprechen dem Gesellenausschutz ihr
volles Vertrauen aus und beauftragen denselben , eventuell bei der
Aussichtsbehörde wegen der Maßnahine der Jiinuiig vorstellig zu
werden .

In den Gesellenausschuß wurden sodann gewählt : Piper ,
S. H i n tz e und E. Hintze . Als Arbeitsvermittler wurden die

bisherigen Kollegen wiedergewählt .
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Acraiixvortung .

Zhcatcr .
Sonnabend , den 12. Mai .

SUijang 71/, Uhr :
Operiibans . Der Waffenschmied .
Schauspielhaus . Goldfische .
Neues OPeruthcater . Älpenrönig

und Menschenfeind .
Deutsches . Der Kaufmann von

Venedig .
Neues . Orpheus in der Unterwell .

Ansang 8 Uhr : .
Weste » . Die MedermauZ .
Lefsiug . Der Biberpelz .
Schiller «>. sWallner - Thealer . )

Der Militärstaat .
Schiller ZV. ( Friedrich Wilhelm .

städtisches Theater ) . Das Glück
im Winkel .

Kleines . Die Tragödie der Liebe .
Berliner . Die lustige Witwe .
Komische Oper . Hosfmanns Er

Zählungen .
Nestdenz . Licbeskunst .
Zentral . DieGlocken vonCornevillc .
LustspiclhauS . Die von Sochsatlel .
Trinnou . Loulou .
Thalia . Hochparterre linIS .
Nietropol . Aus ins Metropol .
Deutsch - Aincrikaiiisches . Arme

Mädchen .
Kasino . Madame Bonivard .
Apollo . Vorn und hinten . Humbsti

Bumbsti .
Garl Weift . Aus altem Geschlecht .
Wintergarten . Spezialitäten .
Passage . Spezialitäten .
BcUe Zllliance . Spezialitäten .
»teichshallcn . Stettiner Sänger .
Urania . Dnnbc » strafte ld ! /tlU .

Abends 8 Uhr : Am Gols bon
Neapel , eine Frühlingssahrt zum
Gestade der Sirenen und Zyklopen .

Steruivarte , 5>! iivaiidenstr . b7/<Z2.

Lerliller Ilieslei '
Gastsp . des Neuen Operctten - ThcaterS

ans Hamburg .
( Direktor Max Monli . )

Sonnabend und folgende Tage
Ansang 8 Uhr :

Sie Instige Witwe.

Neues Theater .
Ansang 7 Uhr .

Sonntag zum erstenmal :

Dilta 1 der lierill .

Kleines Theater .
Wends 8 Uhr :

Tragödie der Liebe .

Sonnag ; Der Unverschämte . Hille
Bobbo . Die Schlangendame .

Neue Kgl . Oper ( Kroll ) .
Novität ! Sonnabend , 12. Mai :

Alpenkönig u. Mensclienfeind .
Oper in 3 Akten von Leo Blech .

Sonntag , 13. Mai : Alpenkönig
und Menschenfeind .

Vorverkauf im K�l. Opernhaus
( Schaltor II ) , Werfcneira und In¬
validendank .

( Station Zoolog . Garten ) , Kantstr . 12.
Sonnabend : 2S. Vorstellung als

Freitags - Abonnement : Die Fleder¬
maus . Volkstümliche Preise . An¬
fang 8 Uhr .

Sonntag nachm . 3 Uhr hawc Preise :
Undine . Abends 8 Uhr : Schützen -
liesel . Volkstümliche Preise . Joses
König a. G.

Montag : Die vier Grobiane . Volks¬
tümliche Preise . Ansang 8 Uhr. sl

Komische Oper.
Abends 8 Uhr :

Hoffmanns Erzählungen .
Sonntag nachm . 3 Uhr ermäßigle

Preste : Hottmanns Erzählungen .
Abends 8 Uhr : Hoffmanns Erzäh¬

lungen .
Montag : Die Bohöme . _

Zentral = Theater .
( Operelte . ) 8 Uhr :

Glockeil uoti Corntville !

Lustspielhaus .
WendS 8 Uhr :

Die von Hochsattel .
Morgen nachm . 3 Uhr : Logenbrüder .

Residenz-Theater.
Oirehtion : Richard Hlejcander .

Heute lind folgende Tage Ans . 3 Uhr

Liebeskttttst .
Komödie in 3 Aftcii ti. Läon jfanrof

_ und Michel Carrö . _

Ui - aaiiffl str . 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Am Golf ¥ou Neapel.

Sternwarte ,nva,,d #n
str . 57/82 .

OOLDCISCHER

Täglich nachm . 4 Uhr :

Großes

KHIitär- Konzert.
Eintritt 1 M. , B. 6 Uhr ab 50 Ps.

Kinder unter 10 Jahren die Hülste .

Metropoi - Theater
Anfang 8 I hr .

. . . . .-iil' S

. . . . . .. . . . .
Große Jahresrcvuo mit Gesang u,
Tanz in 9 Bildern v. . lul . Freund .

Musik von Viktor Ilollaender .
Rauchen überall gestattet .

Tlentsch - Amerikanisch .
Theater . Köpenickerstr . 67/68 .

Beate Abend 8 » Uhr :

ARME MÄDCHEN .
Von Adolf Philipp .

Sonnt , nachm . 3 Uhr , halbe Preise

g/OF " Zum letzten Male : " IBB
Ueber ' n groBcn Teich .

Abends 8 " Uhr : Arme Mädchen .

Apollo -Theater.
Das vollständig neue Programm :
D' Dsha - Trio , Akrobaten a. schwebenden
Ringen . Los Figin . s. Equilibristcn .
Heinrich Blank mit feinet Szene in
der Waldschcnke . Marlin Kettner mit

neuem Repertoire .

Hnmpsti - Bnntfti
Excentrische Crcation , ausgcsührt von

Kece and Pi - IvomL .
KlfcntlU - ke , Märchenspiel .

Die Wnndergrotte , Fecrie .

IVencs Programm !

TORTAJADA
Spanische Tänzerin u. Sängerin .

Narrow Bros . , komische Radfahrer .
Desroches - Blanca , französ . Duett .
Die Hartleys , Springer .
Brösina , Pariser excentr . Sängerin .
Patty Frank - Truppe , Akrobaten .
König Dollar , englisches BaUett .
Imro Fox, Illusionist
Die Brittons , Neger - Sänger und

Tänzer .
De Oio, Phantasie - Tänzerin .
Die Perseus , Kugelspieler .
Der Biograph . _

Passage -Theater. ;
Anfang 8 Uhr .

Das neue

Mai- Programm
1 4 erstklassige Spezialitäten

Carl Weiß - Theater .
Kr . Franksurterstr . 132.

Zum erstenmal :

Aus altem Geschlecht .
Schauspiel in 5 Akten n. d. neuesten
Roman aus d. . Berk . Lokal - Anzeiger

von A. Genke .
Ansang 8 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Montag keine öffentl . Vorstellung .
Sonntag im Garten - Spezialitäten -

Vorstellung . Ansang 4 Uhr .

W. Noacks Theater .
Dlrekllo »: Roh. Dill . Brunnenftr . 16.

GroBe Extra ■ Vorstellung ;

Die Minld ehitr Frau .
Schauspiel in 3 Akten von Lichterscld .

Vorher :
Der Platzregen als Eheprokurater .

Anfang 8 Uhr . Entree 30 Pf .
Bei fchönem Wetter Borstellung

im Garte » .

Bernhard Rose-Theater
Gesundbrunnen , Badflraße 58.

Morgen Sonntag , den 13. Ma ! 1906 :

kro�k 6nittn=J)et)lrlliinj .
Glück ans !

oder :
Der Streik der Grubenarbeiter .
Schausp . in 4 Akten mit freier Be-
nupung der Wcrncrschcn Erzählung
in der . Gartenlaube " v. Karl Wexel .
Außerdem : Zlnstreten erstklassiger

Spezialitäten . Anfang 4 Uhr .
Billeitvorverkauf von 10 Uhr an.

Schiller - Theater 0. ( Wallncr - Theatcr ) .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Vci » Zlitlti » r « taat .
Lustspicl in 4 Aufzügen von Gustav

v. Moser und Thilo v. Trotha .
Sonntag , nach m. 3 Uhr :

Die Stacht der Finsternis .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Weh ' dem , der lügt .

Montag , abends 8 Uhr :
Weh ' dem , der litgt .

TlteatSi " .
Schiller - Theater H. ( Zriedr . - WilH. Th.
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Da » 4 « ltick im Winkel .
Schauspiel in 3 Akten von Hermann

rsudermann .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Xajtfeustrcicli ,

Sonntag , abends 8 II 6 r :
Das Glück Im Winkel .

Montag , abends 8 Uhr :
Da » Glück Ii » Winkel .

« StSNS �» noptikurn
�

_ _
Klnciiiafogrofisohe Vorlührungeu .

harivari - Abende .
Volkstiimlifhcs Kahavett . - - - - -

Abends 6 Ffar u. a. : Der urkomische Bendix .

Landes - ßussleE ! ungs ° Fapk .
Neu erbaut : Fcstsälc , Cafe n. Kondliorel , gedeckte

Gartenballen , Fontaine lumlneusc .

Dejeuners von 2. 50 Mark an bis 2 Uhr nachmittags .
Diners von 3,50 Mark , Soupers von 4 Mark an .

Tügllch ? Doppel - Konzert .

röbels Ailerlei - Thealer
Schönhanier Allee 148.

Jeden Sonntag i Uhr :
DM - Garten . Konzcrt

Theater , Spezialitäten
Im Saale Extratanz . Gr . Tanznmsit .
Bei ungünstigem Wetter Vorstellung

im . «aal .

Reschsfiallen .

Stettiner Sänger.
Zum Schluß :

ßinqnßrtifriing .
Milit . Hum.
von Meysel .

Ansang
Wochentags

8 Uhr .
Sonntags

7 Uhr .

Sanssouci . *, rär/ ;
Dir . Wilhelm Reimer .

Sonnt . , Mont . , Donnerst . :
BolTmanns

Norddeutsche Sänger
und Tanzkränzchen .

Sonnt . Bg. 5, Wochent . 8 U.
�>' eu ! Neu !

Der grobe Thealorsaal ist noch für
Mittwochs zu vergeben .

CDresdenerstr.
97 .

olosseum
Spezialitäten .

Acuc » Programm .
l «1; . Uhr :

Les Batignolles ?

KasinoaTheater
Lcthringerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Sensationeller Erfolg !

Madame Bonivard .
Dazu das brillante Abschiedsprogri
Wontag , 23. Mai : SchluBvorstellung .
Sonntag 4 Uhr : Arbeit schändet nicht .

Dobersteins

Cristall - Palast ,
Prlnzenstr . Ol .

Täglich : Gestäslhasts -Abtlid.
Eulrec und Garderobe frei .

Jeden ToiinerStag u. Donnabend" V-. Damen - Verein . .

Jeden « onnabend : ExtPA - Lstt .

Luslsv
Lehreus

Zpallieii -
Theater

Frankfurter
_ _ Allee 85.

Das vorziiöüelie Mai-Propmiii!
Auftreten

nur

Neueröffnet !

Welt-Ä.usstelliiDis-
Bioiraph-cst. - . ou- s)

Theater lebender
Photographisn mit

aliwechseliül . ÄhiorniitätBü-Prögr.
Verbindung mit größt . Films -
Fabrik Prankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
Den ganzen Tag Vorstellung .

Oito Pritzkow ,
Münzstraße 16 .

Boritzplatz .
Täglich im Garten bezw .

> in den unteren Täten - C

An allen Orten werden Verkaufsstellen
errichtet .

Vertreter gesucht .

Gebrüder Krayer, Mannheim .
rr;- - -5. '■"V» 7 ..,'7.»•' f.*

TUMA =

Als Liquidator der ss - irma : Vertag
der Neuen Gesellschaft , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , in Berlin ,
fordere ich die Gläubiger aus , sich zu
melden . ll83L »

Diese Aufforderung belrifft die im
Oktober 1903 nach zwei Nummer : ?
eingegangene Zeitschrift , hat aber
nichts zu tun mit der von Dr . Hein¬
rich Braun u; ib Lilh Braun heraus -
gegebenen sozialistischen Wochenschrift :
Die Neue Gesellschaft , die nach wie
vor in Berlin erscheint .
_ _ _ _ _ _Dr . Heinrich Braun .

[ atftan Wand
139 Tkalifterstr . 139 .

Die schönsten 9982 * !

Herren - Sommer -Paletots !
und Anzüge (01� l %tU

ponats - Garderolref
| voiiKavaliercu getragene Sachen . !
»fast neu , für jede Figur passend . !
�speziell Bauch anzöge sind in s

großer Auswahl stets zu staunend
„ billigen Preisen zu haben . _

i�atha « Mancl
E 139 Skalifterstr . 139 . ~

K, Hochbahustatioil KottbuserTor .
S Bitte ausHausnummer zu achten .

jlpbeitep -
Eerufs - Xieiduug .

Trikotagen
Herren - Zlrtikel

V - ZV " �etzt

Lruauönst ? ' . M,
| zweites Hans v. d. Anklamcrstr .

gelüs ? Laden . !

2SS/20 *

Zlchtttng ! ! !

8t . ? eUx - ' 3rasU
hochfeine gestreckte Blätter

Cruz das Almas
.ff. schmeckend und brennend

per Nfnud l . ' o M .

DarniiliTgei ' Kgdtaliall-Daiiz.
Filiale Berlin ti ., Brunnenstr . 190.

Einen 10822 *

Selbstmord
anseinemtaiöp begebt ein

jeder, welcher sieh bei Nen-

ansebaliung v. Herrengarie -
robe nicht an das Speziai-
Herren - Bekleidungs - Ge¬
schäft , fertig u. nach Maß,
von J. Knrzberg, in der

Jannowitzbriielte 1, wen¬

det. Es ist dies kein
Waren - Kredit - Haus,
und man erhält dort

beste Oüälitäten bei

billigen Preisen ge¬

gen Teilzahlung
von 1

2662 *

Krauz- nnb IHmitbinberri
von Robert Meyer , .

nur JUarinuiifihStrnfe 3.

ZARI
Beste 2 Pfg. -Zigareüe.

Theoi * . u. praktische
Ansbildnng zum

Chauffeur .
Programm kostenfrei . Un¬
entgeltlicher Nachweis von
tüchtigen Chaulfonrcn .

Ißchnikum Altenburg
Sachsen - Altenburg .

Trianou - Fheater�
Ansang S Uhr : Loaloa , I

lllfrcd Bernhardt , " ü- JiSsilL "
Spezialhaus größeren Stils für moderne

Herreiis und Knaben�Bekleidung .

Wollen Sie Geld sparen
schick und fein gekleidet gehen , reell bedient sein ?

dann beachten Sie erst meine 5 Schaufenster and S Schaukästen , bevor Sie Ihren Bedarl
in Herren - nnd Knaben - Bekleidung für den Sommer decken .

Meine Gnindsätze sind : Streng reelle Bertieming , Preise konkiirrenzlos billig , aber streng lest.

Vorzeiger diese » Inserats gewähre beim Einkauf 5 Frozen » Rabatt .

Allen Verwandten , /freunden
und Bekannten die traurige Nach¬
richt , daß mein lieber Mann ,
unser guter Vater , Echwiegcr -
und Großvater

Paul Mezms
plötzlich verstorben ist. 11982

Die Beerdigung findet am Sonn -
tag . vormittags 3 Uhr , von der
2c>chcnballe des JirchhoseS in
Köpenick aus statt .

Um stilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen .

Sozialdsniokrat. Walerein
für den

JOerlioerMcbstagswablkrels
Görlifter Biertel .

Todes - Aiizeige .
Den Mitgliedern hiermit zur

Kenntnis , daß unser Genosse , der
Maurer

Paul Menna
wohnhast Forslerstr . 57

( Stadtbezirk 112a )
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken 1

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 13. Mai , vor -
mittag . ' 3 Uhr , von der 2eichcn -
Halle des KirchchoseS in Köpenick
aus statt .

Un, zahlreiche Beteiligung ersucht
243/6 Der 3»oritaud .

Freit Uereinigung
derMllurerzleuWtajids .

OrtSverein Berlin .
OfoUcs - Anzeige .
Den Mitgliedern zur Kenntnis ,

daß unser Mitglied

Paul Menna
Zahlstelle Südost

plötzlich verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 13. Mai , vor -
mittags 9 Uhr , von der Leichen -
Halle m Köpenick statt . 129/20

Um rege Beteiligung ersucht
Ter Vorstand .

Msl - Vöfband

der Zimmerer Deutschlands .
Zahlstelle Berlin u. Umgegend

( Bezirk 8. )
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Kamerad

Paul Marquardt
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet om

Sonntag , den 13. Mai , nach -
mittags 5 Ubr , von der Leichen .
Halle des� St . Matthias - Kirch -
hoses in Südende , Schöneberger -
strafte , aus statt :

Um zahlreiche Beteiligung er -
sucht

Der Vorstand .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daft

unser Mitglied , der Dreher

Lodert 8cliwe ! t ? er
gestorben ist .

Ehre seinem Andenken :

_ Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 13. Mai , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle

'
des neuen Reinickendorser

Kirchhofes in der Humboldtstrafte
aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
118/20 Die Ortsverwaltung .

Deulseber

Holzarbeiter - Verband
( Zahlstelle Rixdorf . )

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daft unser Mitglied

WiHieim Budraß
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken U
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 13. Mai , nach -
miitags 4 Uhr , auf dem neuen
Rixdorser Kirchhof, Mariendorser -
weg statt .

Um rege Beteiligung ersucht
85/15 Die Orttverwattung .

Am Sonntag , den 6. Mai , ver -
starb plötzlich infolge Ucbcrfahreni
durch die Strasienbahn unser
lieber Kollege , der Buchdrucker

Heinrich Salzmann
aus Schwerin in M eckst

im 33. Lebensjahre .
Sein Andenken werden wir in

Ehren halten .
Die Mitglieder der

Norddeutschen Bachdrackerei .
Die Beerdigung findet am

Ionntagnachmtttag 3 Uhr , von
der Leichenhalle des DreisaltigleitS -
KirchhoseS , Bergmannstrafte , ans
statt 1769B



Achtung! Rohrerl
Montag , den 14 . Ma , lOOC , abends 8 Uhr . in SSilkeS Festsälen ,

Brnnuenstr . 188 -
'

Oeffentliche Versammlung
sämtlicher im Berufe beschäftigte » Kollegen .

Tagesordnung : 1. Vortrag a. Diskusston . 3. Stellungnahme
zum Tarif der Rodrdcckcufabn ' Sntcn Berlins und Umgegend . UZsK «

Perband der Fabrik - , Fand - , Hnlfsarbeiter
und Arbeiterinnen Deutschlands .

le » I » l « 4sl4 « Berlin .
Bureau : Linienstr . 215. Geöffnet von 8 —1 und 4 —8 . — Tel . : Amt 3, 938.

Sonntag , den 13 . Mai , vormittags O' /a Uhr , in den Musikcr - Sälcn ,
Kaiser Wtlhelmftr . 18m ( großer Saal ) :

General - Versammlung .
Tages . Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes : a) des Vorsitzenden , b) des Kassierers .
2. Wahl eines weiteren Lokalbeamten .
3. Verhandsangelegenheiten und Verschiedenes .

— m — Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . Buch legitimiert .
64/12 Die Ortsverwaltnng .

Achtung ! Achtung !

Fabrikmanrer .
Montag , den 14 . Mai , abends 81J. i Uhr , im GetvcrkschaftShause ,

Engcl - User 15 ( Saal 7) :

Vevkammlung
aller in fabriken hckh ' ift . JVlaurcr .

Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht .
DaS Erscheinen sämtlicher in Fabriken beschästigten Llollcgen erwartet

143/13 Der Zwciguereins - Borstand .
J . A. : c. Idöas .

m
E. H. III Hamburg .

11!

Mttglieder - Bersmmnlmtgen
der örtlichen Verwaltungsstellen

am Sonntag , den 13 . Mai 1906 , vorm . 10 Uhr :

R�elJn R in der Brauerei Friedrichshöhe , Turmstraste 2ä/26ß
Derim U kleiner Saal .

Berlin H fici Herrn Xolkadorf , Görlii - crstrastc 58 .

Tages - Ordnung :
1. Kassenbericht vom 1. Quartal 1906 . 2. Beratung von Anträgen zu

der am 10. Juli stattfindenden Generalversammlung . 3. Slusslellung von
Kandidaten zu derselben . 4. Verschiedene Äassenangelegenheiten .

SV Mitgliedsbuch legitimiert . ' VO
Um zahlreiches Erscheinen ersuchen obige 184/9

Qrtsvcrwaltnngen

M
VcmaltnugHStclle Berlin .

Haupt - Bureau : Engcl - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9679 .
Arbeitsnachweis : Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

Tonntag , den 13 . Mai INOK , vormittags 10 Uhr :

Bezirks - Versammlung
für

Lichtenberg, Friedrichsberg , Friedrichsfelde
im „ Sch Warzen Adler " ( Jnh . Gebr . Arnhold ) ,

Frankfurter Chaussee 5.
Tagesordnung : 1. Vortrag des Kollegen Karl Schmidt über :

Der Eiuflust der Unternehmer auf die Gefestgebnng . 2. Diskussion .
3. VerbandSangelegenhciten . 4. Verschiedenes .

Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Montag , den 14 . Mai , abends 8 Uhr :

Versammlung
für alle in den Gnlvllnifieruttgen beschästigten Personen

im Englischen Garten , Alexanderstr . 27c .

Tagesordnung : 1. Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse in unserer
Branche im Lichte der aufgenommenen Ttatistik . Referent : Kollege
K. W ü ck e. 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Kolleginnen , Kollegen I Die Aufnahme der Statistik hat ein er -

schreckendes Resultat in Bezug auf die Lohn » und Arbeitsverhältnisse
in unserer Branche ergeben . Auf Grund des eingegangenen Materials

sind wir verpflichtet , die Kolleginnen und Kollegen auf alle diese
Schäden aufmerksam zu machen und sie in breitester Oeffentlichkeit
zu besprechen . Wir fordern daher alle in Frage kommenden Personen
auf , in dieser Versammlung zu erscheinen , um gemeinschaftlich die

Schritte zu beraten , welche wir in nächster Zeit zu jjeheir haben .

Kommt alle zur Versammlung ! "TjSjg
Die Kollegen von nachstehenden Firmen laden wir ganz besonder » zu

dieser Versammlung ein :
Baer Stein . Erich st Grhtz , Schwintzcr & Griiff ,
Winkler ( Adalbertstraste ) , Rakcnlns , Hirschhorn nnd
Kindermann .

Montag , den 14 . Mai , abends 81/. , Uhr :

Versammlung
aller in der Schraubeu - Kranche beschästigten

Arbeiter nnd Arbeiterinnen
1 » Graumanns Festsäle «, Nannynstraste 37 .

Tagesordnung : l. Vortrag des Genossen Schütte über : Aus der
Geschichte der russischen Arbeiterbewegung . 2. Diskussion . 3. Ab.
rechnung vom Maskenball . 4. Neuwahl der AgitationSkonimission . [ 118/19

Zahlreichen Besuch erwartet Tie Ortsverwaltung .

• Jede Dame sollte
meine billigen Engrospreise zum Einzelverlaus beachten :

Dnmennnterroek mit buntem Volant . . . . .1 91 . 33 Pr .
Damenwäsche mit eleganter Stickerei . . . . . . 4 24 .
Daiuentnschentüchcr , gesäumt . . . . Dutzend 08 Pf .
DamenscIiUrzen , garniert . . . . . . . .Stück 30 Pf .
Hoste für Kleidchen und Blusen . . . . .. . Meter 34 Pt .

Im Engrosgeschäft Neuer Markt . 1- 2, Laden.

Sonntag/ , den 18 . Hai 1900 :

Ktginn der regklmäßigen tägi . Fahrten »ach dem

Soninlerfahrplan ans der Havel :
Ab Berlin , Weidendammcr Brücke (Friedrichstr . ) 9 Uhr »
„ Moabitcr Brücke ( Casc Gärtner ) . . 0 " „ | nach
„ Charlottciiburq , Schlogbrückc 9' ° „ [ Potsdam .
. Spandau , Charlotten - Brückc 9" , 11»°, 2°° „ I

10 «, l - ' . ' Z«' , 4° - , ' S», b » ' Uhr
'

,
' bis '

„ Potsdam , 2angebrücke . vorm . slündl . , nachm . halbst . / Wannsee .
„ Wannsee » vorm . stßndl . / nachm . Haibsv. Verkehr .
„ Potsdam 10°° u. 5°° nach Ferch , Rucks. 7�: um 12, 2" , 4" , 6 "

bis Werder ; um 10, 2' °, . 3°°, 5°° bis Baumgartcn -
brück .

_
Ab Berlin , Jaiinowitr - Brücke , 0 ' Utzr : Sonderfahrt nach

WoltersdorlSr SSohlensv ,
um 10 Uhr nach :

Schmöckwitz . Mrampenbarg .
Einfache Fahrten 60 Pf .

Auf der Obersprce vorm . von 10 Uhr ab stündl . , nachm . halbstündl .
Verkehr . Richtung : l . orols >. Lrünsu - 8okmöcl <«jlr .

?lb Erkner , Eisenbahiihotel . von 10 Uhr ab stündlicher Verkehr aus
der töllknile bis Ali - Biiebliorsl .

Dampfer für Bercine und Gesellschaften sind
billigst bei uns zu habe » !

Herren- Anzüge
hoclicl

Herren - Palelots
hochelegant , von n « M. an l4. '

i. 'hocjielegant , von • dl . an

Bursehen - Anzüge , M
hochelegant , von T ! » dl . an |

Lüster - , Loden- , Leinen - Joppen
sowie Berufskleidung

- zu den denkbar billigsten Preisen .

Wir bitten genau auf die Firma

80 Gtiaussee -Straße 80
1Q7 Gr. Franhfufter8tr. 137
B Av I zwischen Koppen - u. Fruchtsir . | >

9 Rosenthaler Straße Q
Ecke Angnst - Straßc .

«

Ein großer Posten

hoeheleg. Herren- Anzüge
Ersatz für feinste Maßarbeit ,

50
von KM » n . an

Vempelhof .
Achtung !

Einladung zur Delegierten -
ErgänzunqswaHl

zum diontag , den 21. Mai 1906 , im
Restaurant Noak , Wilhelms garten ,

— Tempolhof , Bcrlinerstr . 9. —

Zu wählen find :
i - Hasse nmitgiicdcr und
S Ackcitgchci - .

Die Wahl der Kassenmitglieder
findet von 5 ' l, —7 Uhr nachmittags ,
die der Arbeitgeber von 8 —v Uhr
abends statt . 274/1

Wahlberechtigt und wählbar sind
nur diejenigen Kassenmitglieder und
Slrbeitgeber . welche grosijährig und im
Besitze derbürgerlichen Ehrenrechte sind.

Die Kassenmitglieder haben als
Legitimation das Ouittungsbuch mit -
zubringe ».

Tempelhos , den 10. Mai 1906 .
Der Borstand

öer gemsinsawon Orts - Krankenkasse
für Tempelhof und Hasenheide .

W. St n n z g , erster Vorsitzender .

EineüarSc
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige

» emn - aarMe
— Ersatz für Maß . —

Anfertigung nach Haß .

Tadellose AasfUhrang .

fulius fablan ,
Schneidermeister ,

Eingang Straußberger Platz .

Unzüge
uenester Mode

Robert Bob « ,
[Berlin N. , InvalTdenstr . 135.
�Herren - u . Knabcn - j

Gurderobcn
�fertig u. nach Maß . ,

Streng reell !

Ikder Arbeiler,
Jeder Handwerker

sollte zur Hrbeit
die Lederhose Hcpkules tragen .
Allein - Verkaus . Sehr starkes Leder in
praktischen grauen u. braunen Streifen ,
auch einfarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeiiet Sehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Grosie Flicken umsonst . Die Hose

bei Entnahme von 1 M rw, .
6 Stück 26 Mk. | lUtt . 50

Manchester - Hose Marke Gam -
brinuS , Zwirnkette . . . 5 M. 50

Gefüttert . Manchest - Jackett 14,50 , 8,75
Echtblaues Monteur - Jackett 1 M. 90
Echtblaue Monteur - Hose . . IM . 50
Echtblaues Monteur - Jackett ,

prima Köper - Gewebe . . 3 M. b0
Echtblaue Monteur - Hose ,

prima Köper - Gewehe . . 3 M. 10
Weihe Friseur - Jacketts 3,50 , 2 M. 75
Konditor - Jacken , Sreihig . . . 4 OT. 50
Maler - Kittel . . . 3, —, 2,50 , 2 M. 25
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 2 M. 4tf
Weitze Leder - Jacketts , 2reihig

7,50 , I M. 75
Weihe Lederhosen . . . 4,50 , 3 M. 90
Kesselreiniqer - Anzüge , blau ,

nach Vorschrift . . . . . .5 M. 50
Die Preise gelten für normale Größen .

ISaei « Sohsi
En gros . Export . En detail .

Chaiisseestr . 34a/2ö . Brückenstr . i4 .
Gr . Frankfnrterstr . 30 .

DaS 29. Haupt - Preisbuch 1906 wird
kostenlos und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundweile und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitteln die Brustmeite
anzugeben . 773L *
— Versand von 20 M. an franko . —

NachdruN verboten !

Dr . Simmei , �7 ' '
Spezialarzt für 110/0 *

Bant - nml Harnleiden .
10 —2,5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4

Schmöck wilz w zA * . ■

M VUUUUW VU . « h MK «
( Emjstatj0n d0P 1,stcrn " - Dampfer )

Hermann Peter » Tei - phon : Grünau no. so .

Empfehle mein allbekanntes , herrlich am Wald und Wasser belegenes
Lokal den geehrten Vereinen und Gesellschaften zu Ausflügen . *

Ausspannung und Dampserstege , Kegelbahnen , grosie Kaffeeküche .
Säle , Hallen , großer schattiger Garten , 2000 Personen fassend .

Es ist ja kfivas viel verlangt

van Schöneberg und Milmrsdarf

it zn fahren

um einen Anzug zu kaufen , aber es geschieht doch

weil man bei Schlesinger . Tnrmstr . 58

sehr gut kauft . 14972

Hausfrauen
spart Geld , Zeit » ad schonet

eure Wäsche

durch den Gebrauch von

bestes , billigstes Waschmittel der

Neuzeit .
771L *

Krone aller Vasehmittei .
Ueberall zu haben .



Zentrale (fir Merremnoden, §. füftnawti
No > 2 ©H�aniesistr ' �ße No . 2, 1 Minute von Station Hochliafin Oranienstraße .

Hervorragende Atiswahl zu enorm billigen Preisen :

�alCl( G' ii <ilaAnSIi8t | | G| moderne Stoffe , gediegene Ausführung

. . . . . . . . . . . . . . . .
von | | � Uk .

sehieke Ausführung , Stoffe in englischem Geschmack . . . . . . . . . .von 83 ° ® Mk.

Jackett « Unziig ® in hochfeiner , modernster Ausführung , mit Kappnähten . . . . . . . .. . von

Rock - Hns &sgei l - und 2- reihig , in gediegener Ausführung . . . . . . . . .. . . . . . . .von 19 " " Mk.

SOItVn &Rei3 g* F�aSetot aus modernen Stoffen und vorzüglicher Verarbeitung . . . . . . . . .von S05 ® Mk.

StGU >V>GfB B üosen aus soliden Stoffen . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .2**� 2,95 3,50 4,25 bis 12 Mk.

ICtiabeil�nsIlge von 2� ® Mk. an bis zu den feinsten Modellsachen .

" Große Auswahl in bunten Westen von J50 Mk. an

MM " Elegante Klaßanfertigiing unter Garantie tür tadellosen Sitz . "SJEsg

GescMfls - Priazip : Reelle Bedienung . Großer Omsatz . Kleiaer Hiitzen .

dem
Besten

To. 10, —M. an
12,50 „ „

9, - . .

10,50 „ .
20, - „ .

3, —

Greift zu !
Honats - Anziigo . .
Ahonnemenls - Sftiäügc
Konats - Palotots . . . .
Parlie - Anzuge , teils mit

unmerkbaren Fehlern ,
Anzüge , Ersatz für Mast
Kammg . - Hos . od. Jacketts

SllleS auck� für korpulente Figuren !
Getrag . Kleidungsstücke o. Kavalieren ,
Reisend . , aus den feinsten Werkstätten
Berlins , teils von Hoslies . , kolossal
billig . Strastenbahn - Vergütung ! �

S�Zenlral - Keller , Benin ,

35 Neanderstr . 35, �" nw .
OMinnt . O. StadtvahnJannowitzbrücke .

Rohrlegemtrhstatt
Stcglitzerstr . IS , per sofort zu
vermieten . Biel Hausarbeit . 1731b�

'

Grösstes Specialgeschäft für Hüte und
Oscar Arnold

Dresdenerstr . il6

KeinfLadon ( am Oranienplatz ) .

Filzhüte ,

CylindsrhUte , Strohhüte
und Mützen

Engros ! Export !

aussergewöhnlich
reichhaltige Auswahl !

Einzelverkauf
2a auffallend billigen , ahep streng festen Preisen

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Steilengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Kummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindcnslrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Gardinen - Versandhaus Jern «
saIeinerstrastetl/12Saison - Ausnahme -
preise für Gardinen , Stores , Bett -
decken , Partieren , Tischdecken . Neste
enorm billig . _ 1511K *

Jnbentur - Ausverkauf . Gardinen
Stores , 10 Prozent Ziabatt . Fenster
zlvei Schals ) 14V. 185, 225. 285. !!50.

485, 575, 665 usw. 1488S ! +

Inventur - Ausverkauf . Borzieh -
Gardinen mit überraschend schöner
Stickerei , Fenster 135, 165, 210, 255,
235, 325, 425 usw. , goldfarbig nud

rot 265, 285 , 325, 450 usw. 148911 «

Tnllbettdecken , weist , creme , 195,
225 , 285, 375, 450 —790 . Weistcnbergs
TeppichhanS , Große Frankfurter .
ftraste 125. 1490K «

Jubeiiturprcis . Steppdecken ,
Simili - Seide , rot , grün , olw , blau ,
zirka 160 breit , 200 lang , Hand -
arbeit ( Wert 10. 50) jetzt Stück 5,85 .

Steppdecken , Gelegenheitskauf , nur
so lange Vorrat , 285, 365, 425, 585,
675, 785 usw. Weistenbergs Tcppich -
haus , Grotze Franksurterstraße 125. «

Inventur - Ausverkauf . Tuchliich .
decken mit kleinen Stickfehlern in allen
Farben , Größen , 1,85 , 2,25 , 2,75 , 3,50 ,
4,35 ufw . 1493K «

Pliischtifchdecken , Gelegenhcits -
kauf , mit kleinen Stickfehlern . nur so
lange Vorrat , 4,85 , 5,65 , 6,35 , 7,50 ,
8,45 , 9,65 , 10,85 . 1494K «

Möbelstossrefte in Wolle und
buntem Plüsch , zu Sosabczügen aus -
reichend , in allen Preislagen . Meisten -
bergs Teppichhaus , Große Frankfurter -
strage 125. _

1495K «

Inventur - Ausverkauf . Absall -
Tcppiche in allen Größen zu Spoit -
preisen . _

149611 *

Teppiche , imitiert Japaner und
Perser , 2 Meter lang , nur 3,25 .
Weißenbergs Teppichhaus , Große
Franlsurterstraße 125. 149711 «

Inventur - Preis . Portieren ( zwei
Schals , ein Lambreguin ) Garnitur
3,85 , in allen Farben . 1498K�

Einzelue Plüsch - und Tuchgarui -
turen enorui billig . Weißenbergs
Teppichhaus , Große Frankfurter -
slraste 125. _ _ _ 149VK «

Deckbett , Unterbett , Kissen mit

glattrotem Jnlelt , zusammen 10,50 ,
nur ( Pfandleihe ) Andreasstcaße acht -
unddrcißig . _

1513a «

Rotrosa - gestreiftes Deckbett , Unter¬
bett , zwei Kissen , 18,00 , Andreas -
slraste achtunddreißig . 151451 «

Pomnieriches Bancrubstt , Deck¬
bett , Unterbett , zwei Kiffen , 27,00 .
Großes Laken , Stück 1. 60. Pfandleihe
Andrcasslraße achtunddreißig . Eick -
trische nach überall . _ 1515K «

Steppdecke » billigst Febril Große
Franksurterstraße 9, parterre . fU

Fahrräder , Teilzahlungen . Berg¬
straße 28. Skalitzerstraße 4V. 150911�

Hochvornehme Herrenanzüge ,
Sommerpaletols , die " aus seiiisleii
Matzstostcn gefertigt wurden , 13 bis
38,66 , Herrenhosen 7 —12,66 verkauft
täglich , Sonntags . Deutsches Ver -
f andhaus , Jägerstraße 63, 1 Treppe .
~Si ( i uarie » toUcrT Seisertweibchen ,
abzugepen Weißcnsee , König - Ehaussee
L4a , Hulhmami . _ _ t125

Slanarienhahue , Weibchen , reser¬
vierte , wegen Todesfall billig . Gödde ,
stteinickendorserslraste 54. �85

Teppiche ! ( seblerhaste ) in allen
Größen für die Hölsle de ? WcrleS
ini Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4. Bahnhos Börse . 263/3

Herrenhüte , Kinderhüle , Stück
50 Pfennig . Engrosgejchäst Neuer
Markt 1 —2 . Laden . 1536K «

Möbel , Gelcgenheitskäuse , neue
und gebrauchte billig Linienstr . 247 1.

Tcppiche »lilFarbeiisehlern Fabrtl -
Niederlage Große Frailksurterstraße 9,
parterre . _ _ fl

Ringschiffchen 20,00 Garantie .
Jiidcnstrastc 47, II . _ 122/17 *

KanarienroUer , Vorschlager , Zucht¬
weibchen . Jüdcnstraße 47 II . 122/16 '

Vioiiatsauzüge und Sommer¬
paletols von 5,00 an , Hosen von
1,50 an , Gchrockanzüge von 12,00
an , Fracks von 2,50 an, sowie für
korpulente Figuren . Neue Garderobe
zu staunend billigenPreiscn . auS Psand -
leihen vcrsallcnc Sachen laust man
am Vorteilhastesten bei Naß , Mnlack -
straße 14. 1712b «

gtäderverleihung . Zweisitzer , Drei -
sitzer , Fahrradreparatur , Fahrrad -
zubehör , Fahrräder , guterhaltene und
neue , sehr billig , auch Teilzahlung .
Kämmereit , Große Franksurter¬
straße 14. _ t22 +

Flottgvhendes Gemüse - und
Kohlengeschäst mit Atolle verkaust
Dimckerstraße 9. -j -öO*

GardiueiihaiiS GroßeFranksiirter .
straße 9, parterre . If

Baumaterialien für Lauben -
befitzer , Latten , Stiele , Spalierleiften ,
Dachpappe . Anton Galasch , Char -
lottenburg , I. Platz Bismarckstraße 89,
II . Platz Sömmeringstraße , verlängerte
Sprecstraße . 1522K «

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus scinstenMabltosfen 25 — 40
Marl . Verlaus Sonnabend und Sonn¬
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. KcincFilialen . 1507K «

Brautwäsche Handtücher , Tisch -
zeuge , Bettwäsche , Teppiche , Gar -
dincn , Läujcrstosse , Tischdecken , Sosa »
bczüge , spottbillige Räumungspreise
bis Monatsschluß . Conrad Fischer ,
Potsdamerstrastc 100. 1529K «

Für Brautleute : Teppiche usw.
unerreicht billig ; bei Einrichtungen
hober Rabatt , nur bei Bien , Rosen -
thalerslraße 56 I. Bitte aus Haus -
imimner zu achten ! ' 153711 *

Brenn aborriider . Teilzahlungen
ohne Anzahlung . Hehle , Danzigcr -
straße 95. 1504K «

Gaskochrrlianö ! Geschlossene
Zweilockgaskocher ! Gasbügelapparat l
5,60 . Gasplätteisen I 2>/z . Bronze -
gaskronen ! 6,06 . GaSzuglampen !
9,66 . Salongaskronen l 15,60 . Gas -
ampcllyren ! lllt . Wohlauer , Walliier -
thcatcrstraße 32 ( Beleuchtungshaus I).

Kinderwagen , Kiiiderbetistellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , Kursürsten -
straße 172. _

1574b «

Neueste Damenhüte , sehr preis -
wert , nur Pappclallee 140, Eckhaus ,
Schönhauserallee . _

150511 *

Herrenhüte , moderne , 1,25 ;
bessere Sachen billigst Holzmarkt -
straße 34a , Ecke Andreasstraße . _

*

Mvnatsnii - iige , Sommcrüber -
zieher von 5 Mark an , große AuS -
wähl sür jede Figur , auch neue clc -
gante Garderobe aus erster Bezugs¬
quelle . Schneidermeister PaulKürsten -
zeit . Nur Rosenthalerslraße 10. Kein
Laden . Habe keine Filialen . 265/2 «

Ringschiffchen . Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche b. OO,
gebrauchte 12. 00. Schnellste Licserung .
Postkarte genügt . Vorteilbaste Bezugs -
quelle . Köpenickerstraße 66/61 , Große
Frailksurterstraße 43 , Prenzlauer -
straße 59/66 . _ fSO «

Möbel , Kleiderschränke , Sofas ,
Bettstellen , reelle Matratzen . Küchen -
Möbel , spottbillig . Großartige Aus¬
wahl . Saatfelds Möbeljpeicher , Kraut -
straße 56. kein Laden 1713b '

Herrenfahrrad ,
wie neu . 45,00 .
straße 36 b.

Damensahrrad ,
Blmnen -

154251 «

Kinderwagen , 12 —20,00 , Sport¬
wagen 4—16,00 , zurückgesetzte , ge-
brauchte spottbillig , Kießling , Gneise -
naustrahe 15. 1758b

Parteilokal , 3 Vereine , krank -
heitshalber vcrkäuslich , Wittwe Nohde ,
Höchstestraßc 30. _ _ 1761b

Destillation , nahe der Zentral -
halle im Kaufhaus sofort billig ver -
käuslich , ispandauerbrücke 1. 1755b

Tandem , säst neu 50,00 , Holz ,
Blumenstraße 36 b. _ 154111 *

Motorzweirad , 31/ , HP. , Tri -
umpf - Magnetzündung , umstände -
halber ganz billig , Holz , Blumen -
straße 36 b. _ 15- 1311*

Radfahrer ! Nie dagewesen I
Erstklassige Räder sür 60,00 mit
2 Jahre Garantie . Fahrradsabrik ,
Alepanderstraße 9. 176Jb

Fahrräder von 46 . 00 an. Sämt -
liche Zubehörteile , Reparaturwerkstatt ,
billig , gut ausgcsührt . Äöhne ,
Reichenbergerstraße 17. 1541K «

Fahrräder , versallene , am billigsten
Leibhaus , Neue Schönhauserstraße 11.
( Achtung Hausnummer . ) Größtes
Fahrräderlager Berlins , Riesenaus -
mahl sämtlicher Fahrradmarken zu
Preisen , welche keine Konkurrenz bieten
kann . Tatsächlich günstige Gelegen -
hciten seinster Qualitätsmartcn . Na -
gclneue Fahrräder , hochschneidige
Straßenrcnner 45,00 . Gebrauchte
Fahrräder „kleinste Preislagen " . Man
achte genau aus Firma und Straßen -
nummer . Leihhaus Lohinann , Neue
Schönhauserstraße II .

_ 265/4 *
Sechzig Muschclspiegel , sünfzig

Trumeaus , hundert bessere Bettstellen ,
reelle Matratzen , — SosaS , — enorm
riesige Auswahl bollständiger Woh -
nungs - Eiiirichlungeii bekannt billigst !
„ Nur Grünerweg 81. " Herinami
Dwinatzki . 1540SI *

Gelegenheitskauf ! Die letzten
Rcstparzellen , Wald , Wasser , wunder -
volle Lage , 30 Psennig - Tour . Nord -
bahn , an schnell entschlossene Käufer /
genehmigte Plätte ; nur Besitzer Joers ,
Pankow , Elisabethweg 10. 1767b

Schanklokal wegen Todeojall zu
verlausen Hochmeisterstraße 18. -j -äO

Nusthaum > Muschelbette » 45,00 ,
Säulentrumeau 35,00 , Plüschsosa
35,00 , Kinderwagen 10,00 , Ver¬
schiedenes billig Weidenweg 1, Reiter .

Restaurant , 1660,00 , elektrisches
Pianiuo , Vereine , Urban straße 35.

Rcftaiiratioti mit Vereinen und
Zahlstellen , passend sür Parteigenossen ,
ist billig mit großer Braucreihülse
sofort verkäuflich . Näheres Willuer ,
Lebuserstraße 3. 123/2

Versckieäenes .

Patentauwalt Wessel , Gilschincr -
straße 94». 973b «

Pfandleihe , Priuzenstraße 68,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. t429K «

Kiinststopferei von Frau Kokosky ,
Charlotlenburg , Goethestraße 84, I. '

Geschäfte jeder Branche verlaust
imd taust man am vorteilhastesten
durch die Geschästs - Verkaussbörse
Zimmerstraße 30. Auskünste kostenlos .
Eine Karte genügt und wir sprechen
vor . 121/6 «

Kleiderspind kaust
Palisaden straße 95. _

Verwalter ,
122/15 «

Ich erkläre hiermit , daß ich sür die
dem Herrn Karl Nitschke zugefügte
Beleidigung keinerlei Grund gehabt
habe und nehme sie mit dem Ans -
druck des Bedauerns zurück . Martha
Kalus , Rummelsburg , Gabriei - Mar -
straße l5 . _ 1693b

Nehme ausgesprochene Beleidigung
gegen Herrn Wolf , Muskaucrstraße 14,
zurück . Frau Fengler , MuSkauer -
straße 14. 7145

Handwäscherei , Frau Hündschkc ,
Köpenick , Gartenstraße 9 a , wäscht
schonend Laken , Leibwäsche , 4 Hand -
tücher , Taschentücher 10. Abholung
Montags . 1756b

Meyer - und Brockhaus - Leyika
sowie andere Bücher laust Beyer .
Oranienstraße 138. 1751b *

Sommertanzknrse ! Einmonalliche
Somitagskurse oder DienStagskurse ,
Herren 5,66 , Damen 3,60 . Grupe ,
Almenstraße 16. 239/4 «

Stukkateure ! Der Arbeits -
Nachweis des Vokalverbandes der
istukkateure Berlins und Umgegend
befindet sich Dircksenstraße 46 hei
Fr . Wegen « . Mitglieder werden dort
zu jeder Zeit ausgenommen . Der
Vorstand . _ 265/3

Wernaus herrlicher Konzert - und
Spezialitüten - Garteii , über 1000 Per -
sonen fassend , noch einige Sonnabende
zu Sonimersestlichkciten an Vereine
zu vergeben . Bestellungen baldigst
entgegensehend . Wernau , Schwedt « -
straße 23. 154551 *

Vermietungen .

Wohnungen .
Oudencirderstraste 36 , 37 . 38

sofort Kleinwohnungen von 19 Marl
an. 1634b *

Fredersdorf an der Ostbahn , drei
Minuten vom Bahnhof , billige Woh -
nnngen , auch Sommerwohnungen .
Kloock , Mt- Landsberger - Chaussee .

�rdeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Sluhlslechler bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
znrückgcliesert . 21. Gläser , Mnlack -
straße 27. _ 14686

Stellenangebote .
Automobilführer ! Jedermann

wird schncllslcns zu erstkiassigem
Chauffeur ausgebildet . Lehrpläne
kostenlos . Glänzendste Erfolge . 2luto -
mobiltechnilum , Berlin , Spichcrn -
straße 11/12 . 207/7 *

Korbmacher aus Weideustühle per
sosort gesucht , hoher Lohn , groß » ge-
sunde Wertstcllc . Willi Hcinemann ,
Sllexandrineiistraße 95/96 f. 1756b

Faffadenputier . 12 gute Fassaden -
Putzer werden sosort eingestellt . G.
Krämer , Tegelcrstraße 38.

_ 17436 *

Schlosser , der bereits an der Dreh -
banl gearbeitet hat , wird gesucht
Koloniestraße 89 —96 . _ 1539K

Farbigmachcr verlangt Elisabeth -
straße 52. _

1764b

Töpfer auf Privat , speziell sür
Kasernen , nur geschult und zuver -
lössia , auch ZlrbeitSburschen verlangt
Wollnig , Töpsermcister , Marburg « -
straße 7. 1762b

Grundierer verlangt Goldleistcn -
sabrik Deutsch u. Lachmann , Ripdorf ,
Pflügerstraßc 18. _ 17596

Bnrockveraolder verlangt Gold -
Icistcnfabrik Deutsch u. Lachmann ,
RIxdors , Pslügerstraße 18. _

17606

Schlosser aus Stanzmciscr . Alar -
quardt . An der Michaelbrückc 1. 1766b

Junge Leute , ungefähr 16 —17 Jahre
alt , mit eigenem Zweirad , finden als
Boten dauernde und lohnende Be -
schästiguug , Schützenstraße 21/25 .

Zeitungsfrauen finden lohnende
und dauernde Beschästigung , Schützen -

�tafec 22. _ 123/1 *
Zeitungsfrauen finden sofort

lohnende und dauernde Beschästigung ,
Msttenwalderstraße 6. 122/20 *

Gin junges Mädchen von ordent¬
lichen Eltern und etwas Schulkennwis
verlangt Weiße , Wiescnstratze 41 —42 .

Plätterinnen , neue Oberhemden ,
verlangt Schneider , Weidenweg 86.

Im Rrbeitsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Auzeigen koste » 50 Pf . die Zeile .

Maler und Tischler !
Tüchtige Maler und Tischler

finden sofort Arbeit auf der
Schiffswerft auf Eofskale6n bei
Hinwendung an

Aktieseiskabel 1188L *
Burmeistor & Waius Masken • og

Skibsbyggerei , Kopenhagen .
Tüchtige , selbständige

ßrnamenten -Spengler
auch für Treibarbeiten dauernd gegen
gute Bezahlung gesucht . 1765b

Miincliiier Metallomanienteiifalirik
Izorens ! Sporer ,

München , Rothittnndstrake 6 ,

Zeulral-ferWiUlasarlieitepetc .

Achtung!
Die A. G. G. . Ackcrstraßc . ist sür

Glasbläser und die Firma R . Herr -
man « , Pciersburgerstr . 77, sür Glas -
schleif « gesperrt . In beiden Fällen
handelt es sich um Enllasstmgcn wegen
der Waiseicr . 73/71 *

Die Orlsverwaltung Berlin .

Achtung, Wagtubauer !
In der Motorwagcnfabrik in

Rrinickendorf ( früher Gottschalk )
befinden sich sämtliche Arbeit « im
Streik .

Wir ersuchen die Kostcgen , nach
diesem Betriebe keine Arbeit
anzunehmen .

Die Streikleitung .

ZenttuI - Vörittnlj der Maurer

Deutschlands (ZweigvereiiiBerHn. )
Sektion der Gips- uieiueii tliranElie.

Wege » fortgesetzten
Tadjhruches ist die Firm ° -

Oi \ o Stiiwe
esperrt .
Die Bauten sind :

Tecstraste , Virchow - KrankenhauS .
Mariendorf » Maricnhöhe . Bau :

Gansewich .
Mariendorf , Ehausteeftr . 23.
Rixdorf , Weserstr . 47.
Halensee . Humboldtstr . 49.
Dahlem . Botanisches Museum .

An die Bauhandwerkep
appellieren wir ans za
unterstützen . 143/11 *

Der Sektionsvorstand .

Stukkateure !
Infolge TarisvertragsbrucheS haben

unsere Kollegen bei der Firma

Oskar Thiele ,
Friedenau , am Güterbahnhof

die Arbeit niedergelegt . Der Betrieb
sowohl wie die nachfolgenden Bau -
stellen find daher 173/15 *

für Stukkuteure gejperrt !
1. fr . Scheil , Wilmersdorf , Mainzer »

straße . — 2. fr . Scheil , O. , Dolzigcr -
straße 33. — 3. P. Arnold , O. ,
Pcrsius straße 14. — 4. H. Dorsch ,
Friedenau , Schwalbachcrstraße . —
5. F. Range & Co. , Friedenau ,
Stiidcnrauchstraße . — 6. M. Rosen -
kränz , Schöneberg . Menzelstr . 26. —
7. M. Stöcke ) , Schöneberg , Beckcr -
straße .

Filiale Berlin des Zentral -
Verbandes der Stukkateure

Deutschlands .

( Zahlstelle Berlin ) .
Folgende Firmen haben , well das

Personal nach der Beendigung der
Aussperrung nicht reumütig und
bedingungslos in die Beiriebe zurück -
kehrte , weiter respeltwe erneut aus -
gesperrt :

« . WUbbcn de Co . , Wilhelm -
straße 9.

H . Sperling , Friedrichstr . 16.
I >, Itlelstcin . Friedrichstr . 16.
lilidcrlfz & Bauer , Mauer -

»straße 80.
Fpitsohc - Bnnmbach , Schb «

neberg , Bahnstraße .
H . Heil ) . Lützowftr . 107/8 .
H . Schubert , Wilhclnistr . 121,
G. Bctscbko & Co . , Zimmer -

straße 94.
A. Schoß , Putlkamcrstraße 19.
A. Schoß , Dessauerstraße .
Schneider de ZlegleP ,

Rittcrstr . 76.
Rickniann , Wilhelmstr . 121.
Ä' ancbschc Buchdruckcrci , Stall -

schrciberstraße 5.
Ad . l - udwlg - , Elisabeth - Ilfer 5/6 .
Gleek Nachf . , Lützowstr . 87.
Elünimerer , Kochstr . 67.
Diese Betriebe sind gesperrt !
Vor Arbeitsannahme wird gewarnt !
Zuzug ist streng fernzuhalten !

* Die Ortsverwaltung .

Dxranttportli . cher Bedaktxjjr : Ws Weber , WxrM Für den �nserateiileil VttWstp . l Ttz , Glocke, Berlin . Truck u. BcrlagiNsrwärtsBuchdruckerei u. NerlggsgnMt Paul Singer L- Cs „ Bcrlig SW *
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parte ! - Angelegenheiten .
Johannesthal . Nieder - Tchöneweidc und Rudow . Am Dien - tag ,

Ken IS . Mai , abends 8 " 4 Uhr , findet im Lokale von Krüger zu
Johannisthal , Friedrichstr . IS , eine öffentliche Protcstvcrsammlung
gegen das Volksschulunterhaltungsgesctz statt . Tie Genossen oben
genannter Orte werden ersucht , zahlreich zu erscheinen und die
grauen mitzubringen . Die Wahlvcrcinsvorstände von Johannis -
thal , Nieder - Schöncweide und Rudow .

Lichtenberg . Am Sonntag , den 13. Mai , findet Flugblatt -
Verbreitung statt zu der am 15. Mai im Schlvarzen
Adler stattsindenden Volksversammlung . Da es
sich um eine Protestkundgebung gegen den preußischen Schulgesetz -
entwurf handelt , erwarten wir zahlreiche Beteiligung der Genossen .

Der Vorstand .

Karlshorst . Die Genosien werden hierdurch aufgefordert , sich zu
der am Sonntag , den 13 . Mai , 71/ * Uhr früh stattfindenden
Flublattverbreitung im Vereinslokal sKupsch ) - vollzählig
einzufinden . Dienstag , den IS . Mai . abends 8' /z Uhr ,
öffentliche Protcstversammlung im Saale des Herrn
Kupsch ( Waldschänke ) . Tagesordnung : 1. Nieder mit dem
preußischen Schulgcsetzentwurf . 2. Freie Diskussion .
Die Vertreter der Lehrerschaft uud Geistlichkeit sind ein -
geladen . Kein Parteigenosse darf der Protestversammlung fernbleiben .
Frauen haben Zutritt . Die Bezirksleitung des sozialdemokratischen
Wahlvereins .

Spandau . Am Sonntag , den 13, Mai , vormittags 10 Uhr ,
spricht Schriftsteller Max Schütte - Berlin im Lokale von Böhle ,
Neumeisterstr . 5, über das Thema : „ Heinrich Heine und feine Zeit " .

Sonntag früh findet eine Flugblattverbreitung statt . Die Ge -
nosien werden dringend ersucht , sich hierzu recht zahlreich in den be -
kannten Lokalen einzufinden .

BerUner J�acbricbten .
Berliner Waisenjungen als pommersche Landarbeiter .

Zu unseren Mitteilungen ( in Nr . 102 ) über einen Berliner
Waisenjungcn W. , der vom „ Freiwilligen Erziehungs -
betrat für sckiulentlassene Waisen " zur „ Kräftigung "
zunächst mal nach Pommern gegeben worden war und dort bei
einem Bauern anstrengende Arbeit verrichten mutzte , erhalten wir
vom Vorstand des Erziehungsbeirats eine Zuschrift . Was darin
über die Fürsorge für fchwäwliche Pfleglinge des Vereins mit einem
überflüssigen Aufwand von Worten vorgetragen wird , das war uns
selbstvcrständlick längst bekannt , und in unserem Artikel haben wir
bereits mitgeteilt , was davon für den vorliegenden Fall wichtig ist .
Hervorzuheben wäre höchstens noch , datz der Vorstand einen Unter -
schied zwischen „ Erholung " und „ Kräftigung " betont sehen will .
Pfleglinge , die „ teilweise arbeitsfähig " sind und „ nur
e i n e K r ä f t i g u n g" nötig haben , werden aufs Land geschickt und
müffcn dort „ leichtere Arbeiten nach dem Matze ihrer
Kräfte " leisten .

Zu den Tatsachen , die wir veröffentlichten , äutzert sich der Vor -
stand nicht . Da könnte er eben - nur bestätigen , was wir mit -
geteilt haben . Mit keiner Silbe bestreitet er , datz der ErziehungS -
betrat den Knaben W. als schwächlich ansah und ihn deshalb
aufs Land schickte . Er stellt auch das nicht in Abrede , datz W. dort
die von uns aufgezählten Arbeiten verrichten mutzte . Nun , was
will denn der Vorstand damr noch ? Will er glauben machen , jene
Arbeiten feien den Kräften des schwächlichen Jungen
angemessen gewesen ? Oder will er uns sagen , dem Jungen
sei es nicht anders ergangen als hundert anderen schwächlichen
Jungen , die der Erziehungsbeirat aufs Land gibt ? Ter Vorstand
schreibt , es werde stets vorher darauf aufmerksam gemacht , datz dort
„praktische Tätigkeit " geleistet werden müsse . Mutter und Sohn
versichern uns , s i e seien nicht vorher aufgeklärt worden . Datz
der Junge nicht ganz untätig sein könnte , verstand sich gewih von
selber . Aber die „praktische Tätigkeit " , die ihm zugemutet wurde ,
war ungefähr die Anfangsleistung eines ländlichen Arbeits -
b u r f ch e n. Ter Bauer kriegt , so erzählt die Zuschrift , schon seit
einigen Jahren immer wieder Pfleglinge des Erziehungsbeirats .
Auch das tvar uns bereits bekannt , wir warteten nur auf eine Bc -
stätigung . Was kann der Mann für Gründe haben , immer wieder

Pfleglinge zu nehmen ? Er gibt keinen Lohn , nur Logis und Kost
und zum Herbst einen selbstgefcrtigten Anzug ; Hin - und Rückreise
bezahlt der Verein .

Frühere Pfleglinge sollen über die Stelle günstig geur -
teilt haben . Sic schrieben dem Vorstand , es gefalle ihnen sehr
gut , sie seien zu ganz guten Leuten gekommen usw . Wir können

diese Urteile mcht auf ihren Wert prüfen . Prüfen können wir aber
ein Urteil , das von W. selber herrührt , und das der Vorstand als

einzigen Trumpf ausspielt . In einer Karte schrieb W. an eine

Frau G. , die dem Borstand angehört : „ Ich spreche meinen herzlichen
Dank aus . datz Gnädige Frau mir einen so schönen Aufenthalt an »
gewiesen haben . " Der Vorstand , der sich auf dieses Zeugnis be -

ruft und von uns erwartet , datz wir es veröffentlichen , hat nur unter -

lassen hinzuzufügen , wann es geschrieben wurde . Im Vorstand
wird maus wissen , aber auch wir haben uns darüber unterrichtet .
Noch am Abend desselben Tages , an dem W. von Berlin abgereist
und in Pommern angekommen war , wurde die Karte geschrieben .
Ter Junge teilte in aller Eile mit , er sei eingetroffen , und sein über -

strömendes Herz nahm dabei den „ schönen Aufenthalt " vorweg , den
er erst noch kennen lernen sollte .

Durch diese „ Verteidigung " hat der Erziehungsbeirat
sich selber gerichtet . Ter Vorstand bestreitet nichts , er ent -
schuldigt sich auch nicht mit einem „ Verschen " , seine Darstellung
bestätigt die von uns mitgeteilten Dinge als regelmässigen Zustand
— anderes vermögen wir aus seinem Brief nicht herauszulesen .
Hiernach bleibt uns nur übrig , noch dringender als vorher vor dem
„ Landaufenthalt " zu warnen , den der Erziehungsbeirat
schwächlichen Waisenkindern „ nur zur Kräftigung " anbietet .

Die Zuzüge vou Dienstmädchen nach Berlin sind alljährlich viel

zahlreicher als die Wegzüge . Will man die polizeilichen An - und

Abmeldungen als Maßstab nehmen , so zogen im Jahre 190S reichlich
13 000 Dienstmädchen mehr nach Berlin zu als von hier weggezogen .
ES wurden 49 7S3 Dienstmädchen als zugezogen , aber nur 36 624
als weggezogen gemeldet . Der Ueberfchuß der Zugezogenen ist
selbstveruändlich nicht der Mehrbedarf an Dienstmädchen , den Berlin
im letzten Jahre erfordert hat . Ein großer Teil dieser „Ueberschllsse "
wird dadurch aufgebraucht , daß alljährlich zahlreiche Dienstmädchen
durch Berufswechsel oder Heirat ausscheiden . An den Berliner Zu-
und Wegzügen von Dienstmädchen ist übrigens der Austausch Berlins
mit den Vororten sehr stark beteiligt . Im letzten Jahre kamen von
49 7S3 zuziehenden Dienstmädchen 13 708 aus Vororten , während
von 36 624 wegziehenden Dienstmädchen 13 620 nach Vororten ab -
gemeldet wurden . Dieser Austausch mit den Vororten ergab für
Berlin einen ganz geringen Ueberfchuß .

Die Berliner Straßenbeleuchtung hat in der letzten Zeit große
Fcrtschritte gemacht und wird voraussichtlich bald noch weitere Fort -
schritte machen . Der neueste ist die Beleuchtung der Invaliden stratze
vom Stettiner Bahnhof ab bis zum ehemaligen Hamburger Bahnhof ,
dem neuen Verkehrsmnsenm mit hängendem Gasglühlicht . Dieses
wirkt außerordentlich , so datz die angrenzenden Straßen , selbst die
Ehausscestratze mit ihrer bisher vollständig hinreichenden Beleuch -
tpng , dagegen verlieren . In der nächsten Zeit werden folgende
erotz « ZftgHenzüs « Rilleniumslicht erhalten , dgS sich m fehem

Grade bewährt hat : Alexander - , Münz - , Wcinmeistcr - und Rosen -
thalerstratze , die Spandauer Brücke , die Neue Promenade , Burg -
stratze bis Friedrichsbrücke , dann der nördlich der Königstratze be -
lcgene Teil der Neuen Fricdrichstratze , die Spandauer - und Kaiser
Wilhclmstratze von Spandauer bis Dircksenstratze ; ferner die Stra -
lauerstratze , Stralaucr Brücke , Blumen - , Holzmarkt - und Brcslaucr -
stratze , die Breite - , ?hlte und Neue Rotzstratze , die Dresdener - , Wall -
und Köpenickerstratze von der Jnfclstratze bis zur Köpcnickcr Brücke ,
außerdem die Anhalt - , Koch - und Oranienftratzc bis Moritzplatz , die
Wilhelmstratze zwischen Anhalt - und Leipzigcrstratzc , die Linden -
stratze , der südliche Teil der Jcrusalcmcrstratzc , die Prinzenstratze ,
soweit sie nicht schon mit dem neuen Licht ausgestattet ist , und die
Bellcallianccstratze .

Aus dem Gewerks - Ausstellungsfonbs sind alljährlich im Monat
Januar 10 Stipendien zu je 60 Mark an Gcwerbcgehülfen ( Gesellen )
behufs ihrer weiteren gewerblichen Ausbildung zu verteilen . An -
spruch darauf haben nur solche Gesellen , die Inländer sind , über ihr
gutes Verhalten und über ihre erworbene Geschicklichkeit Zeugnisse
vorlegen können und mindestens zwei Jahre lang in hiesigen Werk -
statten als Gesellen gearbeitet haben . Solche Bewerber , die in
Berlin geboren sind , werden in erster Linie berücksichtigt .

Bewerber , welche vorgenannte Bedingungen erfüllen können ,
haben ihre selbstgeschriebenen Gesuche unter Beifügung eines Lcbxns -
laufcs , der Geburtsurkunde und der Originale oder beglaubigten
Abschriften der Lehrzeugnisse , sowie der Führungs - und Gcschicklich -
keitSattcste ihrer Arbeitgeber bei dem . Kuratorium des Gewerks -
Ausstcllungsfonds , Stralauerstr . 3 — 6, eine Treppe , bis spätestens
Ende September d. I . einzureichen . Gesuche , bei denen auch nur
eines der vorstehend bezeichneten Beweisstücke mangelhaft ist oder
ganz fehlt , können nicht berücksichtigt werden .

Tie Städtische Fortbildungsschule für Schwachbeanlagte ist mit
der verhältnismäßig hohen Zahl von 43 Jünglingen und 36 jungen
Mädchen eröffnet worden . In drei aufsteigenden Jünglings - und
Mädchenkursen erhalten die Schüler und Schülerinnen eine ihrer
Bcanlagung entsprechende Belehrung und Erziehung . Die Eigenart
jedes einzelnen Schülers findet Berücksichtigung . Das Ziel der Be -
Ichrung in Handarbeit , Deutsch und Rechnen ist durchaus auf die
Ausbildung für das praktische Leben gerichtet . Die erste Mädchen -
abteilung wird u. a. auch das Maschincnähen erlernen . Anmel -
düngen werden auch jetzt noch Montags , Dienstags , Donnerstags
und Freitags von 6 Uhr an im Schulhause Brunnenstr . 186
( 2. Hof ) entgegengenommen .

Zur Berliner Elendsstatistik . Wegen Bettelei wurden im Monat
März d. I . 1639 Personen an die hiesigen Polizeireviere eingeliefert
und zwar 1515 Männer , 106 Frauen und 18 Kinder . Von den
sistierten Personen wurden 978 zur Hast eingeliefert , 433 entlassen
und angezeigt , 228 verwarnt und entlassen . — Beim Amtsgericht I
( Abteilung Alexanderplatz ) wurden im März 835 Männer und
23 Frauen wegen Bettelet verurteilt . Von der Abteilung Moabit
liegen keine Zahlen vor .

Gegen die Aufstellung des Rudolf Virchow - TcnkmalS nach dem
preisgekrönten Älimschen Entwurf werden verschiedene Stimmen
und Bedenken erhoben . Der Entwurf läßt die Person Virchows
ganz zurücktreten , er stellt Herkules im Kampfe mit einem Fabeltier
dar , den Sieg der Wissenschaft über Krankheit und Aberglaube .
während an Pirchow selbst nur ein kleines Mcdaillon - Porträt am
Sockel erinnert . Hiergegen erhebt nunmehr auch die „ Deutsche
medizinische Wochenschrift " Einspruch . „ Wir müssen cS" > schreibt sie ,
„ für eine Versündigung an den Manen Virchows halten , wenn
diesem Manne , dessen ganzes Wesen die lichtvollste Klarheit atmete ,
der jede mystische und symbolistische Zweideutigkeit verabscheute , der
den exakten Naturforscher in höchster Vollendung repräsentierte , ein
Denkmal errichtet wird , bei dem das der Nachwelt zu erhaltende
Persönliche und Eigenartige zur verschwindend kleinen Dekoration
herabsinkt , während zum Hauptmoment eine Gruppe erhoben wird ,
die irgend ein beliebiges Faktum aus dem Kampfe körperlicher oder
geistiger Größen der Weltgeschichte versinnbildlicht . Im Geiste
Virchows selbst müssen wir gegen diese Form seiner Ehrung
protestieren . "

Die Bedenken werden aber als gegenstandslos angesehen , nach -
dem die Jury mit dem Bewußtsein zusammengetreten war und ihr
Urteil abgegeben hatte , datz der von ihr mit dem ersten Preise be -
dachte Entwurf auch zur Ausführung zu gelangen habe . In diesem
Sinne hat die Jury auch Herrn Klimsch beschieden . Es sei , so wird
berichtet , nicht darauf angekommen , der Nachwelt die Gestalt
Rudolf Virchows zu überliefern . Das bedeutende an Virchow , auch
im wirklichen Sinne , war sein Kopf . Die Figur des Gelehrten
hatte nichts Imponierendes , vor allem nichts , was einen Künstler

ur Nachbildung begeistern konnte , zumal Virchows innerstes Wesen
ie Wahrheit und Einfachheit selbst war . In dieser Erkenntnis be -

schränkte sich der Künstler auf die Wiedergabe des Kopfes . DaS
Wesen des Mannes aber verkörperte er durch die den Sockel
krönende Gruppe des mit einer Sphinx kämpfenden Titanen .
Virchow war ein Titan , ein geistiger Riese , und niemals ein stiller
Gelehrter , sondern allezeit ein Kämpfer gewesen ! Auch in der
Kunst werden die Effekte durch die Gegensätze erzielt . Das habe
Klimsch hier meisterhaft herausgearbeitet : oben der wogende Kampf ,
die heftigste Bewegung , und dann der Sockel mit seiner festen , er -
habenen Ruhe !

Uns interessiert der Streit weniger , durch die Wiedergabe des -
selben wollen wir unsere Leser lediglich unterrichten .

Bier Kinder im Straßenverkehr verunglückt . Von einem Geschäfts -
wagen überfahren und lebensgefährlich verletzt wurde gestern abend
die siebenjährige Schülerin Erna Wegener ans der Wallstr . 33. Die
Kleine war mit einer älteren Schwester in Moabit gewesen , und in
der Turmstraße hatte sie sich beim tteberschreiten des Fahrdammes
von der Begleiterin getrennt , da sie einen » vorüberkominenden
Straßenbahnivagen ausweichen mußte . Das Kind geriet dabei gegen
einen Seltcrwastcrwagen und wurde so unglücklich überfahren , daß es
Rippcnbrüche » nd schwere Brustqnetschungen erlitt . In , nahen
Krankenhause Moabit wurde die W. in bedenklichem Zustande ein -
geliefert . — Ebenfalls von einem Geschäftswagen überfahren wurde
gestern ein Schulknabe in der Hermannstraße . Die Röder des
Geschäftsfuhrwerks einer hiesigen Butterhandliing gingen ihm über
den Rücken hinweg und verursachten erhebliche Verletzungen . —

In der Holsteinischenstraße in Wilmersdorf wurde ein Knabe von
einem Brauerwagen überfahren und an den Unterschenkeln schwer
verletzt . — Doppelt verunglückte gestern abend gegen 3 Uhr die 6jährige
Tochter deS Schleifers Bieneck . Köpenickerftraße 46 , als sie zur ge -
nannten Zeit den Fahrdamm der Adalbertstraße überschreiten wollte .
Sie lief kurz vor einem Straßenbahnzug über das Gleis , als der
Radfahrer Feidner aus der Waldemarstr . 16 entgegenkam . Die
Kleine wurde von der Maschine erfaßt , niedergenffen und auf
das Straßenbahngleis zurückgeschleudert . Sie geriet unter die
Vorderplattform und blieb unter dem Schutzrahmen liegen . Das
Mädchen erlitt glücklicherweise nur leichte Verletzungen an Annen
und Beinen und konnte , nachdem es auf der Unfallstation einen
Notverband erhalten hatte , nach der elterlichen Wohmmg gebracht
werden . Auch der Radler war bei dem Zusammenstoß zu Fall gekommen ,
Er selbst vermochte sich noch rechtzeitig in Sicherheit zu bringen , da -
gegen wurde das Zweirad total zertrümmert .

Die Flußbadcanstalten spielten früher im „ Badeleben "
Berlins eine große Rolle , aber in neuerer Zeit haben sie
viel von ihrer Bedeutung verloren , obwohl ihre Ausstattung
immer weiter verbessert worden ist . Es »st wahr , die Fluß -
badeanstalten der Stadtgemeinde wurden im letzten Jahre von
576 384 mäunliche », 290 657 weiblichen , zufaimnen 867 041 Personen
besucht . Doch diese Ziffern bleiben hinter denen früherer Jahre
erheblich zurück. Zehn Jahre vorher , im Jahre 1395 , wurden dort
723 0öS männliche , 362773 weibliche, zusummen 1085 838 Besucher

gezählt . Aber auch die privaten Flußbadeanstalten haben seitdein
keineswegs einen besonderen Aufschwung genommen . Die neuere

Entwickclung des Berliner Badclcbens steht unter dem Einfluß der

„ Volksbadcanslalten " , die auch im Sommer stark benutzt werden und
den Flußbädern einen fühlbaren Wettbewerb bereiten . Für die

Schuljugend kommen dazu noch die Schulbrausebäder , die den

Flußbädern gleichfalls manchen Besucher entziehen .

Durch einen von einem Balkon herabfallenden Blumentopf ist
gestern ein junges Menschenleben schwer gefährdet Ivordcn . Als
das fünfjährige Söhnchen des Kaufmauus Baumgart aus Wilmers¬

dorf durch die Sigmaringeustraße ging , stürzte plötzlich aus der

zweiten Etage des Hauses Nr . 36 ein Blumentopf henmter und fiel
dem Knaben mit solcher Gewalt auf den Kopf , daß die Schädeldecke
zertriiininert wurde . Der Kleine wurde nach dem Krankenhaus ge -
bracht , wo an seinem Aufkommen gezweifelt lvird .

Das Bier soll teurer »verde ». Der Verein der Brauereien
Berlins und der Umgegend beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung
vom 8. Mai mit den schon früher erwähnte » » Maßnahmen , die ange¬
sichts der Erhöhung der Braustcuer nötig sein werden . Da keine

Hofflning auf Ablehnung des Gesetzes mehr für vorhanden erachtet
wurde , vielmehr auch in der dritten Lesung des Reichstags »nit einer
Annahme des Antrags Becker und Genossen , also mit einer steuer -
lichcn Mehrbelastung allein der Berliner Lagerbierbraucrcien un »
mehr als fünf Millwiren Mark gerechnet werden muß , wurde all¬

seitig die unbedingte Noüveudigleit anerkannt , schon jetzt die vor -
bereitenden Schritte zur Erhöhung des Bierpreijcs zu tun , damit

nicht später durch eine plötzliche Steigerung die ohnehin zu be -

fürchtende Krisis »»och vcrschärfi tvürdc . Man war darüber einig ,
daß die Abivälzung der neuen Lasten ( Braustcuererhöhung , erhöhte
Zölle auf die Rohstoffe , Pferde uslv . und die jüngst eingetretene
erhebliche Steigerung der Maschinen - , Fahholzprcise ustv . ) eine

Existenzfrage für das Gelverbe sei . Aus diesen Gründen wurde

einstimmig beschlossen , von Inkrafttreten der Braustcuererhöhung an ,
den Bicrprcis innerhalb des Berliner W i r t s ch a f t s -
gcbictcs um 2,50 Mark für deu Hektoliter zu er¬
höhen , Sämtliche Brauereien sollen sich durch hohe Konventional -

strafen verpflichten , mindestens um diesen Betrag den Bicrprcis zu
erhöhe »». Ein die Einzelheiten dieses Abkommens regelnder Ver -

trag ist in Ausarbeitung .

Eine aufregende Szene spielte sich vurgesteru abend gegen 6' /z Uhr
im Tiergarten , an der Schleuse ab , die zwischen Bah » , hos Tiergarten
und Zoologischen Garten liegt . Vor den Augen der zahlreichen
Spaziergänger ließ sich ein Mann im Alter von etloa 50 —60 Jahren
in selbstmörderischer Absicht rücklings von der Böschung in den Kanal
gleiten . Die durch das Wehr an dieser Stelle hervorgerrifcne starke
Strömung schleuderte den Mann im Wasser hin und her und trieb
ihn schließlich nach einer ruhigeren Stelle , an der er sich über Wasser
halten konnte , da seine Kleider sich ballonartig mifgebläht hatten .
Den aus dem Publikum zugeworfenen Rettungsball ließ der Per -

unglückte ui , beachtet . Ob aus Schwäche oder in bestimmter Absicht ,
konnte nicht festgestellt werden , Mittels eines herbeigeholten Boots -
Hakens gelang es unter Beihülfe von Schutzleuten , den Lebensmüden

herauszufischen . Eine kleine Handtasche hielt der Verunglückte krampf -
hast fest , bis er an La, »d war .

Ein brennender Eisenbahnwagen verursachte gestern nachmittag
auf der Schlesischen Bahn ehre Verkehrsstörung . Auf der Strecke
zwischen Friedrichshagen und Hirschgarten lvar die Strohladung
eines Wagens eines nach Berlin fahrenden Güterzuges in Brand
geraten , und bald loderten aus den » Waggon gcivaltige Feuersäulei »
empor , durch welche auch die nächstfolgenden Lowries gefährdet
wurden . Der Zug mutzte zum Stehe »» gebracht und der ii » Brand
geratene Wagen ausrangiert und nach Köpenick geschoben werden .
Aus der letzteren Station gelang es das Feuer zu löschen , bevor
noch der Wagen selbst beschädigt »var .

Zlllzu vertrauensselig waren zwei Mädchen , welche gestern in
Berlin eintrafen und sich zu Verivandten »»ach Rixdorf begeben
»vollten . Die beiden Provinzlcrinnen führten ihre Habseligkeiten mit
sich , die ihnen jedoch zu schiver wurden , ui »d sie stellten ihr «Gepäck
in einen Hausflur am Kottbuser Tamm , um es von dort später ab -
holen zu lassen . Als die Mädchen nach längerer Zeit mit ihren
Verwandten zurückkehrten , lvaren die «Sachen , die einen erheblichen
Wert hatten , verschwunden .

Wer ist der Tote ? Am 6. d. M. , abends Uhr , wurde ein
unbekannt gebliebener Mann vor dein Hause Kochstr . 5 von einen »
Anhängewagen der Straßcnbahn - Linie 93 überfahren und von zlvci
Schutzleuten deS 36 . Polizei - Reviers nach der Unfallstation Kronen -
stratze geschafft . Von dort ist der Verletzte nach dem Krankenhause
Am Urban transportiert worden , wo derselbe am 7. d, M. , früh ,
verstorben ist . Die Leiche befindet sich jetzt im Lcichenschauhause .
Der Verstorbene ist 35 bis 40 Jahre alt , 1,59 Meter groß , von unter -
setzter Statur , hat schwarze Haare und Augenbrauen , eine Glatze ,
gut erhaltene Zähne , rundes Kinn mit einer Falte in der Mitte ,
starke » kastanienbraunen Schnurrbart , ovales , volles Gesicht ,
brüi »ette , gelbliche Gesichtsfarbe ; Nase und Mund sind gewöhnlich ,
etwas klein , Hände und Füße klein . Der Tote »var bekleidet mit
einem guten dunkclbrauneln , blaukaricrten Cheviot - Jackettanzug ,
schlvarzen » weichen Filzhut , schlvarzen Schnürstiefeln , hellbraunen
fleischfarbenen bis zum Knie reichenden ' Strümpfen mit Gummi -
struinpfbändcrn . Die Strümpfe hatten am oberen »stand die Buch -
staben H. S. , in Rot aufgenäht . Ferner trug der Tote ein fleisch -
farbcncs Trikolunterhcind und ein weißes Piqucthemd mit der
Firma Bernhard Feiler , Berlin , ein lvcitzcs Taschenhich mit den
roteingcstickten Buchstaben II . 8. 6 und ein blaues Taschentuch mit
weißen Streifen und aufgenähten Buchstaben H. S.

Nachricht schriftlich zur Nr . 3626 IV/41 06 oder mündlich im
Zimmer 318 des Kgl . Polizeipräsidiums .

Feucrwchrbericht . Gestern früh nm 6 Uhr kam in der Alexander -
straße 14e in einer Küche Feuer aus , das den Fußboden und das
Gebälk erfaßte . — Durch Unvorsichtigkeit entstand in einer Wohnung
Oranicnburgerstr . 16 est » Brand , der bald gelöscht Iverden konnte . —
Möbel brannten in der Jakobikirchstr . 2. Der dritte Zug wurde nach
der Oderbergerstr . 45 gerufen , wo eine Dachrinne abzustürzen drohte .
Die Feuerlvehr beseitigte die Gefahr .

Vorort - I�ackrickiten .
Charlottenvurg .

In den Charlottenburger Säuglingssürsorgestellen bsirng die
Frequenz im ersten halben Jahre ihres Bestehens ( 15. Jini » 1905
bis 15. Ja >» uar 1906) 800 . Von diesen 800 Säuglingen lvaren 696
ehelich , 104 unehelich . Bis zu 14 Tage alt waren 69, über 14 Tage
bis zu drei Monaten 463 und bis zu einem Jahre 263 . Hiervon
waren 162 Brustkinder , 117 wurden mit Brust und Flasche , 521 nur
»nit der Flasche ernährt . Bei 500 lvar die Entwickelung eine günstige ,
bei 67 eine ungünstige , bei 233 ist sie noch nicht zu bestimmen . Die
Väter der Kilver lvaren in 602 Fällen Arbeiter , in 125 Hand »
werker , in 54 Beamte » md Slngestellte , tn 78 Füllen gehörien sie
verschiedenen Berufen an , in 41 Fällen war der ' Beruf unbestimmt .
Was den Milchverbrauch betrifft , so wurden bis zum 31 . Dezember
an Säuglingsinilch 67 893 Halbliterflaschen ausgegeben , und zwar
46 946 gegen Bezahlung und 21 047 gratis . Dazu kommen als
Stillprämien 3931 Liter . Die Kosten für die vier Stellen beliefen sich .
abgesehen von den cinmoligcn Einrichtungkosten in Höhe von 3200 M.
auf etiva 18 000 M. Für das laufende Etatsjahr sind 54 060 M.
zur Verfügung gestellt . darunter 15 000 M. zur Unterstützung
stillender Mütter uird Schwangerer . Irgend ein Urteil bezüglich der
Erfolge , welche durch diese Einrichtung im Kampfe gegen die Säug «



lsngZsterklichkeit erzielt sind , läßt sich heute natürlich noch nicht ah -
geben . Indessen eine Tatsache darf dem amtlichen Bericht zufolge
schon jetzt als feststehend angeführt werden : dag durch die ärztlichen
Belehrungen der Mütter in den Fürsorgestellcn ein erziehliches
Moment geschaffen worden ist , das bereits eine Anzahl von Müttern
für die Brusternährung gewonnen , einige selbst von der künstlichen
Ernährung zur natürlichen zurückgeführt und zahlreiche Flaschenkinder
durch rationelle Ernährung vor Schaden bewahrt hat .

Schöneberg .
Eine eigenartige Szene spielte sich in der Nacht vom Donners -

tag zum Freitag vor dem Rathans in Schöneberg ab . Als die
18 jährige , bei ihren Eltern ivahnhafte Kontoristin Else Maier
eilenden Schrittes den Kaiser Wilhelmsplatz passierte , hielt plötzlich
neben ihr ein Automobil und 3 Männer sprangen ans dem Auto
heraus . Ohne jede Veranlassung stürzte sich einer derselben auf das
junge Mädchen und umarmte eS. Das Mädchen bat , man möge sie
doch gehen lassen , doch vergeblich . Als sich der Attentäter zum
drittenmal dem Mädchen näherte , schlug die Bedrohte ihm ab -
wehrend ins Gesichts dag er zurücktaumelte . Wütend stürzte er sich
jetzt auf das junge ' Mädchen und iin nächsten Augenblick erhielt die
M. kräftige Fauslschlüge auf den Kopf , sodast ihr die Haarnadeln
in das Fleisch drangen . Durch hinzukommende Passanten wurde
die Wehrlose von dem Täter befreit . Der letztere wurde nach der
Polizeiwache sisticrt .

Groß - Lichterfelde .
Ein tödlicher Bauulifall erfolgte ani Donnerstag in der Noon -

straffe in Groff - Lichterfelde . Beim Aufrichten des Dachgerüstes auf
einem dortigen Neubau stürzte der Zinnnermann Theodor Luhla
vom Dach herunter lind erlitt einen Bruch des Rückgrats . Der
Verunglückte wurde sofort nack , dem Kreis - Krankenhause übergeführt ,
starb jedoch bald nach seiner Einlieferung .

Friedrichsfelde .
Während der Fahrt aus einem Vorortzuge gesprungen ist in der

borgestrigen Nacht auf der Strecke nach Erkiter der Schlächtergeselle
Gustav Fleischer aus Breslau . Zwischen den Stationen Friedrichs -
felde und Karlshorst öffnete F. plötzlich die Couphtür und stürzte
sich , bevor ihn die übrigen Passagiere daran hindern konnten , aus
dem Zuge heraus . Als kurz darauf Beamte , denen der Vorfall ge -
meldet worden war , die Strecke absuchten , fanden sie F. mit
zerschmetterten Gliedern bereits tot auf dem Bahndamm liegend
auf . Es ist anzunehmen , daff F. in selbstmörderischer Absicht aus
dem Zuge herauSgesprungen ist .

Karlshorst .
Zur dringenden Warnung für Hausfrauen mag ein schwerer

Unglücksfall dienen , der aus KarlShorst gemeldet wird . Das bei
dem Villcnbesitzer H. in der Treskow - Allee 82 angestellte Dienst -
mädchen Martha Brenner war mit dem Abkochen von Bohnermasse
beschäftigt . Plötzlich wurden aus einem daneben auf dem Herde
stehenden Topf mit lochendem Wasser mehrere Tropfen in die Bohner -
masse geschleudert . Die siedende Flüssigkeit spritzte hoch auf , ent -
zündete sich am Herdfeuer und steckte die Kleider des Dienstmädchens
in Brand . Als auf die Hülferufe desselben die Hausfrau hinzueilte ,
raste das Mädchen in seiner Angst an ihr vorüber und lief gleich
einer brennenden Säule in den Garten hinab . Der vorüberkommcnde
Malermeister Görlich sprang jetzt rasch entschlossen über den Zaun
hinweg und es gelang ihm auch , die Flammen zu ersticken . Leider
hatte das Mädchen am ganzen Körper bereits schwere Brandwunden
erlitten .

Pankow .
In eine furchtbare Lage geriet der 34 jährige . Rottenfiihrer Otto

Scharke aus der Kepplerstr . 6 in Nieder - Schönhausen , der ' am
Doimerstagnachmittag von einiin Eisenbahnwagen überfahren und
lebensgefährlich verletzt wurde . Sch . hatte auf der Nordbahn bei

Pankolo mit Streckenarbeiten zu tun gehabt und war dabei auf den
Doppelschienen entlang gegangen . Plötzlich glitt sein Fuß aus und
klemmte sich so fest zwischen die Doppelschienen , daff Sch . vergeblich
versuchte , ihn zu befreien . In diesem Augenblicke kam
ein von der Lokomotive abgcstoffener Güterwagen auf
dem Gleis heruntergefahrcn . Verzweifelt bemühten sich
sowohl Sch . als auch Arbeitskollegen , den eingezwängten
Fuff aus der Schiene herauszubekommen . Es war unmöglich , den

Güterwagen noch vorher zum Stehen zu bringen und unbarmherzig
rollte der schwere Waggon über den Unglücklichen hinweg . Sch .
wurde furchtbar zugerichtet . DaS linke Bein war ihm bis zur Hüfte
zerfleischt und zerschmettert worden und auffer erheblichen Kopf - und

Armverletzungen hatte der Aermste einen Beckenbruch erlitten .

Arbeitskollegen brachten Sch . im belvufftlosen Zustand nach der
Unfallstation in der Badstratze und nachdem er dort die ersten Not -
verbände erhalten , erfolgte seine Ueberführung in das Lazarus -
krankenhaus .

NowaweS - Neuendorf .
Die letzte Wahlvcreinsvcrfammluug nahm den Bericht des Vor -

sitzenden über den Verlauf der Maifeier entgegen . Danach haben
sich an den Vormittagsversammlungen ca . 80 Proz . der erwachsenen
männlichen Einwohnerschaft von Nowawes - Neuendorf beteiligt . Auf
Antrag des Genossen Seifert wurde beschlossen , den Ausschluh des
Metallarbeiters Gerloff aus der Partei zu beantragen , da sich der -
selbe dem Hirsch - Dunckerschen Gewerkvercin angeschlossen und am
1. Mai gearbeitet habe , trotzdem der Metallarbeiter - Verband , dem
er bis dahin angehörte , beschlossen hatte , zu feiern . Der vom Ge -
noffen Zöllner erstattete Kassenbericht für das 1. Quartal ergab eine
Einnahme von 317,83 M. , wovon 211,90 M. an den Zentralwahl -
verein abgeliefert wurde ; die sonstigen Ausgaben betragen
249 . 90 M. _

Gericbts - Leitung .
Zur Sonntagsruhe .

Der § IVSli Abf . 1 der Gewerbeordnung enthält das Verbot der

Beschäftigung von Arbeitern in Fabriken , Werkstätten usw . Dieses
Verbot sollte Herr Visbeck in Stettin durch sonntägliche Beschäftigung
eines Gewerbegehülfen in seiner Werkstatt übertreten haben . Herr
V. hat ein offenes Geschäft und handelt mit photographischen Be -
darfsartikeln . Zugleich übernimmt er aber die Entwickelung , das

Kopieren und Retouchieren von Bildern vermittels photographischer
Platten seiner Kunden , mit denen diese Aufnahmen gemacht
haben . Während der für den Betrieb in offenen Handelsstätten
Sonntags freigegebenen Zeit hatte nun der von ihm mit jenen Ar -
beiten beschäftigte Photograph solche Bilder sortiert , wobei er noch
kleine Nachbesserungen vornahm . Herr V. bestritt , strafbar zu sein ,
da die Arbeit seinem Handelsgewerbe zuzurechnen wäre und während
der für dieses , soweit es sich um offene Verkaufsstellen handele , frei -
gegebenen Zeit ausgeführt worden sei . Das Landgerichtver -
urteilte V. jedoch wegen Uebertretung des tz 103b Abs . 1 der
Gewerbeordnung . Das Sortieren der Bilder sei als Werkstätte -
arbeit im Sinne dieses Paragraphen anzusehen , wonach in der

Regel in Fabriken , Werkstätten usw . Sonntags nicht gearbeitet
werden darf . Die Annahme rechtfertige sich umsottiehr , als der

Photogwph noch kleine Verbesserungen beim Sortieren an den
Bildern vorgenommen habe . — Das Kammergericht verwarf
gm Donnerstag die von V. eingelegte Revision .

Ist der Kampf gegen Unzucht Unzucht ?
Ein von einem Arzt für Aerzte geschriebenes Buch unterlag

gestern der Prüfung der zweiten Strafkammer des Landgerichts II .
da gegen den Verfasser Dr . Hans Fischer und den Verleger Curt

Wigand die Anklage wegen Verbreitung einer unzüchtigen Schrift
erhoben worden ist . Es handelt sich um das Buch „ AerztlichcS —

Allzuärztliches " , welches Herr Dr . Fischer unter dem Pseudonym
Hans o. d. Warnitz hat erscheinen lassen . Das Buch enthält eine

Reihe kleiner Skizzen aus dem ärztlichen Sprechzimmer , durch
welche der Verfasser , wie er versicherte , an der Hand erlebter Tat -
fachen Auswüchse des ärztlichen Standes geißeln und zeigen wollte ,
daß , wenn Leute von verbrecherischer Gesinnung das ideale und
verantwortungsvolle Amt des Arztes ausüben , es ihnen möglich ist ,
die größten Verbrechen ungestraft zu begehen . Eine dieser Skizzen
unter dem Titel : „ Der falsche M y r th e n k r a nz " hat bei der
Staatsanwaltschaft Anstoß erregt . Der Staatsanwalt vertrat die
Ansicht , daß die ganze Darstellungsart in dieser Skizze keineswegs
darauf hindeute , daß sie für Aerzte geschrieben sei , vielmehr müsse
sie als unzüchtig gelten . Der Staatsanwalt beantragte je 3 0 0 M.
G e l d st r a f e cvcnt . je 80 Tage Gefängnis . — Der Angeklagte
Dr . Fischer verwahrte sich entschieden dagegen , daß es ihm auf die
Erregung sexueller Lüsternheit angekommen sei und Angeklagter
Wigand wies auf die ganze Ausstattung und die Vcrbreitungsart
des Buches hin , um daraus zu beweisen , daß er das Buch unmöglich
als ein Werk angesehen habe , das zur Schmutzliteratur zu rechnen
wäre . Rechtsanwalt Dr . Karl Liebknecht bestritt , daß die
Schrift objektiv unzüchtig und geeignet sei , das Scham - und Sittlich -
kcitsgefühl zu verletzen . Der Verfasser habe sehr ernste Zwecke ver -
folgt und die Form der Novelle gewählt , weil er auf diesem Wege
am besten wirken konnte . Er wollte Mißstände im ärztlichen Stande
rügen , in diesem Stande , dessen Angehörige absolut intakt sein
müssen , da ihnen oft Leben und Tod der Menschen in die Hand
gegeben sei . Das Thema sei so entsetzlich ernst , daß bei dem Ver -
fasser sexuelle Nebengedanken gar nicht aufkommen konnten ; er
habe mit dem Buche moralisierend und nicht demoralisierend wirken
wollen , allein eine solche Wirkung könne bei normalen Menschen
hervorgerufen werden . — Das Gericht schloß sich diesen Aus -
führungen an und erkannte auf Freisprechung der beiden

Angeklagten . _

Kautionsschwindler .

Als Typus eines auch in Kautionsschwindeleien arbeitenden Be -
trügers schilderte der Staatsanwalt gestern vor der vierten Straf -
kammer den Buchhändler Walter Strehlow . der sich wegen
mehrerer Fälle des vollendeten und des versuchten Betruges zu ver -
antworten " hatte . Der Angeklagte , der vorbestraft ist und den
Offenbarungseid geleistet hat , besaß eine ganz kleine Buchhandlung
in der Gitschinerstraße , die ohne jede Bedeutung war und in keiner
Weise seine Ansprüche an seine Lebenshaltung erfüllte . Um sich über
Wasser zu halten , hat er eine Reihe gewissenloser Betrügereien
inszeniert und dabei ein bewundernswertes Raffinement bewiesen .
In einem Falle trat er mit einem Geldmanne in Verbindung , der
überflüssiges Geld hypothekarisch anlegen wollte , aber dabei die Be -
dingung stellte , daß ein kleines ländliches Anwesen mit übernommen
werden sollte . Dem Angeklagten war es lediglich darum zu tun . den
Besitztitel über dieses Anwesen in die Hände zu bekommen . Er trat
als „ reicher Mann " mit dem Geldgeber in Verbindung , gerierte sich
als den Inhaber einer Buchhandlung , die zahlreiche Personen be -
schäftige und prahlte mit seinem „ Konto bei der Bank " . Er spielte
sich als den Besitzer eines Grundstückes auf , von dem ihm kein
Ziegelstein gehörte und wiegte den Kontrahenten so in Sicherheit ,
daß ihm die Uebertragung des Besitztitels beinahe geglückt wäre , wenn
nicht ein gütiges Geschick dem Geldgeber gnädig gewesen wäre und
ihn vor größerem Verlust bewahrt hätte . In einem anderen Falle
suchte er durch Zeitungsannoncen für seine in ein „ Erholungsheim "
umgewandelte Villa in Zossen ein Fräulein als selbständige Haus -
dame , die aber etwas Vermögen besitzen müsse . ES meldete sich
darauf eine Dame bei ihm , die sich in einem Hotel einquartiert hatte ,
und erklärte sich bereit , die Stellung zu übernehmen und 1000 M.

zum Ausbau der Villa zur Verfügung zu stellen . Er zeigte der
Reflektantin auch Abbildungen der „ Villa in Zossen " , erklärte , daß
sie sich schleunigst entscheiden müsse , da noch andere Bewerberinnen
vorhanden seien und wollte am liebsten die 1000 M. sofort haben .
Das Fräulein schützte aber notwendige Rücksprache mit Verwandten
vor und fuhr nach Zossen , um die Villa an Ort und Stelle zu be -
sichtigen . Dort erfuhr sie , daß der Villenbesitzer Strehlow vollständig
unbekannt sei und seine Villa vielleicht im Monde liege . Auch sie ist
vor Verlust bewahrt worden . Anders ein junger Mann , der von dem
Angeklagten als Expedient für die „ große Buchhandlung " engagiert
worden war . Er hatte als erste Rate 100 M. als Kaution gezahlt ,
die der Angeklagte an einem Abend in einem Cafe berjuchheit haben
soll und sah sehr bald ein , daß er einem Schwindler in die Hände
gefallen war . Zu dieser Einsicht kam auch sehr bald ein früherer
Kolonialwarenhändler , dem der Angeklagte seine Buchhandlung
unter Vorspiegelung aller möglichen falschen Tatsachen verkaufte .
Der Mann hat einen Verlust von weit über 1000 M. erlitten . Es
lagen noch einige ähnliche Fälle vor und neuerdings sind noch
mehrere Anzeigen eingegangen , die erst später erledigt werden
können . — Ter Gerichtshof verurteilte den Angeklagten nach
dem Antrage des Staatsanwalts zu 2 Jahren Gefängnis
und S Jahren Ehrverlust .

Versammlungen .
Tie Arbeiter - Bilbungsschule nahm in ihrer regelmäßigen

Ouartals - Generalversammlung den Bericht des Vorstandes ent -

gegen . Im letzten Quartal gehörten der Schule 937 Mitglieder
<71 Damen , 860 Herren ) an , davon waren nur politisch organi -
siert 13, nUr gewerkschaftlich 340 , beiden Organisationen gehörten
433 an . An einem Kursus nahmen 301 , an zwei Kursen 90 , an drei

Kursen 29 , an vier Kursen 3 und an fünf Kursen 1 Mitglieder teil ,
während 313 Mitglieder den Unterricht nicht besuchten . Die Ein -

nähme betrug im Berichtsquartal 1300,62 M. , die Ausgabe 1328,11
Mark , so daß ein Ueberschuß von 172,51 M. zu verzeichnen ist . Der
Vorsitzende polemisierte gegen einzelne Sätze des in Nr . 28 der
„ Neuen Zeit " erschienenen Artikels des Genossen K o s i o l , die nach
seiner Meinung geeignet sind , der Schule zu schaden , oder den
Vorstand der Schule in eine falsche Beleuchtung zu rücken . Ins -
besondere weist der Vorsitzende den Vorwurf zurück , der Vorstand
der Schule stelle sich den Diskutierklubs aus Konkurrenzfurcht
feindlich gegenüber . Diese Bemerkungen des Vorsitzenden waren
der Anlaß zu einer umfassenden Debatte über Fragen der Arbeiter -
bildung . Alle Redner waren sich darüber einig , daß , wenn die Ar -
beiterbildungsschule wirklich ihre Mission erfüllen solle , eine Er -
Weiterung derselben dringend notwendig sei . Von Vorstands .
Mitgliedern ist ein Antrag eingelaufen , die Zentrale der Schule
mehr nach dem Mittelpunkte der Stadt zu verlegen . Von anderer
Seite wird beantragt , der Vorstand solle die feste Anstellung eines
besoldeten Leiters ins Auge fassen , der sich nur der Schule zu
widmen hätte . Von allen Rednern wiro hervorgehoben , daß
namentlich in letzter Zeit sich in ganz Deutschland ein Drängen
nach Weiterbildung im Proletariat zeige , dem auch schon von anderer
Seite Rechnung getragen sei . Es fei aber notwendig , in Verhand -
lungen mit jener Seite eine Zentrale ins Leben zu rufen , von der
aus diese Sache planmäßig geleitet werden könne . — Es sind außer¬
dem noch verschiedene Antrage auf Statutenänderung eingelaufen .
Da in vorgerückter Stunde ein Ende der Versammlung noch nicht
abzusehen ist , wurde die Versammlung aus Sonnabend , den 28 . er . ,
vertagt .

Am 28. April fand dann die Fortsetzung der Gencralversamm -
lung statt . In dieser wurde die Debatte über die Anträge fortgesetzt .
K r e p I i n verspricht sich nicht viel von all den Anträgen , die auf
eine Vergrößerung und Erweiterung der Schule ausgehen . Lieber
weniger Mitglieder , diese aber qualitativ gut ausgebildet . Königs
empfiehlt , nur etwas zu beschließen , was auch erreichbar sei ; er
ironisiert die verschiedensten Vorschläge , welche alle schon dagewesen
seien , aber sich schnell als wirkungslos erwiesen hätten , sowie es
den jetzigen Vorschlägen auch ergehen werde . Er ging des näheren
auf die Gründung der Schule ein und erinnerte daran , welche
Hoffnungen damals gehegt wurden und welchen starken Zulauf auch
die Unterrichtsfächer hatten . Wie dann später HeinrichSchulz ,
nachdem ein starker Rückgang eingetreten war , sich unsägliche Mühe
gegeben habe , die Schule besser und weiter auszugestalten , aber

über kleine Erfolge nicht hinausgekommen sei . Grunwald warnt

ebenfalls vor zu großen Hoffnungen . Man solle lieber langsam
aber sicher vorgehen . Der nächste Parteitag werde sich wahrschein -
lich mit der Bildungsschule befassen , und nachdem ließe sich vielleicht
ein klares Bild schaffen , wie am besten zu handeln sei . Lieber sei
ihm auch eine geringe Teilnchmcrzahl , die an den einzelnen Kursen
teilnehmen , damit diesen auch eine gründliche Kenntnis bei -

gebracht werden könne . Dies sei aber bei einer zu großen Zahl
ausgeschlossen , da der Lehrer dann nicht imstande sei , den einzelnen

Schülern die gebührende Beachtung zu schenken . Scharf bekämpft
er einen Antrag Zacher , welcher die Anstellung der Lehrkräfte
nicht mehr dem Vorstand überlassen will , sondern� dieses von der

Generalversammlung oerlangt . Nach seiner Auffassung ist der

Vorstand viel besser in der Lage , sich über die Lehrer ein Urteil

zu bilden als die Generalversammlung ; denn dieselbe könne sehr

leicht gegen den einzelnen Lehrer voreingenommen sein , da doch
die Zusammensetzung einer solchen Versammlung nur eine zufällige
ist . In letzter Instanz müsse ja doch immer der Vorstand ent -

scheiden . Gefällt dieses oder jenes der Versammlung nicht , so hat

sie ja immer das Recht , Aendcrungen zu verlangen . Katzenstein

schließt sich diesen Ausführungen an und empfiehlt nochmals ein -

gehend seinen Antrag . An der weiteren Debatte beteiligen sich noch
die Genossen Langhammer . Tarnow , Geithner ,

Kosiol , Zacher usw . Bei der Abstimmung werden die An -

träge Katzen st ein und Maurenbrecher , welche beide eine

bessere Ausgestaltung der Schule bezwecken , angenommen . Die

Anträge Zacher und D i t t m c r wurden abgelehnt , der Vorstands -

antrag zurückgezogen .
In der nun folgenden Vorstandswahl wurde H. Lamme als

erster Vorsitzender , O. Geithner als zweiter Vorsitzender ,

H. K ö n ig s als erster Kassierer . P . E l s n e r als zweiter Kassierer .
A tz m a n n als erster und N e u h a u s e r als zweiter Schrift -

führer , die Genossen Freyer , Markus , Bleich rot und

W e i ch m a n n als Bibliothekare , die Genossen Büschel und

Balzer als Revisoren gewählt .

Oessentliche Bibliotbek und Lesehalle zu unentgeltlicher Be .

» uhung sür jedermann , SIV. . Sllexandrinenstr . 26. Geöffnet täglich von

51/, — 10 Ubr abends , an Sonn - und Feiertagen von 9 —1 und 3 —6 Uhr .
In den Lesesälen liegen zurzeit SIS Zeitungen und Zeitschrijtcn jeder Art
und Richtung auS . � .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 13. Mai er. , vormittags
8' / . Uhr im Rathause , Saal 109, Eingang Judenstratze , Versammlung :

, Freireligiöse Vorlesung " . — Um I03/ , Uhr vorm . in der Schulaula , Kleine

Franlsurterstr . 6: Vortrag des Frl . Ida Altmann über : . Es ist nicht gut .
dag der Mensch allein sei ". Herren und Damen als Gäste sehr will -
kominen .

Verein der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter Berlins
und Umgegend . Sonnabend , den 12. Mai . bei Wils , Christianiaswatze .
Ecke Schnlstrage : Vortrag des Kollegen HanS Reinhardt über : Entwickelung
der Werkzeuge und Maschinen " . Diskussion . Gäste willkommen .

Sozialdemokratischer Lese - und Diskutterklud „ Karl Marx IK

Heute Sitzung bei Karow , Müllcfftr . 3S. Vortrag des Genossen Kostol :
. Erläuterungen zum Erfurter Programm " . Diskussion . Gäste willkommen .

Qrtsverci » Charlottenburger Buchdrucker . Sonntag , den
13. Mai , vormittags 10' / , Uhr . im Volkshause , Rosiuenstr . 3 : Versammlung .
Stellungnahme zu einem Hierselbst zu errichteiMen Arbesterselretariat . Um
recht zahlreichen und pünktlichen Besuch wird gebeten .

Eingegangene Druckfdmften .

Plutus . Kritische Wochenschrist für Volkswirtschaft und Fwanzwesen
( Herausgeber : Georg Bernhard ) . 19. Heft . ( Abonnements einschließlich
der Pluws - Merktasel vierteljährlich ver Post und Buchhandel 3, SO M. , direkt
vom Verlag 4 M. Verlag Berlin - Charlottenburg , Goethestr . 69. 1

Graf no » Hoensbrocch . Moderner Staat und römische Kirche . Ein

kirchenpolitischcs Programm aus geschichtlicher Grundlage . Berlin 1906 , Verlag
von C. A. Schwetschte und Sohn . Preis ö M. , gebunden 6 M.

Rechenschaftsbericht der Ortskrankentasse der Mechaniker , Optiker und
verwandten Gewerbe . 16 Seiten . Selbstverlag .

Monatsschrift sür chrisUiche Sozialresorm . Machest . SlbonnementS -
preis : halbjährlich 3,20 M. Einzechest 0,80 M. Verlag Bäffler u. Drexler ,
Zürich lSchweiz ) . _

ßriefkaften der Redaktion .
Die juristische Sprechstunde findet täglich mit Ausnahme des Sonnabends

von ?>/ , bis O' /a Uhr abends statt . Gcösfne »» 7 Uhr . Jeder Anfrag « ist
ein Buchstabe und eine Zahl alS Merkzeichen betzufügea . Briefliche
Autwort wird nicht erteilt .

P . Sch . 44 . Erst nach Beendigung der Ziehung können Sie von
Ihrem Kollekteur den Betrag erheben . — D. F . IS . Ihre Zuschrift haben
wir einem Mitgliede der strahenremigungS . Deputation übermittelt . —
B. K. 20 . 1. Ja . 2. DaS Einkommen ist dem Ihrigen zuzurechnen .
3. Ja . 4. In Berlin ja . — SS . Sie müssen Klage beim Amtsgericht an «
strengen . Ein Beispiel sür solche Darlehnsklage finden Sie in dem dem
„Arbeiterrecht " beigesügten Führer . Das Buch liegt in den öffentlichen
Bibliotheken aus . — O. D. , Liebcnwalderftr . 32 . 1. und 2. Ja . —
C. 118 . Nach Ansicht des ObervettoaltungsgerichtS . ist daS Wahlrecht auch
dann genommen , wenn Sie die Krankenhauskostea ratenweise abWagen .
Es läßt sich deshalb nur raten : nicht zu zahlen . In einem Jahre nach der
Entlassung Ihrer Tochter aus dem Krankenhause lebt Ihr Wahlrecht wieder
auf . — C. K. 26 . 1. Sie müssen gegen die Veranlagung rellamieren .
2. Nein . 3. Was bei der Steucreinschätzung in Slbzug zu bringen ist ,
ist wiederholt im „ Vorwärts " , zuletzl am 22. April unter Lokales ,
ausführlich dargelegt . — F. M . 14 . 1. und 2. Leider nein .

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der städtischen
Marktballen - Direktion . Rindfleisch la 61 —65 pv. 100 Psund , Ha 51 —60 ,
lila 47 —50 , IVa 39 —45 , engl . Bullen - 00 —00 , dän . Bullen - 00 —00 ,
Holl. Bullen - 00 —00 . Kalbfleisch , Dopbeiländer 105 —120 , la 78 — 88,
IIa 64 —76 , Ula 50 —62 . Hammelsleisch la 60 —70 , IIa 54 — 60.
Schweinefleisch 58 —64 . Kaninchen 0,40 —0,60 . Hühner , alte , Stück
2,00 —3,00 , junge , per Stück 0,80 —1,00 . Tauben , junge 0,50 —0,60 ,
alte 0,00 . Enten , junge , per Stück 0,00 , Hamburger per Stück 3,00
bis 3,75 . Gänse , junge , per Pfd . 0,35 —1,00 , per Stück 3,50 — 4,50 . Hechte
69 —110 . Schleie . 80 —123 . Bleie 27 —31 , matt 00. Aale , grog 101 —109 , mittel
104 —111 , klein 73 —75 , uns . 82 —100 . Plötzen 00 —00 . Flundern , poimn . I ,
p. Schock 3,00 —6,00 . Kieler . Stiege la 4 —6 , do. mittel , per Kiste 2 —4 ,
do. stein , per Kiste 00 —00 . Bücklinge , Holl, per Wall 0—0,00 . Kieler 1 —3 ,
Swals . 3 - 4 . Aale , gros ; , p. Psd . 1,10 - 1,30 , mittel 0,80 - 0,90 , IL 0,50 - 0,60 .
Sprotten , Kieler , 2 Wall 1—1,50 , Elb - per Kiste 0,00 —0,00 . Sardellen ,
1902er , per Anker 76,00 , 1904er 74,00 , 1905er 70,00 . schottische Vollheringe
1905 00 —00 , lar�o 40 - 44 , kuU. 36 —33 , msä . 33 —35 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue Matjes , per ' / . Tonnen 60 —120 . Hummern , IIa , 100 Psd .
00 —00. Krebse , per Schock , groge 17,50 —22,50 mittelgr . 15,00 —17,00 , steine 5,00
bis 6,00 , unsorttert 8,50 —11,50 . Eier , Land - , per Schock 00 —00 , frische 2,80 .
Bulter per 100 Psund . la 113, IIa 108 - 112 , IHa 106 - 108 , ab .
fallende 105 —108 Saure Gurken , Schock 3,50 —4 M. , Pseffergurken 3,50 —4 M.
Kartoffeln per 100 Psd . mazen . von . 2,10 —2,35 , rote Daberfche 2,00 — 2,20 ,
runde wciffe 1,80 —2,00 . Wirsingkohl , Holl. , per Schock 0,00 —00,00 . Weiß¬
kohl, dän . , per Schock 7,00 —9. 00 , Rotkohl , Holl. , per Schock 00,00 —00,00 .
Grünkohl , per 100 Psd . 00 —00 . Rüben , weiße 00 —00 , Teltower 00 —00 .
Kohlrübe », per Schock 2,50 — 4,50 , Holl. 5 —6 .

flSttternngSiiberstcht vom 11 . Mai 1906 , morgens 8 Uhr .

etoHotien

Swlnemde
Hamburg
Berlin
Franks . aM
München
Wien

Stationen
c v
» =

1 Sa ■§

taparanda�7S6NOetersburg 758 SSW
Scillh
Aberdeen
Paris

752 SSW
753 Still
757 OSO

Settn

4 bedeckt
Ibedeckt
bbcdeckt

wollen !
2bedeckt

» s

» D
Eöi
H S>

8
17

9
6
9

SSettcr - Prognoie für Sonnabend , den 12 . Mai 1906 .
Vielfach heiter , am Tage etwas wärmer bei mätzigen südlichen Winden ;

keine oder unerhebliche Niederschläge .
Berliner Vetterbureau .

Wasserstand am lO. Mal Elbe bei Ausfig + 0,30 Meter , bei
Dresden — l,14 Meter , bei Magdeburg - f 1,39 Meter . — U n st r u t bei
Swailtzsurt - p 1,45 Meter . — Oder bei Ratibor — Meter , bei
Bicslan Oberpegcl — , — Meter , bei Breslau Unlcrpegcl — 0,56 Meter ,
bei Franksurt + _1,39 Meter . _ — Weichsel bei Brahemünde

_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _ __ + 8,18 Meter . — Warthe bei Posen 4- 0. 70 Meter .
_
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